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Fenerſozietäten.
Durch einen Teil der Tagespreſſe ſind in letzter Zeit

wiederum Berichte gegangen, in denen die öffentlichen Feuer
verſicherungs- Anſtalten einerſeits als wenig bedeutende Ge-
bilde dargeſtellt werden und in denen andererſeits der Ver-
ſuch gemacht wird, dieſe Anſtalten ihres Charakters als
Wohlfahrtsinſtitute zu entkleiden. Die Sozietäten, ſo be-
hauptet man, bezeichneten ſich immer als reine Wohlfahrts-
anſtalten, was ſie garnicht ſeien, und ſuchten dadurch einen
Gegenſatz zwiſchen ſich und den Privat-Feuerverſicherungs-
Geſellſchaften zu konftruieren, welch' letztere ſie nur als Er-
werbsanſtalten, und zwar auch die privaten Gegenſeitigkeits-
anſtalten, hinſtellten. Hierauf iſt zunächſt zu erwidern, daß
von der künſtlichen Konſtruktion eines Gegenſatzes zwiſchen
den beiden Organiſationsformen gar nicht die Rede ſein
kann. Ebenſo verſchieden wie die geſchichtliche Entwicklung
der beiden ſich geſtaltet hat, ſo außerordentlich verſchieden
ſind auch ihre Einrichtungen, ihre Zwecke und Ziele.

Die öffentlichen Feuerverſicherungs- Anſtalten (Sozie-
täten) ſind vor Jahrhunderten entſtanden, und zwar zu
Zeiten, als noch niemand an private Feuerverſicherungs-
IJnſtitute dachte. Der Zweck ihrer Errichtung war zunächſt
lediglich der, die weiteſten Volkskreiſe vor Verarmung infolge
von Schadenbränden zu bewahren. Jm weiteren Verlaufe
ihrer Wirkſamkeit haben die Sozietäten dann erkannt, daß
s ihrem Zweck, die Volkswohlfahrt zu fördern, nicht nur
entſpricht, wenn ſie einen Ausgleich bei Brandſchäden herbei-
führen, ſondern auch, wenn ſie die Feuerſicherheit nach jeder
Richtung heben und insbeſondere an dem Ausbau des Feuer-
löſchweſens kräftig mitarbeiten.

Die private Feuerverſicherung dagegen, und zwar ſo-
wohl die auf Gegenſeitigkeit, als auch die auf Aktien be-
ruhende, iſt erſt im Anfang und Mitte des 19. Jahrhunderts
entſtanden, als der Gedanke der Feuerverſicherung durch die
Sozietäten ſchon in die weiteſten Volkskreiſe getragen worden
war. Die privaten Gegenſeitigkeitsanſtalten ſind allerdings
den ebenfalls auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit aufge-
bauten Sozietäten verwandt, ſie haben aber, abgeſehen von
einigen wenigen größeren Jnſtituten, die ſich in ihrer Orga-
niſation und ihren ſonſtigen Einrichtungen mehr den Aktien-
geſellſchaften genähert haben, nur eine verhältnismäßig ge-
ringe Vedeutung erlangt, ſo daß man im großen ganzen
nur von zwei Organiſationsformen in der Feuerverſicherung
ſprechen kann, den in der Hauptſache auf Aktien beruhenden
Privat geſellſchaften und den öffentlichen Feuer-
verſicherungs-Anſtalten. Was ſodann den Zweck der Aktien-
geſellſchaften anlangt, ſo iſt dieſer aus der Bezeichnung
„Aktien“ ohne weiteres zu erkennen. Der Betrieb der Feuer-
verſicherung iſt bei dieſen lediglich Mittel zum Zweck. Das
alleinige Ziel dieſer Geſellſchaften iſt: einen möglichſt hohen
Gewinn zu erzielen, der den Aktionären als Dividende zu-
fließt. Grundſatz iſt hier Erwerb, möglichſt hohe Prämien,
möglichſt niedrige Brandvergütungen.

Man erſieht hieraus, daß ein Gegenſatz zwiſchen den
durch die Jnitiative von Privatleuten entſtandenen. Privat-
geſellſchaften und den einem Akt ſozialer Fürſorge des
Landesherrn bezw. der Regierung ihren Urſprung ver-
dankenden öffentlichen Anſtalten gar nicht erſt konſtruiert zu
werden braucht. Der Unterſchied zwiſchen beiden iſt ſo groß,
daß auch die ſchärfſten Angriffe auf die Sozietäten und die
vielen Verfuche, das Anſehen dieſer in den Augen der Allge-
meinheit herabzuſetzen, denſelben nicht aus der Welt zu
ſchaffen vermögen.

Was ſodann das gemeinnützige Wirken der öffentlichen
Feuerverſicherungs- Anſtalten anlangt, ſo wird, wie eingangs
erwähnt, behauptet, daß die bei dieſen allgemein beſtehende
ſogenannte Annahmeverpflichtung in Wirklichkeit und ins-
beſondere bei der Mobiliarverſicherung gar nicht geübt werde
und daß ferner die Aufwendungen derſelben für das Feuer-
löſchweſen und ſonſtige gemeinnützige Zwecke verhältnis-
mäßig zu unbedeutend ſeien, als daß man die Anſtalten im
Gegenſatze zu den Privatgeſellſchaften als Wohlfahrts-
inſtitute bezeichnen könne. Der Beweis für dieſe Be-
hauptungen wird in der Regel recht oberflächlich und oft mit
Zahlenvergleichen geführt, die durchaus unzuläſſig ſind und
den Laien nur irreführen ſollen. Bei genauerer vorurteils-
loſer Prüfung der Verhältniſſe erkennt man zunächſt, daß
zwiſchen Gebäude- und Mobiliarverſicherung der Sozietäten
ſcharf zu unterſcheiden iſt. Bezüglich der letzterwähnten
Verſicherungsart, die von den Sozietäten erſt im Laufe der
letzten vier bis fünf Jahrzehnte eingeführt worden iſt, ſind
denſelben keinerlei Vorrechte eingeräumt worden, wie ſie bei
der Gebäudeverſicherung beſtehen. Es kann daher billiger-
weiſe den Sozietäten auch nicht zugemutet werden, daß ſie
alle, und namentlich die ſchlechteſten Riſiken, von denen ſich
die Privatgeſellſchaften, wie jedermann weiß, ſehr gut fern
zuhalten wiſſen, allein in Deckung nehmen. Der Bezirk einer
einzelnen Sozietät iſt in der Regel auf eine Provinz bezw.
Teile einer ſolchen beſchränkt, und iſt infolgedeſſen die Mög-
lichkeit einer Ausgleichung der ſchlechten Riſiken durch die
guten nicht in dem Maße gegeben wie bei einer im ganzen
Deutſchen Reiche und vielleicht auch im Auslande tätigen
Privatgeſellſchaft. Dazu kommt, daß die Sozietäten nicht in

jene im Konkurrenzkampfe, namentlich bei der Akqurſition
der guten Riſiken, vorgehen können, da dieſes ſich mit ihrer
Stellung als Behörde und der Eigenſchaft ihrer Organe als
Beamte nicht verträgt. Hieraus, ſowie aus der bedeutend
höheren Schadenziffer der Sozietäten folgt, daß dieſen in
der Regel die ſchlechten Riſiken zufallen. Von letzteren nun
aber alle in Deckung zu nehmen, widerſpricht dem einfachſten
Grundſatze der Verſicherungstechnik und würde ſehr bald zu
einer unbilligen Belaſtung der Sozietätsgenoſſen führen. Es
muß daher, das wird auch dem einfachſten Manne einleuchten,
eine gewiſſe Vorſicht bei Auswahl der Riſiken obwalten und
müſſen Beſtimmungen vorgeſehen ſein, die der Anſtalt eine
Ablehnungsbefugnis bei ſo ſchlechten Riſiken, bei denen mit
ziemlicher Sicherheit ein Brandſchaden zu erwarten iſt, ein
räumen. Daß aber von dieſer Befugnis in den allerſeltenſten
Fällen Gebrauch gemacht wird, und daß auch bei Mobiliar-
verſicherungen die Annahmepflicht im allerweiteſten Um-
fange freiwillig ohne beſtehende Sonder-Privilegien aus-
geübt wird, zeigt die bisherige Wirkſamkeit der öffentlichen
Anſtalten.

Das notwendige Korrelat für einen unbedingten An-
nahmezwang iſt der Verſicherungszwang. Soll die Anſtalt
verpflichtet ſein, alle Objekte in Deckung zu nehmen, ſo muß
ihr auch die Garantie gegeben werden, daß jedermann bei
ihr Verſicherung nimmt. Die unbedingte Annahmever-
pflichtung beſteht nun bei den öffentlichen Gebäudever-
ſicherungs-Anſtalten, denen der Verſicherungszwang bezw.
ein Monopol gewährleiſtet iſt. Aber nicht nur dieſe, ſondern
auch die im freien Wettbewerb mit den Privatgeſellſchaften
befindlichen, namentlich preußiſchen Anſtalten erkennen die
Annahmeverpflichtung bei der Gebäudeverſicherung an, ohne
daß das Korrelat des Verſicherungszwanges ihnen zuge-
ſtanden iſt. Nur wenige hochgefährliche Gebäude, wie z. B.
Pulverfabriken uſw., ſind es, die als ausſchließbar bezw.
verficherungsunwürdig bezeichnet werden. Gegen die Nor
mierung von für die günſtige Weiterentwickelung not-
wendigen Vorſchriften über die Ablehnungsbefugnis bei nur
wenigen, außerordentlich feuergefährlichen Riſiken wird man
ebenſowenig etwas einwenden, können, wie an und für ſich
die Aktiengeſellſchaften kein Vorwurf treffen kann, daß ſie
den Betrieb der Feuerverſicherung, d. i. ihr Geſchäft, mög-
lichſt lukrativ zu geſtalten ſuchen. Trotz der nur für die
äußerſten Fälle vorgeſehenen Beſtimmungen kommen Ab-
lehnungen von Gebäudeverſicherungen ebenſo außerordentlich
ſelten vor wie bei Mobiliarverſicherungen. Dem von den
Privatgeſellſchaften gar oft geübten Verfahren, aus ganzen
Ortſchaften, ja Bezirken, die ſich als brandreich erwieſen
haben, vollſtändig ſich herauszuziehen, vermögen die Sozie-
täten ſich nicht anzuſchließen. Den Bewohnern ſolcher Ort-
ſchaften würde geradezu jegliche Möglichkeit, ſich zu ver-
ſichern, durch die Praxis der Privataſſekuranz genommen und
unter Umſtänden enormes Unglück verurſacht werden, wenn
nicht in ſolchen Fällen die uneigennützige Tätigkeit der
Sozietäten einſetzen würde. Zwar haben die Privatgeſell-
ſchaften ſogenannte Verſicherungsgemeinſchaften für einzelne
notleidende Riſiken geſchaffen; dem Verſicherungsſuchenden
wird es aber ſo ſchwer gemacht, auf dieſem Wege Deckung
zu finden, daß er lieber unverſichert bleibt, wenn er nicht
ſchließlich noch bei der Sozietät ſeines Bezirkes ein Unter-
kommen findet. Jn ſolchen Fällen hat ſich das gemein und
uneigennützige Wirken der Sozietäten glänzend bewährt.
So hat z. B. eine einzige öffentliche Anſtalt innerhalb von
drei Jahren allein 1002 Verſicherungen, die von Privat-
geſellſchaften abgeſtoßen waren bezw. bei dieſen kein Unter-
kommen finden konnten, in Deckung genommen. Dieſe Zahl
dürfte aber in Wirklichkeit noch weit überſchritten werden, da
viele Verſicherte die Ablehnung ihrer Verſicherung ver-
ſchwiegen haben. Aehnlich hohe Zahlen wie die angegebene
können auch die übrigen im freien Wettbewerb mit den
Privatgeſellſchaften befindlichen Sozietäten aufvweiſen.
Gegen ſolche Zahlen nimmt ſich die von den Privatgeſell-
ſchaften ſo ſehr gerühmte Einrichtung ihrer Verſicherungs-
gemeinſchaften doch recht unbedeutend aus; ſo hatte z. B.
die Gemeinſchaft für gan z Preußen nur 141 Riſiken in
Deckung.

Einen weiteren Beweis für die gemeinnützige Tätig-
keit der Sozietäten bilden die Aufwendungen für das Feuer-
löſchweſen und andere öffentliche Zwecke. Nach dieſer Richtung
hin haben jene Anſtalten eine ganz beſonders ſegensreiche
Tätigkeit entfaltet. So ſind z. B. die Anlegung von Waſſer-
leitungen und Feuerteichen, die Ausbildung der Feuer-
wehren, die Anſchaffung von ausreichenden Löſchgeräten in
vielen Orten und namentlich in den kleineren, ärmeren
Gemeinden lediglich das Werk der Sozietäten. Auch die
Einrichtung und Unterhaltung von Feuerwehr-Unfallkaſſen,
durch die verunglückte Feuerwehrleute und deren Hinter-
bliebene verſorgt werden, ferner die Umwandlung feuer-
gefährlicher Bauten in feuerſichere u. a. m. müſſen den ge-
nannten Anſtalten zum beſonderen Verdienſt angerechnet
werden. Die Ausgaben für derartige Zwecke betrugen z. B.
im Jahre 1904 über, 5 Millionen Mark, und zwar 4,2 Mill.
Mark für das Feuerlöſchweſen und über 800 000 Mark für
ſonſtige gemeinnützige Zwecke. Dieſen Aufwendungen gegen-
über beliefen ſich in demſelben Jahre die Leiſtungen der

iſt zu bemerken, daß eine einzige Geſellſchaft, die ſtatutariſch
einen beſtimmten Teil ihres Gewinnes für gemeinnützige
Zwecke aufzuwenden hat, allein 413 606 Mark verausgabte.
Die übrigen 1,3 Millionen Mark verteilten ſich auf 45 Ver
ſicherungsunternehmungen, die zum großen Teile aber auch
im Auslande tätig ſind und deren Summen für Deutſch-
land allein nicht angegeben werden können. Wenn man
anführt, daß von den 5 Millionen Mark Beihilfen der
Sozietäten ein großer Teil auf die Anſtalten mit Ver
ſicherungszwang bezw. -Monopol entfalle, ſo darf nicht ver-
geſſen werden, daß die 1,7 Millionen Mark der Privatgeſell-
ſchaften zum großen Teil infolge geſetzlicher Verpflichtung,
alſo nicht freiwillig, im Jn- und Auslande verausgabt
wurden.

Nicht unintereſſant dürfte eine Berechnung des Be
trages ſein, den die Privatgeſellſchaften aufwenden müßten,
wenn ſie in demſelben Verhältnis wie die Sozietäten ihren
Gemeinſinn betätigen würden. Die letzteren hatten 1904
eine Verſicherungsſumme von 58 Milliarden Mark und eine
Beitragseinnahme von 79 Millionen Mark. Die Auf-
wendungen für die Allgemeinheit von 5 Millionen betrugen
ſonach 0,086 der Verſicherungsſumme und 6,33 Proz.
der Beiträge. Die Privatgeſellſchaften hatten in demſelben
Jahre eine Verſicherungsſumme von 102 Milliarden Mark
und eine Prämieneinnahme von 213 Millionen Mark. Nach
der Verſicherungsſumme gerechnet, hätten ſonach die Privat-
geſellſchaften 8,8 Millionen Mark und, nach der durchſchnitt-
lich höheren Prämieneinnahme gerechnet, 13,5 Millionen
Mark verausgaben müſſen. Der Unterſchied zwiſchen dieſen
Zahlen und dem in Wirklichkeit gezahlten Betrage von nur
1,7 Millionen Mark iſt ſo auffallend, daß ein Kommentar
hierzu wohl überflüſſig erſcheint. Von der Stellung der
Sozietäten als Wohlfahrtsanſtalten dürften hiernach die
Privatgeſellſchaften aber noch recht weit entfernt ſein.

Die vorſtehenden Ausführungen beweiſen, daß bei
einer „höheren“, d. h. ſachlichen Prüfung der Verhältniſſe die
Sozietäten noch immer als reine Wohlfahrtsanſtalten trotz
aller Angriffe und gegneriſchen Behauptungen angeſehen
werden müſſen. Da aber die öffentliche Feuerver-
ſicherung einen wirkſamen Damm gegen die bedenklichen
Kartellierungsbeſtrebungen und Ringbildungen der Privat-
verſicherung bildet, ſo werden die Vertreter der letzteren,
insbeſondere aber die der Aktiengeſellſchaften, nie aufhören,
zu verſuchen, die Exiſtenz der Sozietäten zu untergraben.
Daß die letzteren aber ſich ſobald nicht überleben werden,
zeigen das ſtetige erfreuliche Wachstum derſelben und die
zahlreichen Beſtrebungen, von der Privataſſekuranz loszu-
kommen und in Bezirken, in denen noch keine öffent-
liche Feuerverſicherungs- Anſtalt beſteht, eine ſolche zu

errichten. L.Zu den Reichstagswahlen.
Der Beſitzſtand der Parteien.

Unter Zugrundelegung der Ergebniſſe der Hauptwahlen
vom 25. Januar und der bisherigen Stichwahlen ergibt ſich
der augenblickliche Beſitzſtand der an den Wahlen
beteiligten Parteien aus folgender Tabelle:

Feſte Mandate Verloren Gewonnen

die Konſervativen 48 6 8die Nationalliberalen 25 14 14die Freiſinnige Volkspartei 9 2 6die Freiſinnige Vereinigung 1 1die Sozialdemokraten 31 25 2die Reichsparte i. 12 5 2die Wirtſchaftl. Vereinigung 5 3 S
das Zentrum 97 6 10die Deutſche Volkspartei 2 S 1der Bund der Landwirte 2 1 1die Wel fen. S 1 S

Noch ein nationaler bayeriſcher Biſchof.
Gleich dem Erzbiſchof von Bamberg hat auch der Biſchof

von München-Freiſing zum Kampfe des Zentrums gegen die
Sozialdemokratie bei den Stichwahlen aufgefordert. Von
autoritativer Seite wird der Münchener „Allgem. Ztg.“ zur
Bekanntgabe an ſolche Kreiſe, die es angeht, folgendes mit-
geteilt: Der Erzbiſchof von München-Freiſing,
Dr. Stein, läßt erklären, daß er ſich bisher grundſätzlich
nicht mit politiſchen Wahlgeſchäften befaßt habe und ſich in
politiſche Wahlangelegenheiten auch nicht einmiſchen wolle.
Er habe nicht die geringſte Kenntnis von der ausgegebenen
Wahlparole, nach der in Bayern Zentrum und Sozial-
demokratie zuſammengehen ſollen, gehabt und müſſe die Ver-
antwortung hierfür den Perſönlichkeiten zuſchieben, die eine
ſolche Parole hätten ausgeben können. Der Erzbiſchof nehme
aber keinen Anſtand, die Anſicht auszuſprechen, daß es
aus prinzipiellen, monarchiſchen und reli
giöſen Gründen ſehr bedauert werden
müſſe, wenn dieſe Parole in Wirklichkeit
befolgt würde.

Jn letzter Stunde.
Jn Jena hatten die national-ſozial angehauchten Frei-

ſo ſcharfer und oft vor nichts zurückſchreckender Weiſe wie Privatgeſellſchaften auf nur 1,7 Millionen Mark. Hierzu finnigen bekanntlich beſchloſſen, gegen den nattonal-



liberalen Kandidaten Lehmann zu ſtimmen. Jn der
„Jenaiſchen Ztg.“ findet ſich nun folgender Aufruf:

Aufruf an die freiſinnigen Wähler in Stadt und Land!
Ich fordere alle freiſinnigen Wähler in Stadt und Land auf,

alle perſönliche e und alle politiſchen Gegenſätze im
Intereſſe der Geſamtentwickelung des deutſchen Liberalismus jetzt
beiſeite zu ſetzen und für den nationalliberalen Kandidaten,
Gutsbeſitzer Paul Lehmann in Kronſchwitz, in der Stichwahl
Mann für Mann offen einzutreten. Die nieder-
trächtige Haltung der Sozialdemokratie, die offen
Wahlbündniſſe gegen die Liberalen mit den Ultramontanen ab-
ſchließt, muß dieſe Entſchließung jedem Liberalen leicht machen.
Parteigenoſſen! Haltet die Entwickelung des Einigungs
gefankens der Liberalen in Thüringen nicht durch Kurz-ſich igkeit auf. Es gilt Größeres für die Zukunft! Auf zur Wah
für den Nationalliberalen!

Dr. Ernſt Müller-Meiningen, M. d. R.
Hoffentlich iſt dieſer Aufruf noch rechtzeitig in die Hände

der freiſinnigen Wähler des Wahlkreiſes Jena-Neuſtadt a. O.
gelangt, um für den 5. Februar noch die wünſchenswerten
Früchte zu tragen. Es wäre eine Schande ohne gleichen,
wenn die thüringiſche Univerſitätsſtadt, auf deren Markt-
platze einſt Bismarck umjubelt wurde, nun einen ſozialdemo
kratiſchen Vertreter in den Reichstag ſchicken würde.

Der „Schmutzlappen des Hottentottenblocks“. Nach
dem „Tabl. für den amtsh. Bez. Borna“ hat die ſozialdemo-
kratiſche „Muldentalztg.“, ein Ableger von Mehring,
ſich erfrecht, die deutſche Flagge als „Schmutz
lappen des Hottentottenblocks“ zu beſchimpfen.
Jn Borna ſteht am heutigen 5. Februar „Genoſſe“ Schöpflin
gegen den General von Liebert in aus ſichtsloſer Stichwahl.
Der Kreis wird alſo dieſer vaterlandsloſen Mehringkreatur
den Stuhl vor die Tür ſetzen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 5. Februar.

Die Wohnungsfrage unſerer Unteroffiziere
Jn dem Reichshaushaltsetat, der dem neuen Reich s-

tage vorliegen wird, ſind, wie bereits im vorigen Jahre,
wieder Mittel angefordert, um die Wohnungsver-
hältniſſe der Unteroffiziere zu verbeſſern. Nach
zwei Richtungen hin ſoll bekanntlich dieſe Verbeſſerung vor
genommen werden: für verheiratete Unteroffiziere
ſollen Wohnhäuſer gebaut oder ermietet, die unverheirateten
Unteroffiziere ſollen auf beſonderen, beſſer ausge-
ſtatteten Stuben untergebracht werden. Es iſt natürlich,
daß derartige Maßnahmen nicht in wenigen Jahren durch-
geführt werden können, daß ſie ſich vielmehr auf einen
längeren Zeitraum erſtrecken müſſen. Jn einem vor kurzem
ergangenen Erlaß ſtellt nun das Kriegsminiſterium die
Grundſätze auf, nach denen in Zukunft bei Durchführung
dieſer Maßregel verfahren werden ſoll. Vor allem ſoll nicht
ſchematiſch dort zuerſt mit der Ermietung oder dem Bau von
Wohnungen für verheiratete Unteroffiziere vorgegangen
werden, wo die meiſten verheirateten Unteroffiziere ſind,
ſondern der Anfang ſoll dort gemacht werden, wo erfahrungs-
gemäß der Unteroffiziererſatz auf die größte
Schwierigkeit ſtößt. Ein Hauptzweck der Maßnahme
ſei, der Truppe eine größere Anzahl lang dienender
Unteroffiziere zu erhalten. Es ſollen deshalb auch
vor allem die Unteroffiziere mit den Wohltaten dieſer An
ordnung bedacht werden, die im praktiſchen Truppendienſt
ſtehen. Die Frontunteroffiziere ſind gezwungen,
in der Nähe der Kaſerne zu wohnen, auch wenn dort die
Mieten teurer ſind. Für den nicht im Frontdienſt ſtehenden
Unteroffizier iſt dies nicht notwendig; er kann ſich ſeine
Wohnung in anderen Stadtteilen, und deshalb billiger,
wählen. Beſonders trifft dies für die Hoboiſten zu,
deren Unterbringung in Kaſernen oder ermieteten Woh-
nungen nur im Ausnahmefall erfolgen ſoll. Die General-
kommandos ſollen deshalb die Anträge nach dieſen Geſichts-
punkten auf das eingehendſte prüfen. Die Jntendanturen
dürfen ihre Vorſchläge nur nach Vortrag und nach Ge-
nehmigung der Generalkommandos vorlegen. Bei Ver-
beſſerung der Kaſernenwohnungen für unverheiratete Unter-
offiziere ſoll berückſichtigt werden, ob nicht ein Teil der
Offizierwohnungen eingehen kann, voraus-
geſetzt, daß die Offiziere Gelegenheit haben, in nicht zu
großer Entfernung von der Kaſerne gute und preiswerte
Wohnungen zu finden.

Kolonialdirektor Dernburg. Dem „Darmſt. Tagebl.“
zufolge hat der Großherzog von Heſſen dem ſtellvertretenden
Kolonialdirektor Dernburg das Großkreuz des Verdienſt-
ordens Philipps des Großmütigen verliehen. Dernburg
nahm am Montag vor ſeiner Abreiſe aus Darmſtadt an
einem ihm zu Ehren von dem preußiſchen Geſandten Frei-
herrn v. Jeniſch gegebenen Feſteſſen teil.

Die erſte Hilfe bei Eiſenbahnunfällen.
Jn der Tagespreſſe iſt kürzlich aus Anlaß der letzten

Unfälle auf deutſchen Eiſenbahnen in einem „Die erſte Hilfe
bei Eiſenbahnunfällen“ überſchriebenen Artikel auf die Maß-
nahmen hingewieſen worden, die von den amerikaniſchen
Bahnen getroffen ſind, um bei Verletzungen von Reiſenden
und von Eiſenbahnbedienſteten ſchnelle und zweckentſprechende
Hilfe leiſten zu können. Gleiche, wenn nicht weitergehende
Einrichtungen beſtehen ſchon ſeit langer Zeit auch bei der
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung.

Nach der hier erlaſſenen Dienſtvorſchrift betreffend das
Rettungsweſen bei Verunglückungen auf Eiſenbahnen befindet ſich
in dem Gepäckwagen eines jeden Zuges ein kleiner ſogenannter
Rettungskaſten, der die für die erſte Hilfeleiſtung erforderlichen
Gegenſtände enthält. Außerdem ift jeder Bahnhof und jede
Hauptwerkſtatt mit einem großen Rettungskaften ausgerüſtet, der
in noch größerem Umfange Verbandsmaterial und die für den
Arzt erforderlichen Jnſtrumente enthält, ihm iſt auch eine zuſammenlegbare Tragbahre beigegeben. Mit der Einrichtung der
Rettungskaſten werden ſämtliche Beamte und Arbeiter des Bahn.

hofs- und Zugdienſtes bekannt gemacht. Sie werden durch die
Bahnärzte theoretiſch und praktiſch in der Verwendung der Ver-
bandmittel, in der Behandlung von Wunden, Knochenbrüchen uſw.
unterrichtet, ſo daß ſie in der Lage ſind, vor Ankunft des Arztes,
der alsbald herbeizurufen iſt, die nächſten Verhaltungsmaßregeln
zu treffen. Durch Wiederholungskurſe werden die Kenntniſſe
lebendig erhalten und ergänzt. Auf den größeren Bahnhöfen und
in den Hauptwerkſtätten beſtehen außerdem beſondere Sanitärs-
kolonnen, die noch eingehender im Samariterdienſte ausgebildet
und jederzeit zur Hilfeleiſtung bereit find. Eine beſondere Er-
weiterung haben dieſe Maßnahmen im Jahre 1902 durch die Ein

Fang o verteilt, daß ſie in möglichſt kurzer Zeit zu einer Un
allſtelle befördert werden können. Der Gerätewagen enthält die

Werkzeuge und Hilfsmittel, die zu Aufräumungs und Auf-
gleiſungsarbeiten i ſind, ſowie einen tragbaren Fern-
ſprecher, der die ſchnellere Verſtändigung mit den nächſtgelegenen
Stationen von der Unfallſtelle aus ermöglichen ſoll. Der Arzt-
wagen beſteht aus je einem beſonderen Arzt- und Krankenraum
und iſt mit den für die ärztliche Hilfeleiſtung und Krankenpflege
notwendigen Jnſtrumenten, ſowie mit Operationstiſch, Kranken-
tragen, W Bettzeug uſw. ausgerüſtet. Die Abfahrt der
Hilfszüge muß unter allen Umſtänden bei Tage ſpäteſtens
30 Minuten, bei Nacht ſpäteſtens 45 Minuten nach Eintreffen der
erſten Unfallmeldung geſchehen. Sie haben den Vorrang vor allen
anderen Zügen. Die zur Begleitung der Hilfszüge erforderlichen
Aerzte, Samariter und Handwerker ſind ein für allemal beſtimmt
und Vorkehrungen dafür getroffen, daß ſie ſo ſchnell als möglich
herangezogen werden können. Soweit erforderlich, ſind auf denHüſegugeſeationen beſondere Wohnhäuſer für die Begleitmann-

chaften in der Nähe der Bahnhöfe errichtet worden, damit dieſe
Mannſchaften ſchneller herbeigeholt werden können. Mindeſtens
zweimal im Jahre, darunter einmal zur Nachtzeit, wird eine un
vermutete Alarmierung der zur Begleitung der Hilfszüge be-
rufenen Aerzte, Beamten und Arbeiter vorgenommen und der
Hilfszug zur angenommenen Alarmierungsſtelle abgelaſſen.
Hierbei findet eine Uebung mit den Mannſchaften im Rettungs
dienſte ſtatt.

Hiernach iſt erſichtlich, daß auch auf deutſchen Eiſen
bahnen im Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnver-
waltung für die erſte Hilfeleiſtung bei Eiſenbahnunfällen in
weitgehendſter Weiſe Vorkehrungen getroffen ſind.

Der ſozialdemokratiſche Terrorismus bei den Wahlen.
Die „WeſerZtg.“ berichtet einige ſehr intereſſante Vor

gänge aus der Zeit des Bremer Wahlkampfes. Der ſozial-
demokratiſche Terrorismus macht ſich, wie aus allen bis
herigen Wahlbewegungen bekannt iſt, nicht nur gegenüber
den Arbeitern, ſondern auch den Geſchäftsleuten mit Arbeiter-
kundſchaft geltend. Die ſozialdemokratiſchen Vertrauens
männer wiſſen ſich u. a. von derartigen abhängigen Wählern
durch Drohungen ſchriftliche oder ehrenwörtliche Erklärungen
zu erzwingen, den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu
wählen. Wer ſich ſo ſchreibt das genannte freiſinnig-
wadelſtrümpfleriſche Blatt dem Joch nicht fügen will,
wird mit dem geſchäftlichen Ruin bedroht. Jn Wahlzeiten
oder bei Streiks erſcheinen bei ihnen Deputationen von Ge-
noſſen, um „freiwillige“ Beiträge einzuziehen; wie
viel, das beſtimmen die Genoſſen. Weigert ſich ein unglück-
licher Geſchäftsmann, ſo ſteht ihm der Verluſt der Arbeiter-
kundſchaft in Ausſicht. Sofern ausdrücklich mit einer ſolchen
Geſchäftsſtörung gedroht iſt, iſt natürlich das Strafgeſetzbuch
im ſtande, zu ahnden. Aber wo es nicht in aller Form aus-
geſprochen wird, wo es bei der Andeutung bleibt oder wo
gleißneriſcherweiſe als Folge der Zahlung ein Bemühen
um Erhaltung der Arbeiterkundſchaft ausgeſprochen wird, da
kann wohl kaum die ſtrafbare Nötigung entdeckt werden.
Beide Beteiligte wiſſen, was die Weigerung zu bedeuten hat.

„Aus dem Bremer Wahlkampfe wird erzählt,
daß die „Genoſſen“ erfahren hatten, daß ein in der Arbeiter-
gegend wohnender Bäcker für den bürgerlichen Kandidaten
geſtimmt hatte. Schon am anderen Morgen blieb bei dem
unglücklichen Manne das friſche Brot unverkauft. Von einem
Krämer erzählt man, daß er die Zumutung der Er-
preſſungsdeputation, 75 Mark zur Parteikaſſe zu zahlen,
zurückgewieſen habe, gleich darauf jedoch, gängſtet durch ſeine
weinende Frau, hinter ihr herläuft und ſeine Weigerung
zurücknimmt; das Geld freilich könne er erſt am anderen
Tage zahlen, da er es von ſeinen Erſparniſſen
auf der Sparkaſſe holen müſſe.“

„Das iſt die Freiheit, wie die Sozialdemokratie ſie ver-
ſteht! Es iſt die unerhörteſte Tyrannei über Arbeit, Ge-
ſchäft, politiſche Meinung. Dieſem Terrorisimnus, dieſer
Erpreſſerwirtſchaft, dieſer Vergewaltigung des guten poli-
tiſchen Geiſtes in unſerem Volke ein Ende zu machen, iſt
jetzt die dringendſte politiſche Aufgabe. Erſt dann wird die
Bahn wieder frei für eine fortſchrittliche politiſche Entwick-
lung, auch für eine wirklich erſprießliche Pflege des Wohles
des Arbeiterſtandes.“ So ſchreibt mit erfreulicher Tapferkeit
und Ehrlichkeit das genannte Organ der freiſinnigen Ver-
einigung, der Gruppe, in welcher jetzt ſo ſtockblinde Leute
wie Barth und Naumann den Ton angeben und die durch
ihre Parteileitung an die Seite eben dieſer freiheitsfeind-
lichen und vaterlandsloſen Sozialdemokratie gedrängt
werden ſoll.

Ausland.
Türkei.

Ein Kapitän der Zuavengarde.
Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel gemeldet

Am Sonntag kam ein Kapitän der Zuavengarde des Sultans in das
engliſche Botſchaftspalais, wo ſich jedoch bald herausſtellte, daß er ein
Flüchtling war. Er wurde daher aufgefordert, das engliſche Territoriumzu Perlaſfen, Als er ſich weigerte, benachrichtigten die Organe der

Botſchaft die türkiſche Polizei, worauf ein Offizier ſich mit vier
Gendarmen nach der Botſchaft begab. Der Offizier hielt dem Flüchtling
einen Revolver entgegen und forderte ihn auf, ſich zu ergeben. Der

r übergab hierauf ſeinen Degen und wurde in das Galata
erail abgeführt.

Vermiſchtes.
Schilderung des Erdbebens in Kingſton durch einen Augen

zeugen. Der engliſche Parlamentarier Mr. Greenwood, der zu
der engliſchen Reiſegeſellſchaft gehörte, die ſich zufällig während
des Erdbebens in Kingſton befand, ſchildert, wie die „Poſt“ mit-
teilt, das Erdbeben in intereſſanter Weiſe. Jn Begleitung von
Reiſegefährten ſtand er im Begriff, von der Gartenſeite aus das
Myrtelbank-Hotel zu betreten, als der Erdſtoß erfolgte. Er ſagt:
„Wir lachten gerade alle, als plötzlich die Erde nicht nur zitterte,
Wegen ſich tatſächlich hob und ſenkte, ſo daß viele Leute hin-
türzten. Wir waren ſtarr. Vor unſeren Augen ſchwankten das
groß Hotel und die umliegenden Gebäude hin und her und
rachen ſodann mit betäubendem Getöſe zuſammen. Einen

Augenblick lang herrſchte größte Stille, der unheimliches Geſchrei
und Jammern folgte. Die Weißen vermochten ſich meiſtens zu be
herrſchen, aber die Mehrzahl der Schwarzen war dem Wahnſinn
nahe. Die Menſchen knieten, warfen ſich nieder, rollten ſich auf
dem Boden umher und nahmen die merkwürdigſten Stellungenan, wobei ſie den Schöpfer jämmerlich um Hilfe baten. Kein

Menſch dachte an Darwinismus. Weiße, Schwarze und Farbige
appellierten ſchweigend oder hyſteriſch ſchreiend an die Gottheit.
Ich glaubte, als der Boden riß und Waſſer durch die Riſſe auf
prudelte, daß das Ende gekommen ſei. Jch rief Hilfe herbei und
übrte ein halbes S ſchwarzer Kellner in die Räume des

Hotels und half, Verletzte heraustragen. Jch fühlte, daß ich
eſonderer e e erfahren, die aus einem zur Auf ſ etwas tun müſſe, oder den Kopf verlieren werde. Die ſchwarzen

nahme ſchwer verletzter Perſonen eingerichteten e en Arzt- Kellner arbeiteten ziemlich tapfer. Man verweilt nicht gern bei
wagen und einem Gerätewagen beſtehen und lediglich zur Ver den furchtbaren Szenen des Leidens. In einem Falle ſahen wir
gen bei Eiſenbahnunfällen beſtimmt ſind. Die 80 Hilfszüge aus einem Ziegelſteinhaufen nur die zitternde Hand eines
ſind auf geeignete Stationen ohne Rückſicht auf die Direktions- à Schwarzen hervorragen. Wir holten den armen Kerl heraus,

aber ich befürchtete, daß er tödlich verletzt war. Hunderte wurden,
lediglich um zu ſterben, aus den Ruinen geholt. Der wirkliche
Verluſt an Menſchenleben wird niemals bekannt werden. Erſtens,
weil ein großer Teil der Bevölkerung im Freien lebt und zweitens
wegen der vollſtändigen Zerſtörungsarbeit des Feuers. Hier und
da ſah man verkohlte Maſſen. Es war nr ich, zu ſagen, wie
viele Körper ſie repräſentierten. Pferde und Menſchen lagen
durcheinander. Der erſte Stoß dauerte weniger als 20 Sekunden
aber 5 Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter Stoß, der das Ent.
ſetzen erhöhte, und während der nächſten wenigen Tage wurden
mehr als 20 Erſchütterungen gefühlt. Das ſchreckliche Vorgefühl
deſſen, was kommen könnte, entnerbte die Stärkſten. Die Schrecken
des Erdbebens wurden durch das Feuer erhöht, das ſich mit
ſolcher Geſchwindigkeit verbreitete, daß viele, die unter Steinen
und Balken eingeklemmt lagen, geröſtet wurden. Das Bild am
nächſten Tage war einfach unglaublich. Der Dampfer „Port
Kingſton“ ſah wie eine Schlachthalle aus. Mehr als 200 Ver-.
wundete lagen auf den Decks und in den Salons. 17 wurden als
tot entfernt, und es fanden etwa 100 Operationen ſtatt. Am
nächſten Tage fand ich einen Mädchenſchuh in meiner Kabine. Der

teward ſagte mir, man habe dort einem Mädchen ein Bein ab.
genommen und der Schuh gehöre zu dieſem Bein.

Ein neuer Spionageprozeß. Unter dem Verdacht der Spionage
wurde, wie wir Ende September v. J. berichteten, bei Schimonken
in Oſtpreußen ein angeblicher Tiſchler namens Schulmann aus
Warſchau verhaftet und dem zuſtändigen Gerichtsgefängnis in
Lyck zugeführt. Der Feſtgenommene war beim Photographieren
von Feſtungswerken in dortiger Gegend betroffen worden. Nach
dem nunmehr die Unterſuchungsakten beim Landgericht Lhyck ab.
geſchloſſen ſind, wurde Schulmann ſchwer gefeſſelt nach Leipzig
gebracht, wo er ſich demnächſt vor dem Reichsgericht zu verant
worten haben wird.

Als die Römer frech geworden Aus Bingerbrück ſchreibt
ein Leſer der „Frankf. Ein amüſanter Vorfall hat ſich hier
bei dem Feſteſſen abgeſpielt, welches die Bingerbrücker Behörde (ſo
heißt es auf der Menukarte) zur Geburtstagsfeier des Kaiſers ge
geben hat. Nachdem im Verlauf der Feier verſchiedene Lieder
aus einem „Vaterländiſchen Feſtlieder-Büchlein“ geſungen waren,
bat ein Teilnehmer den Leiter des Feſtes, doch das Lied Nr. 34
„Als die Römer frech geworden“ ſingen zu laſſen. Der Vorſitzende

dieſem Wunſche unbedenklich nach und ordnete an: „Nun wird
r. 34 geſungen!“ Kurz darauf erhob er ſich jedoch wieder und

erklärte, er könne das Lied nicht ſingen laſſen, da von anderer
Seite Proteſt dagegen erhoben ſei. Als nun aus der Verſamm-
lung nach den Gründen des Proteſtes gefragt wurde, erhoben ſich
zwei Führer der Zentrumswähler und verließen demon-
ſtrativ den Saal, da ſie in den Worten „Als die Römer frech ge
worden“ eine Verhöhnung des Zentrums erblickten!

Ein erfolgreicher Brief an den lieben Gott. Einer Dame in
Liverpool wurde durch ein Verſehen ein Brief zugeſtellt, der von
einem Poſtweiſen mit dem Vermerk: „wegen ungenügender
Adreſſe unbeſtellbar“ verſehen worden war. Von ungefüger Hand
geſchrieben, lautete die Adreſſe: „An den lieben Herrgott im
Himmel“. Jnliegend war ein kleines Blatt Papier, auf dem ge-
ſchrieben ſtand: „Lieber Gott, mach meine arme Mutter geſund.
Sie heißt Mrs. und wohnt in der Huntington Gaſſe.“ Der
Brief war von dem 6jährigen Töchterchen der kranken Frau ohne
Vorwiſſen derſelben geſchrieben und aufgegeben worden. Eine
Dame ſtellte Nachforſchungen an und es zeigte ſich, daß die Mutter
des Kindes eine arme, in große Not geratene Näherin war. Dazu
geſellte ſich Krankheit, und die Not war am höchſten geſtiegen, als
die Briefempfängerin als rettender Engel erſchien. Ein Arzt
wurde geholt, für alles Fehlende geſorgt und die arme Frau, die
außer Gefahr iſt, wird nicht wieder an Arbeitsmangel und unter
Hungerlöhnen zu leiden haben. Der rührende Kinderglaube hat
da geholfen.

Schreckliche Untaten. Der wegen Meſſerſtecherei und Tötung
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte 21jährige Arbeiter
Selinski aus Danzig, der ſeine Strafe in Graudenz
verbüßte und zu einer Gerichtsverhandlung nach Danzig ge-
bracht worden war, ſprang auf dem Rückwege bei Marienburg aus
dem Zuge, machte ſich von den Handfeſſeln frei, beſorgte ſich andere
Kleidung und ging nach Danzig zurück. Dort traf er bei ſeiner
Ehefrau deren früheren Bräutigam und ſtach beide ſofort nieder.
Dann ging er in die Wohnung ſeiner Mutter und verſchanzte ſichderart, daß nur ein ſtarkes Aufgebot von Schutzleuten ihn heraus-

holen konnte.
Stiftung. Der in Ul m geſtorbene Hofrat von Ehth hat eine

Stiftung von 80000 Mk. gemacht, deren Zinſen zur Unter-
ſtützung von Witwen und Waiſen verunglückter Jnduſtriearbeiter,
beſonders der Metall- und Eiſeninduſtrie, dienen ſollen.

Kampf mit einer Jrrſinnigen. Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich in einer Apotheke zu Wien ab. Gegen 148 Uhr abends
betrat ein etwa 18jähriges Mädchen die Apotheke und bat, man
möge ihr Morphium geben; ſie halte es nicht länger aus und
müſſe unverzüglich Morphium nehmen. Der Apotheker weigerte
ſich natürlich, dieſem Verlangen Folge zu leiſten; er ſagte: „Jch
darf Jhnen kein Morphium geben, ich gebe Jhnen etwas anderes.“
Dabei nahm er eine Schachtel, in die er Zucker füllen wollte. Als
die Fremde auf ihrer Forderung beharrte und immer ſtürmiſcher
Morphium verlangte, ging er in ein Nebengemach, um einen
Diener herwrigubolem Kaum hatte die Fremde dieſen erblickt, als
ſie einen Tobſuchtsanfall bekam. Sie warf Flaſchen und
Gefäße von den Geſtellen, zertrümmerte ſie, ſchleuderte ſie nach
dem Apotheker und dem Diener und widerſetzte ſich allen Ver-
ſuchen, ſie zu bändigen, auf das heftigſte. Erſt als Wachleute er-
ſchienen, gelang es, das Mädchen zu feſſeln und in diepſychiatriſche glinit einzuliefern. Auf alle an ſie gerichteten

Fragen antwortete ſie mit einem blöden Lachen.
Nach dem Maskenball. Der Sohn einer vom Maskenball

heimkehrenden Witwe in Köln geriet mit einem verſchmähten
Liebhaber ſeiner Mutter in Streit, in deſſen Verlauf dieſer ihn
durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundete. Hierauf verſuchte
der Täter, auch die Frau zu erſchießen, die Kugel aber traf einen
am Streit gänzlich unbeteiligten jungen Mann in den Kopf, der,
tödlich verletzt, in ein Hoſpital eingeliefert wurde.

Aus den Geheimniſſen der Regensburger Wurſtküche. Die
Beſitzerin der weitbekannten, um nicht zu ſagen weitberühmten
Regensburger Wurſtküche in Regensburg iſt, wie die „Frankfurter
Zeitung“ berichtet, wegen unglaublicher ſeit Jahren getriebener
Miß wirtſchaft vom Landgericht zu 14 Tagen Gefängnis und 5090
Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Der Staatsanwalt hatte
drei Monate Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe beantragt. Sie
hatte u. a. die von den Gäſten auf den Tellern zurückgelaſſenen
Krautreſte ſammeln, am Ausguß auswaſchen und anderen Gäſten
wieder vorſetzen laſſen, hatte verdorbenes, bereits auf die Miſt-
ſtätte geworfenes Sauerkraut wieder aufleſen, mit gutem Kraut
vermiſchen und die Miſchung den Gäſten vorſetzen laſſen, ſie hatte
Fleiſch und Würſte, mit denen eine Maus geſotten worden, den
Gäſten aufgetiſcht und ähnliches mehr.

C. P. Von Wölfen aufgefreſſen. Der „Tribuna“ ſchreibt man
aus Arpino, daß an einem der letzen Abende mit dem aus Aquila
kommenden Zuge auf der Bahnſtation Sora ein Soldat eintraf, der
vom Bahnhof aus zu Fuß nach ſeinem Heimatsorte Alviſo vilgerte,
um hier einen kurzen Urlaub zu verbringen. Ganz in der Nähe von
Alviſo wurde der Aermſte auf einem mit dichtem Schnee bedeckten Fuß-
pfad von Wölfen angefallen und zerriſſen. Am nächſten Morgen fand
man neben dem Seitengewehr und der zerfetzten Uniform wenige Ueber

reſte der aufgefreſſenen Leiche. 4W. Eine Millionenſtiftung. Das Pariſer Blatt „La Preſſe“
meldet, der am 4. er. verſtorbene Bankier Oſèris habe dem Jnſtitut
Paſteur mehrere Millionen Franken vermacht.

W. Schwere Exploſion. Ein Telegramm aus Elkins (Weſt
virginien) meldet, daß infolge einer Exploſion in einer der Davis-
Kohlen und Koksgeſellſchaft zu Thomas gehörigen Kohlengrube 25 bis
30 Bergleute, meiſt Ausländer, getötet worden ſind.

en. Eine Ehrenrettung des Geldes. Nach ſorgfältigen Erperi
menten im Laboratorium für Peſtforſchung in Bombay in feſtgeſtellt
worden, daß die aus reinem Nickel, Nickel und Kupfer, Kupfer und
Silber beſtehenden Geldmünzen eine bakterientötende Wirkung ausüben,
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ſo daß insbeſondere eine Verbreitung des Peſtbazillus durch ſolche
Münzen nur in geringem Grade zu befürchten ſteht.

V. Ueber den Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin Clementine von
SachſenKoburg, die gegenwärtig beim Fürſten von Bulgarien in
Sofia weilt, waren ungünſtige Gerüchte verbreitet. Die Prinzeſſin
war vor mehreren Tagen an Grippe erkrankt, was mit Rückſicht auf
iht hohes Alter Beſorgniſſe einflößte. Gegenwärtig iſt jedoch ihr
Zuſtand derautig gebeſſert, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt.

Sozialdemokratiſche Revolte in Bremen. Bei den Hauptwahlen
hatten die „Genoſſen“ ihre Nieberlagen ruhig aufgenommen, doch ſchon
die erſte Stichwahl in Bremen zeigte das umgekehrte Bild und die
verhetzten Maſſen begingen Auesſchreitungen. Die „Poſt“ erfährt darüber
folgendes Zu ernſten Ausſchreitungen iſt es hier am 1. Februar abends
nach Verkündigung des Wahlreſultats in der Nordſtraße gekommen.
Eine große Volksmenge, darunter viele jugendliche Arbeiter, zog vor
das Haus des Fuhrunternehmers Störck, der ein eifriger Agitator für

garmann, den freiſinnigen Kandidaten, war. Die Menge bombardierte
das Haus mit Steinen, zertrümmerte 60 Fenſterſcheiben, demolierte
die Veranda, einige ſtiegen auch in die Parterre Räumlichkeiten ein
und beſchädigten das Mobiliar. Die Familie Störck mußte
ſich auf den Boden flüchten und dort ſich verbarrika-
dieren. Hätte ſie gewagt, ſich zu zeigen, ſo wäre ſie ſchwerlich mit
dem Leben davongekommen, da auch Revolverſchüſſe gefallen ſein ſollen.
Die Poltzei, die von dieſen an Rußland erinnernden Zuſtänden benach
richtigt wurde, ſchickte eine Abteilung Schutzleute zu Hilfe, die aber
gegen die nicht wankende Menge nichts ausrichten könnte. Es gelang
ſchließlich der bewaffneten Macht, das Haus zu beſetzen, aber die Menge
zerſtreute ſich erſt gegen Mitternacht. Verhaftungen konnten nicht vor
genommen werden, doch will man die Rädelsführer kennen. Der
Familie Störck iſt polizeilicher Schutz zugeſtanden worden, das Haus
wird von der Polizei bewacht.“ Das ſind niedliche Früchte der ſozial
demokratiſchen Erziehung.

Ein Jdyll vom ſpaniſchen Königéhofe ſchildert der Madrider
Korreſpondent des Trieſter „Piccolo“: Die Erwartung der in naher
Zukanft bevorſtehenden Vaterfreuden hat aus Alfons III. einen neuen
Menſchen gemacht. Er hat gleichſam ſeinem jugendlichen Ueberſchwang
Zügel angelegt. Mit einer echt ſpaniſchen Ritterlichkeit umgibt er
ſeine anmutige Gemahlin mit aller nur erdenklichen Aufmerkſamkeit.
Er, der bis dahin nur an Automobilfahrten in raſendem Tempo Gefallen
fand, begleitet jetzt die Königin Viktoria in einem Landauer, der von zwei
friedlichen Mauleſelinnen gezogen wird, in den königlichen Park, oder er
geht ein Stündchen mit ihr ſpazieren. Früher war er gewohnj, gleich
nach dem Frühſtück aus dem Palaſt zu verſchwinden jetzt bezwingt er
dieſen Freiheitsdrang und hält ſich faſt immer im Schloſſe auf, um ſich
zu vergewiſſern, daß jede Störung von ſeiner jungen Gemahlin fern
gehalten wird. An den Abenden geht er nur noch ſelten in das
Theater. Er hat im allgemeinen nur Vergnügen an Luſtſpielen und
an „Zarzuelen“, von denen er ſich eine hübſche Melodie mit nach Hauſe
nehmen kann aber man hat am Hofe dem jungen Monarchen zu
verſtehen gegeben, daß es „ſich nicht ſchicke, ſich in dieſen leichten
Schauſpielen allzuviel ſehen zu laſſen. An den vielen Abenden,
die er nun zu Hauſe bleibt, hält er ſich bis um Mitternacht in den
Gernächern der Königin auf, wo er ſich mit der Königin Mutter, der
Schweſter und anderen Damen höchſt intereſſiert mit den Arbeiten für
die kleine Ausſtattung beſchäftigt. Er ſucht die Modezeitſchriften durch,
wählt mit der Königin die feinſten Linnen und die reichſten und
zarteſten Spitzen aus und zeichnet recht geſchickt manches neue Modell
für ein Monogramm.

Dritte Klaſſe auf See. Eine dritte Klaſſe gibt es auf den
Dampfern des Ozeans erſt ſeit kurzer Zeit. Die Hamburg
AmerikaLinie hatte auf der „Amerika“ und der „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ zum erſten Male Räume dritter Klaſſe für einige
Hundert Auswanderer eingerichtet. Die Neuerung fand gleich
ſolchen Anklang, daß die nächſten beiden großen Ämerikaſchiffe
der Linie, „Berlin“ d „Voſton“, mit einer dritten Klaſſe für je
etwa tauſend Fahrgäſte verſehen werden. Die Schlafräume
werden vorwiegend in Kammern mit je vier Betten eingeteilt.
Daneben wird eine große Zahl von Kammern mit zwei Betten
und mit ſechs Betten für Ehepare, e ſie Freunde und Be
kannte eingerichtet. Die dritte Klaſſe erhält täglich fünf Mahl-
zeiten, die in beſonderen Küchen zubereitet werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbahnhofsvorfteher a. D. Guſtav

Krafft zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den Kreis
chauſſeeaufſehern Hermann Albrecht zu Görzke im erſten Jerichowſchen
Kreiſe, Guſtav Kieſeler und Hermann Lemnitz, beide zu Zieſar
in demſelben Kreiſe, dem Kirchenälteſten Ackermann Johannes UlTrich
zu Wahles im Kreiſe Schmalkalden, dem penſionierten Eiſenbahn
lokomotivführer Auguſt Finſchow zu Stendal, dem penſionierten
Eiſenbahnlademeiſter Hermann Schmidt zu Salzwedel und dem
Handelsmann Gottlieb Peſſel zu Samswegen im Kreiſe Wolmirſtedt
das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Landgerichtspräſidenten Chuchul
zu Stendal iſt die Erlaubnis zur Anlegung des vom Großherzog von
MecklenburgSchwerin ihm verliehenen Komturkreuzes des Greifenordens
erteilt. Infolge der von der Stadtvero dnetenverſammlung zu Burg
getroffenen Wahl iſt der bisherige beſoldete Beigeordnete (Zweite
Bürgermeiſter) Richard Schmelz daſelbſt als Erſter Bürgermeiſter
der Stadt Burg für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt.
Den Domänenpächtern Gen sler zu Etgersleben und Kühne zu
Wanzleben im Regierungsbezirk Magdeburg iſt der Charakter König
licher Oberamtmann beigelegt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. („Die Mauern von Jericho“, Schau

ſpiel in vier Akten von Alfred Sutro.) Nach langer Zeit hatte auch
wieder einmal der Theaterreferent Gelegenheit, das Neue Theater zu
deſuchen. Zwiſchen die Wiederholungen des „Huſarenfiebers“, das mit
unverminderter Zugkraft das Repertoir beherrſcht, ſchob die Direktion
vorgeſtern eine Aufführung des engliſchen (von BoltenBäckers überſetzten)
Schauſpiels „Die Mauern von Jericho“ von Sutro ein. Das Stück
behandelt keinen neuen Stoff und dieſen auch nicht beſonders glücklich
man möchte faſt denken, der Verfaſſer ſei ein waſchechter „Genoſſe“.
Er ſchildert die Korrumptiertheit der Londoner Geſellſchaft in ſo grellen
Lichtern, daß man oft ſehr im Zweifel iſt, ob man ſich im Salon des
hochangeſehenen Marquis von Steventon oder im Boudoir einer Pariſer
Demimondaine erſter Güte befindet. Jack Frobiſher, ein GroßSchafzüchter,
hat in Queensland ein großes Vermögen erworben und iſt mit Weltver
beſſerungeplänen aller Art in die Heimat zurückgekehrt. Er verheiratet
ſich dort mit Alicia, der Tochter des Lord Steventon. Wie nun nach
und nach aus dem arbeitsfrohen, tätigen Manne ein mutloſer,
verzagter Menſch wird, den das Treiben der Londoner Geſellſchaft,
in der ſeine Frau den glänzendſten Stern bildet, immer mehr
anwidert, das iſt mit einigen nebenher laufendenEpiſoden der Hauptinhalt des Stückes. Der Dialog iſt
oft von ermüdender Länge, denn der Ueberſetzer iſt nicht zugleich ein
Bearbeiter geweſen, und wenn beim Ueberſetzen nach dem Wort „frei
nach Sutro“ verfahren worden wäre, hätte es dem Stück nur
zum Vorteil gereicht. Der dritte Akt iſt noch der beſte,

nun er bringt Handlung; in ihm kommt der lange beſtehendeKonflikt zwiſchen Frobiſher urd ſeiner Gemahlin in elementarer
Weiſe zum Durchbruch. Der vierte Akt und damit das Stück endet
ſehr rührſelig und nur der Umſtand, daß die Liebe zu ihrem Kinde die

beiden Gatten einander näher bringt, läßt dieſen Schluß nach den
vorausgegangenen Ereigniſſen als einigermaßen berechtigt erſcheinen.
Aufs neue vereinigt mit Weib und Kind, ſchüttelt Frobiſher den Staub
Alt- Englands von ſeinen Füßen und zieht wieder nach Queensland
ſein Freund, der Goldgräber Hankey Banniſter, der ſich auch
nach manchen Kämpfen mit der holden Schwägerin Frobiſhers ver
lobt, wird ihm bald folgen. Das Stück hätte, nach der langen Ruhe,
die die Herrſchaften vom Neuen Theater inbezug auf Neueinſtudierungen
genoſſen, etwas flotter gehen dürfen die Handlung ſchleppte ſich oft
etwas matt dahin, die Rollen ſaßen nicht feſt, der Souffleur hatte
ſchwere Arbeit auch der Jnſpizient war nicht auf ſeinem Poſten.
Einmal fing das Klavier an zu ſpielen als Lady Alicia noch
gar nicht daran dachte, ſich an dasſelbe zu ſetzen! Das
andere Mal erſchien ein Diener viel zu früh und ging unverrichteter
Dinge wieder ab, nachdem er einige Zeit ängſtlich an der Tür ge
ſtanden alles Fehler, die bei einer wohlvorbereiteten Aufführung
nicht vorkommen dürfen. Die Darſtellung ſelbſt war im allgemeinen
ſehr befriedigend. Jn erſter Linie muß hier Frl. Lona Berneck
genannt werden, die mit der Lady Alicia ſich ſelbſt übertroffen hat
auch ihre glanzvollen koſtbaren Toiletten erregten wieder berechtigte
Bewunderung. Den Ton des Makquis von Steventon traf Herr
Deutſchmann nicht, die Rolle lag ihm durchaus nicht ſie hätte
Herrn Gwinner gehört, deſſen Rolle (Darras, ein Verehrer von
Frobiſhers Gattin) Herr Pape hätte ſpielen müſſen. Sehr gut gab
Herr Nebel die große Rolle des Jack Frobiſher, es war eine ſein
ſinnige, außerordentlich charakteriſtiſche Leiſtung. Ebenſo bot Herr
Direktor Mauthner mit dem Goldgräber Banniſter ſein Beſtes.
Von den übrigen Darſtellern ſind noch lobend zu nennen Frau Helene
Bensberg (Lady Weſterby), Frl. Hedwig Reinau (Lucie, die
Schweſter von Lady Alicia), die einen prachtvollen Blumenkorb erhielt,
und Frl. Maria Karſten (Tini Mornington). e.

Zweiter Klavierabend von Alfred Reiſenauer. Der zweite
Klavierabend, den geſtern Herr Alfred Reiſenauer in
den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete, ſtand zwar in ſeiner künſtleriſchen
Qualität hinter dem erſten zurück, verſchaffte aber doch mächtige
Eindrücke von dem gewaltigen Können des gefeierten Virtuoſen.
Herr Reiſenauer vernachläſſigte diesmal den fein empfindenden
Muſiker, deſſen Spiel von Duft und Poeſie im Klang durchtränkt
iſt, um deſtomehr als Techniker von fabelhafter Sicherheit und
Gleganz zu glänzen. Teilweiſe verfiel er leider ſogar in bloßes
Kraftmeiertum. Am Anfange feines zwei Stunden umfaſſenden
und immenſe geiſtige und phyſiſche Anſpannung beanſpruchenden
Kongertes ſtanden zwei intereſſante Werke: die Variationen und
Fuge über ein Thema von Händel und die ſinfoniſchen Etuden
von Rob. Schumann. Die Händelvariationen gehören zweifellos
zu den bedeutendſten Schöpfungen von Joh. Brahms. Jſt in
ihnen doch ein ſtaunenswerter Reichtum herrlicher und eigenartiger
Muſik eingeſchloſſen, der die Begabung des Tondichters nach
allen Seiten hin beleuchtet. Allerdings gehören die vornehmſten
pianiſtiſchen Eigenſchaften dazu, ihn in ſeinem ganzen Umfange
zutage zu fördern. Herrn Reiſenauers Jnterpretation dieſer
Variationen wie der Etuden von Schumann war geſtern viel-
leicht ſeine bedeutendſte Leiſtung. Techniſch wie geiſtig blieb er
den beiden berühmten Tonwerken nicht das Mindeſte ſchuldig.
Der darauf folgende Teil des Konzertes, der wieder Kompoſitionen
enthielt, die zum größten Teil auch minder virtuos ausgebildeten
Sterblichen zugänglich ſind, war geeignet, als muſterhaftes päda-
gogiſches Vorbild zu wirken. Dieſe Behauptung kann man aus-
ſprechen, ohne daß man ſich in der Auffaſſung mit dem Vortragen
den bis aufs Tüpfelchen über dem i einverſtanden erklärt. Von
den Mendelsſohnſchen Liedern ohne Worte möchte ich die Aus-
führung des Spinnliedes am höchſten einſchätzen. Das Volks
lied wurde vielfach zu robuſt behandelt und die Melodie des
Frühlingsliedes leuchtete zwar in unnachahmlicher Klarheit und
Schönheit des Anſchlages, allein es fehlte ihr der hinreißende
Schwung, der ihr den Namen „Frühlingslied“ eingetragen hat.
Herrlich klangen das Jmpromptu und die beiden Moments
musicane von Schubert, von denen das Allegro moderato in
f-moll ganz originell als großes Crescendo und Decrescendo zu
Gehör gebracht wurde, Entzückend ſtellte Herr Reiſenauer den
Gehalt des Rondos („Midi“) von Field heraus, einer Kompo
ſition, die ſonſt kaum noch auf Programmen erſcheint. Für
Chopins Tondichtungen iſt Herr Reiſenauer bekanntlich meiſter-
licher Jnterpret, die Mazurka und die Etude namentlich ſpielte
er mit außerordentlicher Feinheit. Jn ſeiner Auffaſſung der
Berceuſe machte ſich ein wenig Manieriertheit geltend, während die
Polonaiſe As-dur unter zu gewaltſamer Tonbildumng litt.
Selbſtverſtändlich wurde Herr Reiſenauer von dem leider nur
kleinen Kreis der Zuhörer, den ſein Konzert herbeigerufen hatte,
mit anhaltender und ſtürmiſcher Begeiſterung gefeiert.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Eine neue Oper Bruns Heydrichs. Jn Mainz hat am

27. Januar, zu Kaiſers Geburtstag, im Beiſein einer großen Zahl
von Direktoren deutſcher Bühnen, ſowie Vertretern der Mainzer
und der Berliner Preſſe die erſte Aufführung der Oper
„Frieden“ ſtattgefunden, welche von unſerem Mitbürger
Herrn Bruno Hehdrich, Direktor des renommierten Konſer
vatoriums in der Poſtſtraße, komponiert iſt, während das Libretto
von Herrn Behrend, dem Direktor des Mainzer Stadttheaters,
ſtammt. Sämtliche uns vorliegenden Preßſtimmen ſprechen ſich
im allgemeinen ſehr anerkennend über das Werk aus. So
ſchreiben die „Mainzer Neueſten Nachrichten“ u. a. Nach
jedem Aktſchluſſe mußte ſich der Vorhang ungezählte Male heben
und neben den Darſtellern die Herren Behrend und Hehydrich er
ſcheinen, um den Dank der enthuſiasmierten Hörerſchaft und eine
Fülle von Lorbeeren entgegen zu nehmen. Jn dem Texte
wie in der Muſik liegt ſehr viel Stimmungsgehalt, der ſich alsbald
des aufnahmefähigen Hörers bemächtigt und ihn bis zum Schluſſe
in ſeinem Banne hält. Hehydrich, der ja ſelbſt ein vortrefflicher
Bühnenſänger geweſen, verſteht es ausgezeichnet, ſangbar zu
ſchreiben und den Sängern dankbare Aufgaben zu bieten. Außer-
dem beſitzt er eine ausgiebige Quelle melodiſcher Erfindung, die
uns in dramatiſchen und elegiſchen Klängen, wie in friſchen und
ſlotten Tanz- und Marſchrhythmen Vieles und Angenehmes
zu ſagen weiß. Der Komponiſt dirigierte ſelbſt und das
Orcheſter folgte ſeinen Jntentionen mit einer Hingabe, die Be
wunderung verdient.“ Auch wir ſprechen dem Künſtler unſerer-
ſeits zu dem brillanten Erfolg unſeren Glückwunſch aus.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird „Kabale und Liebe“ gegeben (Schüler
karten à 1,10 Mk. inkl. ſtädtiſcher Billettſteuer an der Tages und
Abendkaſſe). Als Ferdinand gaſtiert Herr Karl Winter,
als Luiſe Frl. Frieda Reinecker, beide auf Engagement
für die kommende Spielzeit. Donnerstag gaſtjert Walter
Soomer in einer ſeiner beſten Partien, als Wolfram in
Wagners „Tannhäuſer“. Freitag ſetzen Frl Reinecker
und Karl Winter ihr Gaſtſpiel in Beyerleins „Zapfenſtreich“,
und zwar als Klärchen reſp. Lauffen, fort. Als Volkhardt ſchließt
ſich Herr Ernſt Ludwig Schön, der ſich um das Fach des
Heldenvaters bewirbt, an.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Mittwoch nachmittag geht der luſtige Schwank „Die
Notbremſe“ zum erſten Male als Extra- Vorſtellung zu
kleinen Preiſen in Szene abends 8 Uhr 5 Minuten findet die
21. Wiederholung vom „Huſarenfieber“ ſtatt. Donnerstag
geht vielen Wünſchen entſprechend Max Halbes erfolgreichſtes
Stück „Jugend“, ein Liebesdrama in drei Akten, in Szene.

Für das am Montag, den 11. Februar ſtattfindende Gaſtſpiel
des Leipziger Schauſpielhauſes zeigt ſich auch bereits großes
Jntereſſe; zur Aufführung gelangt A. Pineros neueſtes Werk

„Ordnung im Hauſe“. Billetts ſind ſchon jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Sven Scholander. Auf den morgen (Mittwoch) 8 Uhr
im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindenden Vortragsabend des
beliebten ſchwediſchen Liederſängers und Lautenſchlägers Sven
Scholander machen wir nochmals aufmerkſam.

Klavierabend Max Pauer. Der rühmlichſt bekannte
Stuttgarter Pianiſt Profeſſor Max Pauer gibt am
12. Februor in den „Kaiſerſälen“ einen Klavierabend, deſſen
wertvolles Programm im heutigen Jnſerat enthalten iſt.

Saraſate- Konzert. Nur wenige deutſche Städte ſind es,
welche in dieſem Winter den Vorzug genießen ſollen, den welt
berühmten Geiger Pablo de Saraſate hören zu können,
weil die feſtgelegte Tournee den großen Künſtler bereits in
wenigen Wochen wieder ins Ausland führt. Um ſo freudiger
werden die Halleſchen Muſikfreunde es begrüßen, daß Meiſter
Saraſate in Halle am 25. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ein
Konzert gibt, nachdem ihn ſein Weg mehrere Jahre lang nicht in
unſere Stadt geführt hat. Als Pianiſten bringt er uns diesmal
Herrn Carlos Sobrino, Profeſſor an der Guildhall School
in London, einen Künſtler von beſtem Rufe, mit. Billettverkauf
in der Hofmukikalienhandlung von Reinhold
Koch.

Standesagamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1967.

Aufgeboten Der Kaufmann Rudolf Fiſcher und Frieda Tacke,
Lindenſtr. 34.

Eheſchließungen Der Buchbinder Karl Rehe, RNanniſcheſir. 13 und
Wally Fiſcher, Gr. Ulrichſtr. 26.

Geboren Dem Zugführer Ernſt Kaiſer, Krondorferſtr. 9, T. Elly.
Dem Vorzeichner Friedrich Kaßler. Bärgaſſe 4, T. Gerda. Dem Poſt
boten Richard Zander, Schwetſchkeſtr. 41, S. Richard. Dem Arbeiter
Otto Will, Merſeburgerſtr. 53, T. Martha. Dem Lehrer Heinrich Hart-
mann S. Friedrich, Klinik. Dem Fabrikarbeiter Max Hendel, Wein-
gärten 33, T. Käthe. Dem Arbeiter Hermann Otto S. Friedrich,
Klinik. Dem Arbeiter Joſef Kuharsky T. Helene, Klinik. Dem Bahn-
arbeiter Hugo Seifarth, Schwetſchkeſtr. 36, T. Elſa. Dem Schloſſer
Paul Troſiener, Jakobſtr. 41, T. Helene. Dem Kauſwann Artur
Grimm, Südſtr. 50, T. Dem Kutſcher Albert Naumann, Kanzleigaſſe 3,
S. Hermann.

Geſtorben Die Witwe Doris Hertz geb. Hachtmann, 72 J.,
Frieſenſtr. 5. Des Arbeiters David Haſenheyer T. Berta, 10 Mon.,
Mangsfelderſtr. 53. Der Kaufmann Georg Genther, 57 J., Magdeburger-
ſtraße 39. Der Bäckermeiſter Hermann Goldacker, 41 J., Klinik. Die
Witwe Amalie Röhrborn geb. Gabbe, 71 J., Kirchnerſtr. 10. Der
Bäckermeiſter Richard Rühlemann, 49 J., Prinzenſtr. 11. Der Arbeiter
Franz Talgenberg, 39 J., Saalberg 10. Des Markthelfers Wilhelm
Schöne S. Paul, 2 Mon., Graſeweg 18. Des Vierfahrers Bernhard
Schmidt S. Bernhard, 9 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wit ve
Johanne Zſchernitz geb. Bölland, 80 J., Jakobſtr. 25. Der Privut-
mann Simon Hübener, 66 J., Anhalterſtr. 13. Der Direktor Beuno
Keferſtein, 40 J., Eliſabeth Krankenhaus.

Auswürtige Aufgebote: Der Bergarbeiter Artur Raſche und Marie
Brauer, Poſſendorf. Der Bautechniker Karl Bauer, Halle a. S. und
Helene Lehnhardt, Greiz. Der Grubenarbeiter Otto Pieſchold, Ammer
dorf und Jda Freund, Halle a. S.
Halle Nord), Burgſtraze 38. Meldungen vom 4. Februar 1967.

Aufgeboten Der Rechtsanwalt Wolfgang Bolze, Seydlitzſtr. 37
und Helene Galkowski, Spandan. Der Stellmachermeiſter Hermann
Kreiſel, Gr. Goſenſtr. 7 und Anna Schimpf, Schimmelſtr. 7.

Geboren Dem Schneider Karl Krieg, Albrechtſtr. 13,
gard. Dem Bierfahrer Hermann Puritz, Eichendorffſtr. 4,
Maurer Paul Brömme, Oppinerſtr. 16, S. Otto.

Geſtorben Der Landwirt Franz Kirchhoff aus Torna, 54 J.,
Diakoniſſenhaue. Der Barubiergehilſe Ntto Welz, 20 J., Nikolagiſtr. 6.
Des Arbeiters Hermann Ploetz S. Willy, 1 Mon., Trothaerſtr. 5. Des
Steindruckereibeſitzers Ludwig Brügge Ehefrau Berta geb. Tamß, 28 J.,
Goetheſtr. 16. Des Bierfahrers Hermann Puritz T., Eichendorffſtr. 4.
Der Gärtnereibeſitzer Friedrich Meiſe, 47 J.. Triftſtr. 33. Des Schuh-
machermeiſters Friedrich Moſch T. Luiſe, 2 Mon., Ludwig-Wucherer-
ſtraße 17. Die Witwe Friederike Hennecke geb. Wendt, 87 J., Burg
ſtraße 10.

Hilde-
Dem7

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,80-—-4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,40-—2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28 45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mt.
Zwiebeln, 1 Ztr. 23 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00 8,90 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenzohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,65 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Apfelſinen, 1 Stück 5-—6 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 80 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 80 120 Pfg.

vVerantwortlich: Für Politik und Feuilleion Hr. Walther Gebensleden
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil. Max Ebeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Al- die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für nuvarlangt eingehende Manuſkrivie
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Berpflichtungen. Sendungen, welve
eventuell zurückgeſandt werden ſollen. muß das Porto beigefügt ſein.

Stiohwahl-Resultate
Werden heute abend von 9 Uhr ab bei uns bekannt gegeben. Durch Verbindung mit dem Wolſfschen Tele
dass unseres Gäste am ehesten über sämtſiche Wahlen unterrichtet sein Woerden.

Weinhaus Zroskowsi, es Pottel 8 Zroskowski.

s gesamten deutschen
Reiches

graphen-Bureau erhalten wir alle Depeschen direkt, so
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5 Mittelmeerkahrten der Hamburg Amerfka Linie
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VilIaſranka (Nizza,
Syrakus

Mykenä,

Von

W. pro

(Kaire,

ausschliesslich
10900 M. an

pro Platz, Cabine für 2 Personen.
Platz,

tkür 1 Person.

Grosse Orientfahrt
mit dem Doeppoelschranben-
Postdampfer „„Holtke“.

Abfahrt von Genua am 19. Februar

Monte
Malta,

Nil,

Jeriehbo,

Konstantinopel (Fahbrt dureh
den Bosporus),

Kalamaki u. VauplIſa (Akre-
korinth),Messina (Teormina),

Palermo (Monreale), Veapel
(Pompeji, Capri ete.). Genmna-

Athen,.
Tyrinth),

Land-

Cabine

12. März von
Venedig naeh Triest,

Abbarxia (Fiume), Spalato,
Gravosa (Ragusa), Cattaro,
Korrſu, Syrakus, Messina,
Palermo (Monreale), Veapel,

(Pompeji ete.), Gemuma.

14 Tage einschliesslich Land-
ausfüge von 450 M. pro Platr

28. März von
Genua nach Villaſfranka
(Nirza, Monte Carlo), Ajaceio,

Neapel (Powpeji eteo.),

Palermo (Monreale),
HMessina, Korrſu, Cattaro,
Gravosa (Ragusa), Spalato,

Abbarzia (Fiume), Triest
(Miramare), Venedig.

13 Tago einschliesslich Landaus-

16. Aprii von
Venedig nach Triest,

Abbazäa (Fiume), Spalato,
Gravosa (Ragusa), Cattaro,
Korſu, Syrakus, Messina,
Palermse (Monreale), Neapel

(Powpeji etc.), Genua.

14 Tage einsebliesslich Landaus-
füge von 450 II. an pro Platz,

Mal von
Genua nach VilIafrankKa
(Nizza, Mönte Carlo). Ajaceio,
Algier. Gibraltar, Tanger,

Lissabon, Dover.,
Hamburg.

14 Tage einschliesslich Landaus-
füge von 450 M. an pro

Platz, Cabine für 2 Personen.an, Oabine für 2 Personen
500 I. pro Platz an, Cabine

für 1 Person

ßüge von 465 H. pro Platz an,
Cabine für 2 Personen.

515 H. Platz an, OGabino
r 1 Person

Cabine tür 2 Personen

500 H. an pro Platz, Cabino
für 1 Person.

500 M. an pro Platz, Cabine
für 1 Poerson.

Prospekte gratis durch die Hamburg- Amerika Linie

Bureau: Halle a, Se Georg Schultze,
Bernhurgerstrasse 32. Fernsprecher 2279.

's éroswasserraum-

Röhrenbessel

t ehe Naschinenf fabrik

Kettenroste
Wasserreiniger

Die weltherühmten 8
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100.-

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a.

[1774

S.
Fernr. 862.

haskocher, Hasplätten, Hasheizöfen
in versohiedenen Ausführungen, sowie

Bacdeeinrichtungen
für Gas- wud Kohlenfeunerung sehr preiswert bei

Glass Franke,
Gas- u. Wasserleitungs-Anlagen. Gr. Steinstr. 69.

r

V M

Prima Thüringer Stück alb (ea. 959, Letzallv),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh, ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

Vertiugit StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,
valle a. S. Alte Dremenade Ia.

Für die Jn erate veran

änder Schöelifiseh,das r was es gibt, Pfund 50 Pfg.,

empfehlen und verſenden prompt

f Weise,
Für die Wäsche das beste:

feiiring-
Vereinigte Chemische Werke Aet. Ges., Charlottonb

Salxzufer 16.

Komptoir:

2 Artungs- MulagenNu a[1772 aller Art,Fernruf Arocheneinrtetu e fur al Zee, Koch und1839. eeoheiehen, Badeeinrvoherergen.
III

Sachsse Co. Halle S.
Stestoe Helxuogeürma am Platzo.

Zwriggeschäto: Dresden nd Beoches Oel

Gleiſe, WVagen, Lokomotiven z erf.
Erſatzteile jeder Art. [1627

Hallesehe Bahnbodarfs-Geosellsehaft 2,
Fernſpr. 673. a. S. Landwehrſtraße 5.

Sichorhoits fahrsta ünſo,
Krane, Winden, überhaupt Hebegeuge jeder Art und

Gresse, towie TZiegeleimasehinen bauen seit Jahrzehnten
als Spezialität

S lieber S Masehinenfabrik, Halle a. S. 13.

[175

Tee 158.

wüpcelioloro I P ovener b it- Am

lede Tilgung bis 1912,
verstärkte Tilgung und Gesamtküncligung bis 1916

aus geschlossen.
Unsere Bank hat im Verein mit einem Konsortium obige Anleihe

übernommen und uns deauftragt, zu der am

Sonnabend, den 9. Februar d. S.
zum Xurte von 101.30 statttindenden Zeichnung

SAufträge Kostenfr G entgegenzunehmen.

Zank für andel u. Industri
Filiale Halle a. S.

Sie am billigſten bei

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

(1771

H. Langrock NacekſMittelſtraße 1.

für gutes Geſchirr.

Nen! Telelerdecchen
11773

H. Sehnee Naehf. Gr. Steinſtr. 84.

Nahtlose

Mannesmann- Stahl
Muffenrohre,

Asphaltiert und beutet.

in grossen Baulängen,
leicht und unzerbrechlich,

bieten Sicheren Ersatz für Gussrohre.

Deutsch- desterreichische

Mannesmannröhren- Werke

Düssolciorf.
Düsseldorf 1902 Goldene Staatsmedaille u.

Goldene Medaille der Ausstellung.

1778

ſercrauiigns Iustt ne

über Vermögens-, Familien- unPrivat- Verhältnisse auf alle Platze

der Welt erteilen sehr gewissenbatt

Beyrich Greve
Halle a. S.internationales Auskunftsb wo u,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr.
„Mit 2 Beilagen.
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1. BVeilage zu Nr. 61 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

6. Februar.
Der engliſche Schauſpieler Sir Henry Jrbing geboren.
Der Dichter Ernſt Eckſtein geboren.
Maſſaua wird von den Jtalienern erobert.
Bismarck ſpricht im Reichstag bei Gelegenheit ſeiner Rede
über die Militärvorlage die denkwürdigen Worte: „Wir
Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt.“
Der Chirurg Theodor Billroth geſtorben.

Tagesſpruch: Das Glück des Hauſes raſch enteilt,
Wo ſtets die Frau beim Spiegel weilt.

(Spaniſcher Sinnſpruch.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Februar.

Unſere gärtneriſchen Anlagen. Der neu angeſtellte Garten
inſpektor hat jetzt vollauf zu tun. Zurzeit richtet ſich ſein Haupt
augenmerk auf Baumanpflanzungen an den verſchiedenen, etwas abſeits
belegenen Straßen unſerer Stadt, um dieſen mit der Zeit einen ent
ſprechenden Anblick zu verleihen. Jm Giebichenſteiner Amtsgarten
wird in dieſem Jahre eine gründliche Umgeſtaltung vorgenommen
werden, während welcher Zeit derſelbe dem Publikum verſchloſſen bleibt.
Auch auf der Peißnitz ſollen, allerdings erſt im nächſten Jahre, neue
Gartenanlagen erſtehen und zwar auf dem ſeither zum Stadtgute
Gimritz gehörigen, indeſſen aus der Pacht genommenen Acker ſüdlich
des Reſtaurants belegen. Es werden auf demſelben Parkanlagen
geſchaffen. Wegen der Stadtgärtnerei iſt man in der Verſchönerungs
deputation noch nicht ſchlüſſig darüber iſt man indeſſen einig, daß
das Projekt, die Stadtgärtnerei in den Giebichenſteiner Amtsgarten zu
verlegen, aus ſehr triftigen Gründen nicht zur Ausführung gelangen
kann. Auch vom Oſtviertel wird man abſehen, da eine früher ſtatt
gehabte Prüfung des ſtädtiſchen Terrains an der Freiimfelderſtraße
kein befriedigendes Ergebnis gelieſert hat. Hingegen ſoll ſich das
Augenmerk auf das ſtädtiſche Terrain am Angerweg, vor Trotha, da,
wo ſich bereits die gut gedeihende ſtädtiſche Baumſchule befindet,
richten. Hier iſt der Boden für eine ſolche Anlage wie geſchaffen und
genügend großes Terrain für dieſelbe vorhanden.

Der ſtädtiſche Haushaltsplan.
Der vom Magiſtrat genehmigte Entwurf des Kämmerei-

Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1907 ſchließt ab mit
8 408 000 Mark gegen 7 652 200 Mark im Vorjahre. Trotz der er
heblichen Steigerung des Finanzbedarfs Erhöhung der Beamten-
und Lehrergehälter, Uebernahme der Straßenreinigung uſw. ift
es möglich geweſen, die Einnahmen und Ausgaben des Haushalts-
planes durch eine Erhöhung der Zuſchläge zu den
direkten Steuern um nur 4 auszugleichen.

Es ſollen demnach im nächſten Jahre erhoben werden:
142 9 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer,
5,2 5796 vom Nutzungswerte der Grundſtücke, gleich 166 9

der ſtaatlich veranlagten Grund und Gebäupdeſteuer,
als Grundſteuer,

166 der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuerorbdnung
der Stadt Halle ergebenden Steuerſätze als ſtädtiſche
Gewerbeſteuer.

Eine Erhöhung der Zuſchläge zur Betriebsſteuer iſt nicht
eplant.P Ausbau der ſtädtiſchen Baugewerkſchule zu einer Vollanſtalt.

Anläßlich der Feſtſetzung des Gehaltes eines Lehrers dieſer Schule
fragte Herr Stadtverordneter Kühme in der geſtrigen Sitzung an,
wie es mit dem Ausbau der Schule bezw. der Einführung der oberen
Klaſſen ſtehe. Bekanntlich ſind ſchon mehrfach Vorſchläge auf Ausbau
der Schule vom Magiſtrat an den Handelsminiſter gerichtet, aber
immer abgelehnt worden. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive
konnte nun geſtern auf die Anfrage des Herrn Kühme mitteilen, daß
heute, Dienstag, zum Zwecke einer Einigung auf ueuer Baſis mehrere
Räte des zuſtändigen Miniſteriums hier in Halle weilen. Es iſt zu
wünſchen, daß in der Korferenz, an der ſeitens der Stadt die Herren
Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive und Stadtſchulrat Brendel teil-
nehmen, die Grundlagen für den baldigen zweckentſprechenden Ausbau
der wichtigen Schulanſtalt gefunden werden.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung würde die
Verſetzung eines Bureauaſſiſtenten in die Gehaltsklaſſe 1b genehmigt.
Die Vorlage betr. Anſtellung eines Bureauaſſiſtenten wurde dem
Finanzausſchuß überwieſen. Gegen die Anſtellung des Magiſtrats
boten Lindrat wurden keine Bedenken geäußert.

Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gaswerke weiſt auf an
Einnahmen: Verwaltung 60 363,26 Mk., Betriebsanlagen
9492,60 Mk., Betrieb 1353,71 Mk., Verwertung der Erzeugniſſe
1 724 200 Mk., Gasmeſſer und Auſchlußleitungen 200 Mk., Lager und
Werkſtatt 110 000 Mk., öffentliche Beleuchtung 80 451,40 Mk., Pferd
und Wagen 3900 Mk., Kapital- und Schuldenverwaltung 2005,60 Mk.,
Jn?gemein 100 Mk., Reſigewinn aus dem Rechnungsjahr 1905
61 251,67 Mk., zuſammen 2 053 318,24 Mk. Dem ſtehen gegenüber
an Ausgaben: Verwaltung 148216 Mk., Betriebsanlagen
70 680,55 Mk., Betrieb 923 000 Mk., Verwertung der Erzeugniſſe
59 880 Mk., Gasmeſſer und Anſchlußleitungen 50 000 Mk., Lager und
Werkſtatt 108 000 Mk., öffentliche Beleuchtung 76 260,60 Mk., Pferd
und Wagen 2900 Mk., Kapital und Schuldenverwaltung 90 509,22 Mk.,
Jnsgemein 20 410 Mk., Verwendung des Ueberſchuſſes 503 461,87 Mk.,
zuſammen wie oben 2 053 318,24 Mk.

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerks weiſt auf
an Einnahmen: Betriebsanlagen 10 883,74 Mk., Betrieb 260 Mk.,
Verwertung des geförderten Waſſers 622 550 Mk., für Waſſermeſſer
400 Mk., Lager und Werkſtatt 100 000 Mk., Kapital- und Schulden
verwaltung 1500 Mk., Jnsgemein 821 Mk., Reſtgewinn aus dem
Rechnungsjahr 1905 8766,33 Mk., zuſammen 745 181,07 Mk. Die
Ausgaben ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Verwaltung 79 753,73 Mk.,
Betriebsanlagen 56 900 Mk., Betrieb 77 500 Mk., Verwertung des
geförderten Waſſers 600 Mk., Waſſermeſſer 27 000 Mk., Lager und
Werkſtatt 97 000 Mk., Kapital- und Schuldenverwaltung 192 899,41 Mk.,
Jnsgemein 5151,28 Mk., Verwendung des Ueberſchuſſes 208 376,65 Mk.,
zuſammen wie oben 745 181,07 Mk.

Die Erweiterung der ſtädtiſchen Gasanſtalt J und Einführung
eines neuen Syſtems im Betriebe dieſer Anſtalt iſt geplant. Eine
bezügliche Vorlage ſoll demnächſt den Stadtverordneten zugehen. Die
Frage iſt durch die Verlegung bezw. den beſchloſſenen Neubau der
ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt in ein neues Stadium getreten. Das
Grundſtück der Desinfektionsanſtalt wird frei und kann nunmehr der
längſt notwendig gewordenen Erweiterung des Gaswerkes dienen.
Zugleich ſoll eine andere Anlage der Oefen nach einem neuen Syſtem
vorgenommen werden, bei welchem die Arbeitskräſte nicht in ſo hohem
Maße in Anſpruch genommen werden und außerdem bei geringerer
Arbeitsleiſtung eine höhere Produktion erzielt werden ſoll. Zur

J fernng des großen Projektes werden 1 150 000 Mk. gefordert

Gleichlegung der Ferien der ſtädtiſchen Schulen. Die Audienz
beim Herrn Kultusminiſter, über die wir geſtern berichteten, hat
ünſtigen Erfolg gehabt. Die Herren Rektor Dr, Wohlrabe und

Lehrer und Stadtverordneter Meyer haben vom Herrn Miniſter die
Zuſage erhalten, daß eine von der hieſigen Schuldeputation bezüglich
Gleichlegung der Ferien für alle Schulen unſerer Stadt zu machende
Eingabe in wohlwollende Erwägung gezogen werden ſoll. Da ſich nun
auch unſer Herr Erſter Bürgermeiſter lebhaft für die Erfüllung des
Wunſches der Lehrer intereſſiert, dürſte die Angelegenheit in guten
Fluß kommen.

Elektriſche Bahn Halle Vüſchdorf Schönnewitz. Die Allge
meine Elektrizitätsgeſellſchaft, die die Stadtbahn Halle betreibt, hat
ſich, wie berichtet wird, entſchloſſen, dem Bau einer elektriſchen Bahn
nach Büſchdorf und Schönnewitz näher zu treten. Hand in Hand
damit geht das Projekt, die beiden Gemeinden ſowie die benachbarten
Dörfer mit elektriſchem Licht und Kraft zu verſorgen. Man kann im
Intereſſe dieſer Gemeinden nur wünſchen, daß die Geſellſchaft ſich zur
Verwirklichung dieſes groß angelegten Planes entſchließt.

Elſter--Saale-Kanal. Aus Leipzig wird berrchtet: Jn
einer Petition betr. die Erbauung eines Slſter--
Saale- Kanals wird der Rat der Stadt Leipzig geketen, mit
der Regierung zu Merſeburg und dem Magiſtrat in Halle
wegen Umbaues der Schleuſen in Böllberg und
Halle und mit der Weſtendbaugeſellſchaft in Leipzig wegen Ab
tretung der fertiggeſtellten Dr. Heineſchen Kanalſtrecke in Unter
handlungen zu treten und dann, ſobald eine Verſtändigung über
dieſe Punkte herbeigeführt iſt, mit dem Bau des Kanals auf
Koſten einer für dieſen Zweck beſtimmten Anleihe zu beginnen,
die ſo bemeſſen werden ſollte, daß Baukoſten, Bauzinſen und der
Ankauf der Heineſchen Kanalſtrecke gedeckt werden. Die Petition
trägt 220 Unterſchriften der namhafteſten Vertreter des
Handels und der l Leipzig s. Aufßzer-dem haben der Bezirksverein Weſt-Leipzig, der Haus und Grund-
beſitzer-Verein zu Lindenau und der Stadtgemeinderat zu
Markranſtädt die Petition unterzeichnet.

Theaterzug auf der Halle Hettſtedter Bahn. Am Donnerstag,
den 7., 14., 21. und 28. Februar, ſowie am 7. und 14. März d. Js.
verkehrt ab Halle Klaustor 12 Ubr nachts ein Theaterſonderzug bis
Gerbſtedt mit Ankunft um 1 Uhr 33 Minuten nachts. Auf den
Zwiſchenſtationen wird nach Bedaif gehalten.

r Hiſtoriſcher Fund. Einen ſehr intereſſanten Fund von lokal
hiſtoriſchem Intereſſe machte man bei der Niederlegung des Herrn
Kaufmann Rudloff gehörenden Hauſes Ranniſcheſtraße 20,
das einem modernen Baue weichen ſoll. Zwiſchen der Mauer und der
zum Boden führenden Treppe war ein Predigtenbuch Au g u ſt
Hermann Franckes verſteckt, eine von den Predigtſammlungen,
die, wie aus den einzelnen Titelblättern hervorgeht, zurzeit des großen
Stifters „der Jugend in den Schulen des Waiſenhauſes nach gehaltenem
Examine ausgeteilet“ wurden. Derartige Schülerprämien Franckes ſind
jedenfalls nur noch in einigen Exemplaren vorhanden. Wahrſcheinlich
iſt, daß die berühmte Hauptbibliothek des Waiſenhauſes ein ſolches
noch gut erhaltenes Buch aufbewahrt.

Auswärtiger Beſuch. Dieſer Tage wurde von einer großen
Zahl Einwohner des Kirchenkreiſes Delitzſch eine Fahrt nach
Halle unternommen. An derſelben beteiligten ſich etwa
100 Männer und Frauen aus Stadt und Land. Es wurden zivei
Stätten der Liebestätigkeit eingehend beſichtigt: Zuerſt die
Blindenanſtalt.
übertraf bei weitem die gehegten Erwartungen. Am Nachmittag
wurde den Teilnehmern die Beſichtigung des großen Halleſchen,
Diakoniſſenhauſes geboten, das ebenſo wie die Blinden
anſtalt ſehenswert iſt. Jedenfalls war jedermann hochbefriedigt
von dem, was er geſehen und erlebt hat, und jeder weiß davon
zu erzählen, daß viel Liebe in jenen Anſtalten zu finden iſt.

Kommers anläßlich des Wahlfieges. Jnbezug auf den
Kommers, deſſen Veranſtaltung wir in der SonntagsFrühnummer
unſeren Leſern mitteilten, ſcheinen noch vielfach Mißverſtändniſſe vor
zuherrſchen. Jn erſter Linie ſei bemerkt, daß der Kommers nicht
vom liberalen, ſondern vom nationalen Wahlkomitee ver
anſtaltet wird, denn die Einladungskarten tragen die Unterſchriſten
der Herren Herzfeld, Keil, Lehmann, Rehfeld, Suchs
land und v. Ziegner. Ferner ſei darauf hingewieſen, daß der
Kommers nicht eine öffentliche Veranſtaltung iſt die Einladung
richtet ſich nur an diejenigen Studierenden der hieſigen Univerſität,
welche am Wahltage in ſo ſelbſtloſer Weiſe ihre guten Dienſte zur
Verſügung geſtellt haben. Auch ſo dürften an dem Kommers, der
kommenden Donnerstag abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet,
über 600 Perſonen teilnehmen.

Vuaterländiſcher Frauenverein. Die diesjährige General
verſammlung des Zweigvereins Halle findet Dienstag, den 19. Februar,
vormittags 11 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt. Die
Tagesordnung iſt im Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer der
„Halleſchen Zeitung“ zu finden.

Volksbildungsverein. Am Sonnabend, den 9. Februcr,
816 Uhr abends findet im Evangeliſchen Vereinshauſe ein Vor
trag des Herrn Privatdozent Dr. Berndt über den „Aufbau
der Materie“ ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Popnulär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Der 3. Vor-
tragszyklus des Volksbildungsvereins über „Heimat-
kunde von Halle“ fand am vergangenen Sonnabend ſeinen
Abſchluß. Herr Profeſſor Dr. W. Ule hatte ſich der ſchwierigen
Aufgabe unterzogen, das reiche Material in vier Vorträgen vor-
zuführen und den ſehr zahlreich erſchienenen Hörern ein Bild
zu geben vom Boden unſerer Heimat, dem Klima, den Pflanzen
und Tieren in hieſiger Gegend, ſowie den Grundlagen der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe und der Entwickelung unſerer Stadt.
Nur einem Manne, der wie kaum ein zweiter aufs eingehendſte
vertraut ift mit allen einſchlägigen Verhältniſſen der Stadt Halle
und deren Umgebung, konnte es gelingen, in dieſem engen Rahnten
ein ſo anſchauliches und wiſſenſchaftlich begründetes Bild der
Heimat zu entwerfen. Das ſich von Vortrag zu Vortrag ſteigernde
Drlereß bewies, wie meiſterhaft die Aufgabe gelöſt wurde.
Der 4. Zyklus: „Vier klaſſiſche Erzähler modernerLiteratur“ des Herrn Privatdozent Sr. S. Schultze be-
ginnt am 16. Februar mit einem Vortrage über „Gottfried
Keller“. Eintrittskarten für den Kurſus (1,20 bezw. 1,60 M.)
ſind an den bekannten Vorverkaufsſtellen und beim Kaſtellan
Herrn Kittelmann zu haben. Einzelkarten 50 Pfg.

HarzklubZweigverein Halle. Ueber dem Winterausflug,
den der Verein mit 64 Teilnehmern am Sonntag in den Harz
unternahm, waltete ein glücklicher Stern er iſt durchweg
programmgemäß verlaufen und wird als überaus genußreicher
HarzWintertag allen Teilnehmern noch lange in beſter Er
innerung leben. Nur ſelten bietet der Harz ein ſo herrliches

Was den Beſuchern dort geboten wurde, i

landſchaftliches Winterbild, wie es die Hallenſer am Sonntag
genießen konnten: wohin das Auge blickte, meterhoher Schnee,
Fichten und Tannen mit reichſtem Rauhreif und Schneebehang
geſrhmückt, mächtige Eiszapfen an allen Felſn, wunderbare
Eisbildungen am Radaufall und am Romfkerhaller Waſſerfall,
Wild in Rudeln bei der Futterſtelle uſw. Dazu kam, daß die
ganze Schlittenfahrt vom ſchönſten Winterwetter begünſtigt war:
nur wenige Kältegrade, ohne alle Niederſchläge und vollkommene
Windſtille, vielfach die Landſchaft von der Sonne beleuchtet,
vor allem aber eine prächtige Schlittenbahn, die dadurch ermög
licht war, daß der Schneepflug auf der ganzen befahrenen Strecke
ſeine vollſte Schuldigkeit getan hatte. Von überwältigender
Großartigkeit war namentlich die Fahrt vom Torfhaus über die
ſteile Wand nach Romkerhalle und dann durch das Okertal mit
ſeinen herrliche Abwechslung bereitenden Naturſchönheiten.
Gegen 6 Uhr abends trafen die in 16 Schlitten untergebrachten
Halleſchen Harzklubler wieder in Harzburg ein, wo ein vortreff
liches gemeinſchaftliches Eſſen im Hotel „Moritzburg“ den Ab-
ſchluß der Veranſtaltung bildete. Allgemein aber wurde der
Wunſch laut, daß der HarzklubZweigverein Halle in ſeinem
nächſtjährigen Programm einen Winterausflug in den Harz nicht
fehlen laſſen möchte.

Der bienenwirtſchaftliche Hauptverein für die Provinz
Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten hatte nach ſeinem
ſoeben verſandten Jahresbericht für 1906 eine Einnahme von 4165,98 Mk.
und eine Ausgabe von 2328,06 Mk. Dem Verein gehören 81 Zweig
vereine und ſechs direkte Mitglieder an. An Staatsbeihilfen wurden
ihm für Zwecke der Bienenzucht 1875 Mk. zugewendet, darunter 1800 Mk.
allein von der preußiſchen Staatsregierung. Der Haushaltsplan für
1907 zeigt in Einnahme 2396 Mk., in Ausgabe 2458 Mk. Man hofft
das Defizit durch einen erhöhten Staatszuſchuß zu begleichen. Die Be
ſtätigung des Haushaltplans unterliegt der zu Oſtern hierſelbſt ſtatt
findenden Delegiertenverſammlung. Jn derſelben ſollen noch eine Anzahl
wichtiger Vorlagen beraten werden.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält ſeine Monatsver-
ſammlung kommenden Montag abend im „Paradiesgarten“ ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Mitteilungen des Vor
ſtandes Erwerbung der Dölauer Heide durch die Stadt Vergrößerung
der ſtädtiſchen Gasanſtalt T am Holzplatz; Erhöhung des Fahrpreiſes
auf der Straßenbahn infolge der Ein uhrung von Schaffnern Wünſche
aus der Verſammlung heraus.

Der kynologiſche Verein Cäſar (D. C.) hält diesmal am
Donnerstag, den 7. Februar, ſeine Verſammlung in Käppels
Hotel ab. Außer Bericht des 1. Vorſitzenden über die D. C.
Sitzung in Berlin hat die Schaukommiſſion über die am 28. April
ſtattfindende Schau zu berichten. Dann iſt wieder Prämiierung
von Hunden aller Raſſen, an der auch Nichtmitglieder teilnehmen
können.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft beging am
Sonnabend das 203. Stiftungsfeſt in ihrem Geſellſchaftshauſe
„Pfälzer Schützenhof“ an der Heide. Die Beteiligung war zwar
durch die Ungunſt des Wetters etwas beeinträchtigt, aber dennoch
konnte der Oberſchützenmeiſter eine ſtattliche Anzahl Rekruten
bei der vorzunehmenden hiſtoriſchen Rekrutenvereidigung dem
Hauptmann vorſtellen. Mit einem Kaiſerhoch wurde die Sitzung
eröffnet, dem eine Rede auf die Geſellſchaft folgre. Der Ehren-
major gedachte der Kameradſchaft der Schützen zueinander und
ermahnte die Mitglieder zum Feſthalten am Hiſtoriſchen.
Feſttafel war nur vorzüglich zu nennen, denn der Wirt, Herr
Schmidt, hatte für das Beſte aus Küche und Keller geſorgt.
Herr Stahlberg, der bekannte Humoriſt des Stadttheaters,
gab in den Tiſchpauſen ſeine ſprühenden Witze zum Beſten und
ſo blieb die Geſellſchaft bis zum Morgengrauen in beſter
Stimmung beieinander.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Um-
gegend hält ſeine Haupt- Verſammlung am Donnerstag, den
7. Februar, abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“ ab. Die Tagesordnung
iſt bereits mitgeteilt worden. Auf den Vortrag des Herrn Stadtver
ordneten Greßler: „Die früher und jetzt von der Stadt Halle für
ihre Friedhöfe aufgewendeten Kapitalien gegenüber den Koſten der
Feuerbeſtattung“ ſei nochmals aufmerkſom gemacht. Gäſte haben Zutritt.

Oertliche Verwaltungsſtelle Halle der Kranken- und Be
gräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher Buregubeamter. Am Sonn-
abend fand die ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Aus dem
erſtatteten Geſchäftsberichte heben wir hervor, daß der sit-
gliederbeſtand Ende vergangenen Jahres 165 betrug, daß an Bei-
trägen 3888,75 Mk., an Strafen uſw. 44,50 Mk. eingegangen ſind
und die Einnahme einſchl. des Beſtandes aus dem Vorjahre
210,13 Mk. betrug. Dem ſtehen an Ausgaben gegenüber für

Arztkoſten 1360,80 Mk., Medikamente 650,15 Mk., Krankengeld
1347,85 Mk., an Krankenhäuſer 301 Mk., an Sterbegeldern (zwei
Fälle) 120 Mk., an kleinen Heilmitteln 24,55 Mk. und Ver-
waltungskoſten 250,16 Mk., zuſammen 4054,51 Mk., ſo daß mit
einem Beſtande von 155,62 Mk. abgeſchloſſen wurde. Als Ver-
trauensmann wurde Anwaltsbureauvorſteher Otto Kreutzberg,
Steinweg 36, wiedergewählt, ebenſo als Beiſitzer Regiſtratur-
vorſteher Göhre, während Anwaltsbureauvorſteher Fiedler als
Beiſitzer neugewählt wurde. Als Krankenbeſucher und Rechnungs-
prüfer wurden die Bureaugehilfen König und Rohleder, als Ver-
trauensärzte die Herren Dr. Baeumler, Dr. Franz Fiſcher,
Dr. Karl Neſſe und Dr. Koegel wiedergewählt, wobei bemerkt
wird, daß die Kaſſe freie Aerztewahl hat. Ferner wurden drei
Abgeordnete zu der im Sommer dieſes Jahres in Leipzig ſtatt-
findenden Hauptverſammlung gewählt.

Die

Kirchenkonzert. Das in der Stephanuskirche am
geſtrigen Abend gegebene Konzert des von früher her hier bereits
vorteilhaft bekannten blinden Orgelvirtuoſen Adolf Friedrich
aus Berlin unter Mitwirkung der Herren Konzertſänger Max
Metzner (Bariton) und Matthiage (Cello) darf als eine nach
jeder Richtung hin wohlgelungene Veranſtaltung bezeichnet
werden. Die Freunde geiſtlicher Muſik hatten der Einladung zum
Konzert erfreulicherweiſe recht zahlreich Folge geleiſtet, denn die
Altarbänke und das Mittelſchiff wurden vollſtändig beſetzt ge-
halten. Das Programm bot eine gediegene Auswahl hoher
muſikaliſcher Genüſſe. Der blinde Organiſt zeigte durch ſein
Spiel auch in dem geſtrigen Konzert wieder, wie feinſinnig und
innig vertraut er mit dem von ihm erwählten machtvollen Jn-
ſtrument iſt. Er eröffnete das Konzert mit dem Präludium und
Fuge Amoll von Seb. Bach, denen er ſpäter das Allegro
Scherzando von Otto Dienel und die Variationen über die Melodie
„Mein Gott, du biſt mein Gott“ von W. Braun, ſowie die Doriſche
Toccata von Seb. Bach folgen ließ. Herr Metzner erfreute die
Anweſenden mit dem Vortrag des Rezitativs und der Arte aus
dem Oratorium Meſſias: „Vernehmt, ich ſprech' ein Geheimnis
aus“ von Händel und dem Hallelujag von Ferdinand Hummel,
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während Herr Matihige in durchaus lobenswerkter Weiſe das
Adagio von Goltermann und die Meditation von Bach-Gounod
zum Programm Die Begleitung auf der Orger hatte
der Konzertgeber übernommen. Das Konzert wird ſicherlich bei
allen Beſuchern einen vorzüglichen Eindruck hinterlaſſen haben
und noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. w.

„Saalſchloßbrauerei“. Das Mittwoch- Konzert unſerer
36er wird durch die Mitwirkung der berühmten Leipziger Megzzo
Sopraniſtin Frl. G. Werthſchitzky zu einem Elite-Kongert von
beſonderer Bedeutung. Außer der großen Arie aus „Samſon
und Dalila“ wird die Sängerin noch Lieder von Brahms,
Cornelius, Humperdinck und von Johannes Vetter ſingen. Dieſe
Konzerte nehmen immer mehr großſtädtiſchen Zug an; der
Direktion des Etabliſſements ſei Dank dafür.

Süßmilch's Walhallatheater. Morgen, Mittwoch, nach
mittag findet die ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuende
Vorſtellung nur lebender Photographien heiteren und belehrenden
Jnhaltes ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle nochmals hinweiſen
möchten. Eintrittspreiſe 10 und 20 Pfg. für Kinder, 20 und
80 Pfg. für Erwachſene.

Fünf Mittelmeerfahrten der Hamburg-Amerikalinie. Wir
machen auf die Bekanntmachung in heutiger Nummer unſeres Blattes
auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam.

Literariſche Geſellſchaft. Ueber den literariſchen und
künſtleriſchen Wert des „Simpliziſſimus“ ſprach geſtern Herr Ge
heimer Reg.-Rat Profeſſor Dr. von DOettingen, ſtändiger
Sekretär der Königlichen Akademie der Künſte, und verſuchte in
ſeinen Ausführungen ſozuſagen eine Ehrenrettung dieſes Blattes, das
jedem religiös, vaterländiſch und äſthetiſch empfindenden Menſchen im
höchſten Maße unſympathiſch iſt. Satiren und Karikaturen ſind an
ſich gewiß berechtigt und vielfach wohl imſtande, nüglich zu wirken.
Aber Herr von Oettingen vergaß in der ſeiner Anſichten
hervorzuheben, daß die Menſchen und die Nationen auch eine Reihe
von Beſitztümern haben, die zu heilig oder ihnen ſo ans Herz ge
wachſen ſind, daß ſie dem Spotte nicht preisgegeben werden dürfen.
An dieſen Beſitztümern vergreift ſich der „Simpliziſſimus“ in faſt jeder
ſeiner Nummern und zwar in brutaler und wüſter Form, ſo daß ſelbſt
das Ausland dem lebhafteſten Unwillen über dieſen Vogel, der ſein
eigenes Neſt beſchmutzt, häufig genug entrüſteten Ausdruck gibt. Mag
ſein, daß die Bilder, die das genannte Blatt bringt, oftmals ein
künſtleriſches Talent des Malers verraten. Jn dieſen Fällen iſt es
aber nur zu bedauern, daß dieſe Maler das Pfund, mit dem ſie
wuchern wollen, ſo verſchleudern.

Künſtler-Poſtkarten. Jm Dresdener Kunſtverlag Guſtav
Schmidt, Dresden A. 27, erſchien eine Serie vorzüglich aus
geführter Bromſilberpoſtkarten Halleſcher
Bühnenkünſtler, und zwar vom Stadttheater
Bilder der Damen: Liesbeth Stoll, Bertha Grimm, Hermine
Hollmann, Fanny Wagner, Helene Lafrenz und Gabriele
Klerwin, ſowie der Herren Wilhelm Dohme und Max Birkholz;
vom Neuen Theater Bilder der Damen: Maria Karſten,
Long Berneck und des Herrn Alfons Pape. Die Karten ſind in
den meiſten Kunſt- und Papierhandlungen zu haben.

Ein ſchlimmes Abenteuer mußte, zum Teil inſolge ſeines eigenen
Leichtſinns, in der verfloſſenen Nacht ein Reiſender aus Magdeburg
hier beſtehen. Er geriet in einer Wirtſchaft in eine Geſellſchaft von
Lattchern, unter denen ſich auch Vertreterinnen der „holden Weiblichkeit“
befanden, welche ihn beſtimmten, mit ihnen zu kneipen. Als die betr.
Wirtſchaft zur Polizeiſtunde geſchloſſen werden ſollte, beredete man den
Reiſenden die Spitzbuben hatten bemerkt, daß er einen größeren
Geldbetrag bei ſich trug die Geſellſchaft nach einer anderen Wirt-
ſchaft an der Brunoswarte zu begleiten, die noch offen ſei. Jn der
Brunoswarte wurde der leichtgläubige Mann von fünf ſeiner männlichen
Begleiter überfallen, zu Boden geworfen und ihm das
Portemonnaie mit 102 Mk. Jnhalt geraubt. Die Täter ſind
ermittelt und bis auf einen bereits verhaftet. Zwei davon, die
Arbeiter Hermann Bork und Hans Seiſarth, wurden in der Nacht
gelegentlich einer Streife im 8. Polizei-Revier noch feſtgenommen.

Der Alkohol. Jn der vergangenen Nacht gegen 1126 Uhr
ſprang ein 20 Jahre alter Dreher in angetrunkenem Zuſtande
aus einem Fenſter der I. Etage ſeiner elterlichen die inder Ludwigſtraße in den vor dem Grundſtück befindlichen Ser

garten, weil ihm die Eltern das Ausgehen zur angegebenen Zeit
und mit Rückſicht auf ſeinen angetrunkenen Zuſtand verweigerten.
Da er über Schmerzen klagte, wurde er mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Am 4. d. M., nachmittags
gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Hedwig-
ſtraße 3 gerufen, woſelbſt ein einem Landwirt in Diemitz ge
e Pferd mit den Hinterfüßen in ein Kanalloch getreten
atte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 4. Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
kohlenkoks geſtellt 2165 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4* Von der Univerſität Halle. Für das Jahr 1907 werden

folgende Preisaufgaben geſtellt: J. Von der theo-
logiſchen Fakultät: a) als außerordentlichedie vorjährige: „Liegen in der Behauptung des sola
fide justificari bei Victorinus Afer, bei Ambroſiaſter, bei
Pelagius, Smaragdus v. St. Mihiel, Sedalius, Scotus,
Hrabanus Maurus, Lanfranc, Bruno dem Karthäuſer und
Bernhard v. Clairvaux wirkliche Parallelen zu Luthers Gedanken
vor?“; b) neu „Die Bemühungen namentlich von Gunkel
und Bouſſet), durch Anwendung der religionsgeſchichtlichen
Methode das Verſtändnis der johanneiſchen Apokalypſe zu
fordern, ſind darzuſtellen und auf die Berechtigung der Methode
und die Richtigkeit der einzelnen Reſultate zu unterſuchen.“
II. Von der juriſtiſchen Fakultät: a) als außer
ordentTics die vorjährige: „Die Vorausſetzungen
des richterlichen Eides.“ Verlangt wird eine Unterſuchung,
welchen Einfluß nach geltendem Rechte die Beweisantretung,
die Beweisergebniſſe und die Beweislaſt auf die Befugnis zur
Auferlegung des richterlichen Eides und die Wahl des Schwur-
pflichtigen haben; b) neu: „Der rechtliche Grund des
originären Eigentumserwerbes nach dem gemeinen und dem
heutigen bürgerlichen Rechte.“ III. Von der medizini-
ſchen Fakultät: a) als außerordentlich dievorjährige: „Es ſoll auf experimentellem Wege mindeſtens
ein Faktor ermittelt werden, welcher die typiſch innerhalb der
Medianebene wechſelnde Richtung der Dornfortſätze der ver
ſchiedenen Wirbel beſtimmt. Auch ſoll ſeine Wirkungsweiſe an
nähernd erforſcht werden“; b) neu: „Kliniſch experiment-lle
Studie über die Antiologie der nach Laparatomien auftretenden
akuten Lungenerkrankungen.“ IV. Von der philo-
ſophiſchen Fakultät: 2. eine geſchichtliche:
„Die Reichseinteilung und Verwaltung Alexanders des Großen
ſoll unter Berückſichtigung der früheren perſiſchen Einrichtungen
nach den Quellen kritiſch dargeſtellt und beurteilt werden“;
2. eine ſtaatswiſſenſchaftliche „Lorenz von Stein
und der ökonomiſche Materialismus“. Es iſt die Steinſche Ge
ſellſchaftslehre darzuſtellen und in ihren Beziehungen zur Ge
ſamtentwickelung der nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft, insbe
ſondere in ihrem Verhältnis zum wiſſenſchaftlichen Sozialismus
zu unterſuchen; 3. auf Grund der Satzungen der Dr.
Paul Parey-Stiftung: „Ueber die chemiſchen Ver-
änderungen infolge der Verletzungen von Pflanzen.“ Die
Aufgaben ſind ſämtlich in deutſcher Sprache zu bearbeiten. Die
Preiſe betragen für die Aufgaben zu I, II, III und IV 1. und 2
je 150 Mk. für die zu IV 8 100--500 Mk. Die Bewerber
müſſen zur Zeit der Bewerbung immatrikulierte Studierend? der

hieſigen Univerſität ſein oder an dieſer das verlängerte aka
dem Bürgerrecht genießen. Um den Preis zu IV 3 können
ſich Lehrer und Hörer der philoſophiſchen Fakultät einſchließlich
des land wirtſchaftlichen Jnſtitutes bewerben. Als Bewerbungs
termin gilt der Tag der Abgabe der Bewerbungsſchrift. Jndem
die Herren Kommilitonen zu recht reger Beteiligung an der
Bearbeitung dieſer Aufgaben aufgefordert werden, wird noch be
merkt, daß die Bearbeitungen neben dem ge
ſtellten Thema, mit einem Notto verſehen,
bis einſchließlich den 27. Oktober 1907, und
zwar diejenigen der ſtaatlichen Preisaufgaben (I, II, III und IV 1 und 2) im Univerſitäts-
ſekretariat, und diejenige der Parey-Stif-tung (IV 8) dem Herrn Dekan der philo-
ophiſchen Fakultät abzugeben ſind. Jeder
rbeit iſt ein den Vor- und Zunamen, den Ge

burtsort und das Studium des Verfaſſers in
ſich ſchließendes, mit dem Thema und dem Motto
bezeichnetes Kuvert beizufügen. Später eingehende
Arbeiten dürfen nicht berückſichtigt werden. Die Verkündigung
der Krönung unter Bekanntmachung der Namen der Ge
krönten erfolgt am 27. Januar 1908.

-he. Hochſchulnachrichten. Zum Bibliothekar an der Kaiſer
Wilhelm Bibliothek in Poſen iſt der Hilfsbibliothekar an der
Marburger Univerſitätsbibliothek Dr. phil. Hermann Leder (aus
Lauban) ernannt worden. Er wird dort Nachfolger des Bibliothekars
Dr. Bernhard Wenzel, der nach Breslau überſiedelte. Dem
Univerſitäts Muſikdirektor Profeſſor Heinrich Zoellner in
Leipzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte
an der Univerſität mit Ende Januar d. J. bewilligt worden.
Geboren am 4. Juli 1854 zu Leipzig, wurde Zoellner zu Bautzen
erzogen, ging, nachdem er zwei Semeſter die Rechte ſtudiert, zur Muſik
über, war von 1875 77 Schüler des Leipziger Konſervatoriums, war
von 1878--85 Univerſitätsmuſikdirektor in Dorpat und 1885 90
Lehrer am Konſervatorium zu Köln und Dirigent des Männergeſang
vereins daſelbſt. 1890 ging er als Dirigent des „Deutſchen Lieder
kranz“ nach New-York. 1892 wurde ſeine Kantate „Neue Welt“ in
Cleveland preisgekrönt. Seit 1898 iſt Zoellner Univerſitätsmuſik
direktor und Dirigent des Univerſitätsgeſangvereins „Paulus“ in Leipzig.
1902 wurde er als Nachfolger Reinecke's Lehrer der Kompoſition am
Königl. Konſervatorium. Zum außerordentlichen Profeſſor für Huf
krankheiten an der tierärztlichen Hochſchule zu München wurde
als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Friedrich Gutenäcker
der Bezirkstierarzt Dr. phil. Reinhold Fambach zu
Glauchau in Sachſen ernannt. Dem Vernehmen nach
hat Profeſſor Dr. Fritz Voit, Ordinarius und Direktor der
mediziniſchen Klinik an der Univerſität Baſel, einen Ruf in gleicher
Eigenſchaft nach Gießen abgelehnt. An der heſſiſchen Landes
univerſität ſollte er den Geheimen Medizinal-Rat Prof. Dr. Friedrich
Moritz erſetzen, der v. Krehls Profeſſur in Straßburg übernimmt.
Voit gehört ſeit 1906 dem Lehrkörper der Baſeler Univerſität als Nach
folger von Prof. Dr. W. His an früher lehrte er in Erlangen.

4 Gerhart Hauptmanns Luſtſpiel Die Jungfrau vom
Biſchofsberg“ iſt ſoeben bei S. Fiſcher, Verlag
Berlin, in Buchform erſchienen.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Piſa“, v. La Plata, 3. Febr. morgens 9 Uhr 40 Min. auf der Elbe
angek. „Aleſia“, nach Philadelphia und New-York, 3. Febr. morgens
4 Uhr 45 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Pretoria“, v. New-York, 3. Febr.
nachm. 2 Uhr auf der Elbe angek. „Fürſt Bismarck“, v. Mexiko und
Havana, 3. Febr. morgens 10 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek.
„Karthago“, n. Südbraſilien, 3. Febr. morgens 7 Uhr in Oporto angek.
„Antonina“, n. Nordbraſilien, 2. Febr. nachm. 4 Uhr in Oporto angek.
„St. Thomas“ 3. Febr. von Veracruz nach Havana abgeg. „Bosnia“
3. Febr. morgens 11 Uhr von NewYork direkt nach Hamburg abgeg.
„Graf Walderſee“, nach New-York, 3. Febr. nachm. 3 Uhr von
Boulogne ſur mer abgeg. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“, v. New-York,
3. Febr. nachts 11 Uhr 25 Min. von Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Navarra“ 3. Febr. von Montevideo über Madeira nach
Hamburg abgeg. „Bolivia“ 3. Febr. in St. Thomas angek. „Ascania“
2. Febr. in St. Thomas angek. „Poſeidon“ 3. Febr. in Kopenhagen
angek. „Virgo“ 3. Febr. v. Libau abgeg. „Rhaetia“, v. Mittelbraſilien,
3. Febr. St. Vincent paſſiert. „Arcadia“, v. Oſtaſien, 3. Febr. morgens
11 Uhr Dover paſſiert. „Croatia“, v. Weſtindien, 3. Febr. v. Horta
abgeg. „St. Croix“, v. Mexiko und Havana, 3. Febr. mittags 12 Uhr
v. Antwerpen abgeg. „Sileſia“ 3. Febr. nachm. v. Schanghai abgeg.
„Nubia“ und „Ambria“, beide 2. Febr. v. Singapur abgeg. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 2. Febr. nachm. 1 Uhr v. Newyork n. Weſlindien
abgeg. „Saxonia“ 3. Febr. in Yokohama angek. „Aſſyria“ 1. Febr.
in Aden angek. „Albano“, n. Newyork und Newport News, 2, Febr.
morgens 9 Uhr Dover paſſiert. „Meteor“, auf der Mittel
meerfahrt, 2. Febr. nachmittags 3 Uhr v. Piräus abgegangen.
„Georgia“, nach Weſtindien, 2. Februar Queſſant Creach paſſiert.
„Oceana“ 2. Febr. mittags 12 Uhr in Alexandria angekommen und
nachm. 4 Uhr v. dort n. Neapel abgeg. „Albingia“, n. Havana und
Mexiko, 2. Febr. Queſſant Crach paſſ. „Segovia“, v. Oſtaſien, 2. Febr.
nachm. 2 Uhr auf der Elbe angek. „Numantia“ und „Sambia“,
beide 2. Febr. v. Jokohama abgeg. „Hamburg“, 2. Febr. morg. 10 Uhr
v. Genua über Neapel n. New York abgeg. „Bavaria“, v. New Orleans,
2. Febr. morg. 11 Uhr 50 Min. Prawle Point paſſ. „La Plata“, v.
Nordbraſilien, 3. Febr. morg. 3 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Liberia“, n.
Oſtaſien, 3. Febr. nachm, in Port Said angek. „Rapallo“, 3. Febr.
morg. 6 Uhr v. Boſion n. Newport News und Baltimore abgegangen.
„Spezia“, 3. Febr. nachm. in Singapur angek. „Habsburg“, n. Oſtaſien,
3. Febr. nachm. in Port Said angek. „Hohenſtaufen“, 3. Febr. morg.
10 Uhr v. Aden abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Peckolt und Raate, Riebeckplatz.)
„Gneiſenau“ 3. Febr. in Hiogo angek. „Hannover“ 3. Febr. in
Baltimore angek. „Schleswig“ 3. Febr. nachm. 1 Uhr von Neapel
abgeg. „Main“ 3. Febr. Dover paſſ. „Bonn“ 3. Febr. von Liſſa
bon abgeg. „Darmſtadt“ 3. Febr. Lizard paſſ. „Helgoland“
3. Febr. Dover paſſ. „Rhein“ 3. Febr. Lizard paſſ. „Prinzeß
Alice“ 3. Febr. in Colombo angek. „Prinz Heinrich“ 3. Febr.
in Singapur angek. „Barbaroſſa“ 3. Febr. in Aden angek.
„Bülow“ 4. Febr. in Genua angek. „Crefeld“ 4. Febr. Vliſſingen
paſſ. „Hohenzollern“ 4. Febr. 9 Uhr vorm. in Alexandrien angek.
„Prinzeß Jrene“ 4. Febr. 9 Uhr vorm. in Neapel angek. „Prinz
Ludwig“ 3. Febr. von Neapel abgeg. „Preußen“ 4. Febr. in
e e angek. „Prinz Eitel-Friedrich“ 4. Febr. Queſſant
paſſiert

Woermann Linie. „Alexandra Woermann“ auf Heimreiſe
4. Febr. Cuxhaven paſſ. „Paul Woermann“ auf Ausreiſe 3. Februar
von Lome abgeg. „Ernſt Woermann“ auf Ausreiſe 3. Febr. in Ma
deira angek. „Martha Woermann“ auf Heimreiſe 4. Febr. in Hamburg
eingetr. „Anna Woermann“ auf Heimreiſe 3. Febr. in Dakar eingetr.
„Frieda Woermann“ auf Ausreiſe 4. Febr. Dover paſſ. „Jeanette
Woermann“ auf Ausreiſe 3. Febr. Cuxhaven paſſ.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 5. Februar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt in Deutſchland wieder, es dringt alſo das
nach dem Oſten gewanderte „Hoch“ wieder etwas vor. Da aber
über ganz Südeuropa, vom Südweſten bis zum Südoſten
reichend, ausgedehnter niederer Druck lagert, ſo dürfte auch
weiter trübes Wetter mit Schneefällen zu erwarten ſein, die
Temperatur ſich aber nur unweſentlich ändern.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar Meiſt
trübe mit Schneefällen Temperatur Aenderung unerheblich.

Voransſichtliches Wetter am 7. Februar Fortgeſetzt
trübe und zu Schneefällen geneigt ſchwacher Froſt.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtell
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
6. Februar: Still, vielfach neblig, meiſt trocken Temperatur nicht
erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 5. Febr.

tinszlaef

G

Hallesche conr. 398 9 Stadt- Anleihe ren 1882 u. o 35 96,250
Hallesche 392 9 Thester-Anleihe von 1883 J u. o 35 2Hellezche 3 Stadt-Anleite von 1886 4 u. o 35 e 6
ſang 5 5 ine vor n a u. 35 .256allesche adt- Anleihe von Serie

i ihn hie 7 1000 u. 4 1102,758alleschs tadt- Anleihe von Seankündbar bis 1907 a a. 102,506Hallesche 39290 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III a a. 3 9570
Adener 33 96 Stadt- Anleibe a. 38 7738Erturter 392 90 Stadt- Anleibe a. o 35 137555Erkarter 4 90 Stadf- Anleihe l von 1898 u. o 006Erfurter 4 9 Stadt Anleihe von 1901 u. o 006Halberztädter 3954 90 Stadi- Anleihe verschied z 95,256
aumburger 3 Sfadi-Anſeine m a. 8 96,006Zerbster 35 9 StadtAnleihe a u. 535 FeLaväschaftliche 392 Leniral-Pfandbrieke a a. 35 96,106
Landzchattliche 3 Lentral-Pfandbriefe a a. 3 nFächzizche 4 90 lanäschaftliche Pfandbriefe u. 8 cFächeisehe 49/0 lanästhaftiithe Pfanäbriefe (neu) u. 101106
Zichrische 318 90 lanäschaftüiche Pfanäbriete a e. 38 96,25B
Sächsitche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 3
Sächzizche 356 Provinzial- Anleihe rerschied 1 23
ünrtrut-Regal. 372 9 0biig. (Dreil. Hebra) a n. J 3 296256Ammensorfer Papieriabrit 90 Anieihe m a. 4 99,500
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctz. 103590 9. 7 7 4
Bruckdorf-Nietlabener Bergbau- Verein 4 90 Tell-

zchuläverzchreibungen unkängder bis 1910 o 4 100,00B
Consolid. Hallesche Pfännerschefts- Anleihe a u. 4 1100.906
Cröllwitrer Papiertabrit, 490 iypeth.- Anleibe a v. 4,, 100260

n W 9. o 4 102,756acher Kammgarnspinnere o i.rückz. mit o 10 2 4 102,250Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 4 Co.,
I. -6., 9 Teilschuläv. rückz. mit 103 90 a. o 4 1101,256

Grube Glückauf 452 Obligationen u. 45 100,006üalſe-hatitiadier 852 90 k. Obl. i u. i 35 35.006Ualie-Haftriedter 458 k. b. u.Hallesche Stradendabn 4 b. o. 4 100,006Rördisdorfer Luckerfabrit, geründigt pro 07 u. i 4 99,500
Urffhäazerbütte Hypoth.- Anleihe dis 1915 unkb. a. o r
eng Brauvntohlen abg. ypoth. Anl. a a. 42206Süchsisth- Thür. Braunkohl.- Vorm. 4 e Schuld a u. 4 93
Sächzisch-Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rächz. 102 u. “7 l l 4 100,506
Waldauer Braunkohlen rücht. 10290, gekündigt

pro I. April 1907 u. 4 11101.506Faldauer Braunkoblen 1902 4 rüdir. 100 u. o 4 99,756
Werschen-Weitent. Braunk. 49 Anleihe v. 18980 a. l e
Verzchen-Weidenf. Fraunt. 4 injeibe v. 18081 o 4 1100,2566
Ferzchen-Weitenf. Braunt. 4 Anſeihe v. 19071 a u. 4 1100250
Leiter Paraff. Solaröſfadrit Anleihe a. 4 99,756Hallesche Bankverein- Aktien 7 S l 157,00bSpar- and Vorschudbank- Aktien 2 4 7,000Ammendorfer Papierfabrit- Alten 15 17 4 2363,50B
Bernburger Maschinenfabrit- Aktien 9 l 4 e
Cröllwitrer Papierfabrit-Abfien 7 15 [14 4 245,506
Cönnerner Maizfabrik-Abtien 10 9 4 170,006Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt. -Ind.-Arnen 7 23 4 60, 00B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz.- Aktien r 5 5 S
kilendurger Rattun-Manufaktaur- Aktien e 45 6 4 2
Eisenwert Brünner- Aktien 17 10 4 1142,50bGlauziger Duckerfabrit- Aktien e 2 g 4 126,006Halle-Hettrtedter Eisenbahn-Aktien Lit. A. bis

908 garantiert 32 90 4 354 4 99,50bHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 104,60B
Hallesche Maschinentabrik- Aktien 32 4 393,50BHellesche Stratenbabn- Aktien 6 4 dHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 71 5 124,000
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 6 4 150,000
Körbisdorter Duckerfabrit- Aktien 95 7 4 176,50B
Kytfhäuserhütte Aktien 1 13 S 4Landsberger Malzfabrik-Abtien e 9 7 4 167,00BHaumburger Braunkohlen- Aktien 4 11 12 4 212,006
Biemderger Malzfabrik- Aktien o 5 7 4 123,00BRienburger Schloßmälzerei-Aktien o 6 6 4 105,90B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 24 11 12 4Süchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Abtien 3 4 S
Süchs.-Thör. Braunkohlen-St.-Pr.-Abtien l. Em. 5 4Söchs.-Thür. Braunkehlen-St.-Pr.-Aktien II. em. i 5 4
Waldauer Braunkehblen- Aktien 4 12 12 4 247,506
Wegelin 4 Hübner- Aktien u S 4 157,50BWerschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 16 16 4 264.006
ZTeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 10 4 SZeitrer Paraffin- und Solarölfadrik-Aktien 4 10 11 4 185,75b
Zuckerraftinerie Halle Aktien 10 2 6 4 135,50BBruckdart-Hietlebener Bergbau-Vereins-Kure ohne Tinsen 105 90 o. Z. 34006
Hall. Consolid. Pf. nnerschafts-Kure 28 30 775,000Die Karse äer mit bezeichneien Papiere rerztehen sich in Mark fär ein Stück.

Allgemeines.
y. Reichsbank. Jn den leitenden Kreiſen der Reichsbank

wird der Ausweis der Bank per 31. Januar recht ungünſtig be-
urteilt. Die internationale Geldmarktlage wird
an der gleichen Stelle als noch immer ungeklärt angeſehen,
wobei beſonders betont wird, daß mit neuen Goldver-
ſchiffungen von London nach NewYork zu rechnen ſei. Die
Leitung der Bank ſei daher augenblicklich nicht geneigt, der Frage
einer weiteren Diskontermäßigung näher zu treten. Vorausſicht-
lich werde abgewartet werden, ob der Ausweis vom 23. Februar
die um dieſe Zeit üblichen ſtarken Rückflüſſe bringe.

-—y. Reichsanleihe und Konſols. Entgegen anders lautenden
Gerüchten kann die „Frkf. Ztg.“ mitteilen, daß der engere Aus-
ſchuß des Konſortiums für die Reichsanleihe und Preußiſchen
Konſols den Fortbeſtand des Konſortiums in der bisherigen
Weiſe beſchloſſen hat.

Fuſion der Torgauer Bank (A.-G.) mit der Anhalt-Deſſauer
Landesbank. Die Torgauer Bank, die auf ein 12 jähriges Beſtehen
zurückblicken kann, beabſichtigt eine Fuſion mit der Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank, die in Torgau eine Filiale errichtet hat. Eine für
den 25. d. Mts. anberaumte außerordentliche Generalverſammlung der
Torgauer Bank hat folgende Tagesordnung: „Angebot der Anhalt-
Deſſauiſchen Landesbank in Deſſau betr. Auflöſung der Torgauer Bank
und Verſchmelzung derſelben mit der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank.“
Auf die Gründe und die Art der beabſichtigten Verſchmelzung kommen
wir in Kürze zurück.

y. Die Kaliwerke Ludwigshall haben am Sonnabend in einer
Tiefe von ca. 651 m ein zweites Kalilager angetroffen.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Jn der Aufſſichtsrats-
ſitzung am Montag wurde beſchloſſen von dem nach reichlichen Ab
ſchreibungen verbleibenden Reingewinn in Höhe von 470 662
(374 076 der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 12 (10) vorzuſchlagen, während ca. 96 000 zur
Verwendung für den projektierten Neubau auf neue Rechnung vor
getragen werden ſollen.

—-y. Sächſiſche Bodenkreditanſtalt in Dresden. Nach dem Ab-ſchluß är 1906 erbrachten die Hypothekenzinſen 5 241 212 (i. V.

4871 646 während die Pfandbriefzinſen 4 495 594
(4 175 695 erforderten; es ſtellt ſich demnach der Zinsüber-
ſchuß aus dem Hypothekengeſchäft zugunſten der Bank auf
745 618 (i. V. 694 952 Ferner erbrachten Zinſen in
laufender Rechnung 232 923 (220 867 und ſolche auf eigene
Wertpapiere 12855 A (13 683 ſowie Verwaltunggskoſten
beiträge und Gebühren 148 124 A (165 537 Nach Kürzung
der Geſchäftsunkoſten ſowie der Steuern und Abgaben ergibt ſich
einſchließlich 88 210 (72 688 Vortrag ein Reingewinn
von 1 067 308 (1 008 791 zu folgender Verwendung: Sonder
rücklage 53 365 C (i. V. 50 440 außerordentliche Rücklage
50 000 A (wie i. V.), Pfandbriefgeſchäftsrechnung 50 000 (0),
Beamtenpenſionskaſſe 10 000 (wie i. V.), Abſchreibung auf
Bankgebäude 30 000 (wie i. V.), Gewinnanteile 80 142 A (wie
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reiſe des erſten Halbjahrs für Rohſpat, Roſtſpat und Brauneiſenſtein

teeinflußt wurde. Die Nachricht über die Ausgabe von Vorzugsaktien

heſreundeter Seite in ausreichendem Maße zur Verfügung geſtellt ſind.

xeiter zu verauslagen.

V.), 7 (wie i. V.) Dividende gleich 700 000 A (wieV und Vortrag 93 801 (88 210 wie
Harkortſche Bergwerke und Chemiſche Fabriken zu

Schwelm und Harkorten, Aktiengeſellſchaft, zu Gotha. Wie das
Z. T. ört, hat die Geſellſchaft das dem Krirsrirre
ergwerksverein gehörige Erzbergwerk Oeſe bei Jſer
ſohn gepachtet und dort bereits mit den Aufſchlußarbeiten be
gonnen ver neue Betrieb iſt der Chemiſchen Fabrik in Haſpe
angegiteber

Porzelanfabrik Triytis. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen,
aus dem Gewinn des Jahres 1906 in Höhe von 536 495 .4 der
Generalverſammlung vorzuſchlagen, nach großen Abſchreibungen
und Rückſtellungen eine Dividende von 15(12) auf das
gegen das Vorjahr verdoppelte Aktienkapital von 2 Mill. vorzuſchlagen.

W. Köln, 5. Februar. Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat der Sieger
länder Eiſenſteinverein beſchloſſen, die Verkaufstätigkeit für das zweite

albjahr 1907 zu den bisherigen Preiſen aufzunehmen und alſo die

heizubehalten.

Rheiniſche Bergbau und Hüttenweſen Aktiengeſellſchaft.
Wie die „Köln. Ztg.“ hört, ſteht die Verwaltung der Rheiniſchen
hergbau und Hüttenweſen Aktiengeſellſchaft in Duisburg den in der
ſetzten Zeit durch verſchiedene Blätter gegangenen Gerüchten über das
Ergebnis des Jahres 1906 vollſtändig fern. Tatſache ſei indeſſen, daß
der Abſchluß ſich ungünſtig geſtalten werde, da das Geſchäfts
ergebnis durch umfangreiche Umbauten und Neubauten nachteilig

pzürfte ſich vermutlich nicht beſtätigen, da der Geſellſchaft Kredite von

y. Die Fabrikanten von Elektromotoren beſchloſſen wegen der
t der Metalle eine abermalige 10prozentige Preis
erhöhung.

y. Zum Konkurſe der Nordiſchen Elektrizitäts und Stahlwerke
in Danzig. Die Forderungen der Königl. Seehaundlung an das
ſallite Werk werden auf 2 Mill. geſchätzt. Die Stadt Danzig
hat dem Unternehmen insgeſamt 250 000 Hypothekendarlehen be
willigt. Die rückſändigen Lohnforderungen der Arbeiter
ſollen ſich auf 40 000 c. belaufen. Seitens der Stadtverwaltung
Danzig beſteht, wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, die Neigung, dieſe Löhne

0

Die Transatlantiſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft in
hamburg fordert infolge der in San Franzisko erlittenen be
ne Schäden von ihren Aktionären eine Nachzahlung von 600
er Aktie ein.

Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſhlagen: Böhmiſche Escompte Bank wieder 10
Kunſtanſtalt Wilh. Hofman n in Dresden 4 (i. V. 6
wecklenburgiſche Anſiedlungs-Geſ. in Schwerin 4

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,50 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. Februar 1907.

Hamburg 10,75 Hamburg 10,80Magdeburg 10,95 C. Sofort. Wiagdedreeg 11,00 7 März 1907.

Februar März 1908: 10,60 ab Magdedurg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halle eitung.Kornzucker excl., von 889 Rend. T v n ma
Rachprodukte excl. 750 Rtend. 6,65-—6,80. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25 18,37.
Kryſtallzucker l. mit Sack Tendenz: ſtillGem. Raffinade mit Sack 1800--18 12x. endenz: ſtill.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,456G, 17,55B. Mai 17,856, 17.90 B.
März 17,55G, 17,65B. Auguſt 18,206G, 18,25B.
April 17,70G, 17,75B. Oktober Dezember 17,906, 18,00B.

Tendenz ruhjg.
Hamburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hauiburg.

per Februar 17,55. Auguſt 18,20.
März 17,65. Oktober 18,05.
Mai 17,90. Dezember 18,00.

Tendenz: ruhig.

Prodnuktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Mai 185,00 AC, Juli 186,50 Sept. A.
Roggen per Mai 174,25 C. Juli 174,75 Sept.
Hafer per Mai 169,75 Juli 170,75
Mais per Mai 128,50 Juli 127,00
Rüböl per Jan. Mai 61,40 AC, Okt. 55,70

Börſe von Berlin vom 5. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die New-Horker Börſe iſt in beſſerer Haltung verlaufen, als

man geſtern hier erwartet hatte, und infolgedeſſen war man hier
etwas freundlicher geſtimmt. Auf dem Montanagktienmarkte
fanden zumeiſt Erholungen von den geſtrigen Rückgängen ſtatt.
Weſentlich beſſer ſtellten ſich DeutſchLuxemburger, die um

Proz. ſtiegen, während Gelſenkirchen 1,15, Harpener
Proz. und Hohenlohe 1 Proz. zurückgewannen. Jm übrigen

hielten ſich die Kursveränderungen in ſehr beſcheidenen Gre:izen.
Es kam aur zu geringen Umſätzen, da die Spekulation mit Rück-
ſicht auf die Ungeklärtheit der amerikaniſchen Verhältniſſe und
wegen der ſich wieder bemerkbar machenden Anzeichen einer Geld
verſteifung große Zurückhaltung beobachtete. Gut gehalten
waren amerikaniſche Bahnen. Canada beſſerten ſich um Proz.
auf Deckungskäufe. Ruſſiſche Anleihen ſetzten im Anſchluß an
die geſtrige Schwäche der weſtlichen Börſen etwas niedriger ein.
Jm weiteren Verlaufe gewann die Haltung für dieſes Papier

e

Kursnotierungen der Berliner Börss vom 5. Februar, 2 Uhr nachmittags
e

ſer „usführliche Kurszettel ersohbeintin der Grüh- Aue Kisenbahn- Akten.
en r y ſeuſervn kisenb. 3.-6. h 113 500Weechsel-Knurse., l e 229 III 99.,60Privatdizkent 45 90. 9 e e üchen e II de en eb Schentungbalun 102 70B
Amcterdam Kart 169, 1568 Elekirische Rechbahn 151 o000
Zrässel 80,9590 Gresse Berliner Strabendahn 183,0066ſtalien e e e 81,1566 kranresen alt h oKopenhagen 09 III 112.10 Lembarden el. III 82.4090
e r je e III 2 u abg. III 181.40Kew-Vork visfa e *2 ehnhraräbano 20 dte zaPacis vor 81,25 ltalien. Meridionalbahn [154, 30
wette 81,10B do. MittelmaerdahnPetersburg e 22802 7 luxemb. Priv2 Heinrichbahn 148 206

it f Toni e 22222 dir Westsizilianische Eisenbahn 69,200
i de Janeire auf London Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten.
Gr I Rordhausen-Wernigerede. 99, 006
avereigns e e 720 franes-Stücke 222292 III 16.32
Ameriktanische Boten 421, 00 Eisenbahnv-Prioritäten,
Jeigirche ds. h 80., 9566dänizche 112,10 4 9 vöhw. Hardb. Golä b. 99.906Inplirche e. 20,50566 3 9 Dux- Prager (e. 81,106fizdrösische ds. 21.45 4 9 Oesgierr. Gold Pr. 99,660olländieche äs. 169 1066 2,60 90 Südöstr. Lemberden Pr. 67.20B
ſizkenitckihe 8130 4 lwang. Dombrovwe Pr. 89 10
Keslerreichische o. 8510 42 Fetkau Rjäsan Pr. 32.70ſetgische 215. 70 s fransauresithe 5. Fr. 86. 50Bweiter e. 812503 4 56 Wiadiranbas 1897 Pr. 81 26
hentsehe Anleihen e 102 8009 70 d. 2. f. o hT z 2,10 9 lizlanitthe Fienh. Fr.r Reich. Aulehne r 98 das t W minenea pr. Fo
24 57 3 e Port. zend. 03 886. e86 Füz e Preubische aeh. anleine 86 I i h tn r

b 869 e len t. tut tut. iöi 62202 2 eo. an. eFad. Staats-Aul. 1802 er. 12 96.506 sehittahrts-Aktien.
4 Bayer. wen e. 06 102.206 frr 555532 97.4006 Hamb. -Amerii. Falk. 3739 Bremer Stazls-Anl. v. 1902 8,4006 Herädeatscher Lieyä 132.60
49 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 10270

3 do. 1896 1905 803068 Bank-Aktien.o Hamdurg. 47 amert. 1887-91 97.206 r2 Le. Sl.-Anl. v. 86, 97,02 Bergisch-Kärk. Elbertels. 160 200657 Sitheiche Staots-Kents d. 86.,706 Seriner Hondalsgessllschaft 173.80
22 kheinpr. 28 95,40 a5 lyraih. Bans lit. B. 182,0060
2 Apolds 1895 Commerz.- u. isk.-2a0k 123. 503 90 Berliner 1882--98. 98.40 b Dermstedter Bank Harkst. [139.90
r i 3901 h 16120 gen gates- San
275 o. 18993 [243,Hellesche ins 1 conr. 102,60B g. e I o42 30 e. 1886. 186092. iskonte-Kemmandit-knt. 5490 Hagdehatger 1891, urent. 1910 102806 Dresaner Bank 158,991675- e 98206 Freder ren 160, 00 do

4 Merteburg 190] unt. 19. 10 008 Gothaer Erundkredit: Baak 158,7560
Hürchan 1803 04 96,006 Leipriger Kreditanstalt 172,1980

3 40 aumburg 1897/1900 en. 95,806 egredurger Bankverein [135,508B
Weimar 18668 Co. Privathans 132 506082 Wormser Stadt-Anl. Kilteldeulsche Kredit-Bank 122. 60

Halionalbank für Deutschland. 137,90b0

Planäbriet e r ileie. etersdurger Biskonte-Bank 11860.
r e c Preuhtsche Boden-Kresit-Bank 154,0006i land maſll. Tenir.-Piht. e do. Lentral-Becen-kKrecit 186,60

e r r u.. 7Russischa Bank f. ausw. Handel 145.7dende landech.-Plädr. 193 Männern ba 156 10
z to. t. 96, 006 Schagffhaus. Bankvereis 158. 6000

e. 86. Feles gerer Bankverein 164 70
Auslündisehe Staatspapiore Wisasi Bankverein e 2e22 145,90

O o l

5 hireren 1896 n izen 1800 r. 102,00 brauerei- Aktien432 9 do. 1898 r 97 601,30 (r'echen cen III 40 so75 atrenhofer 248.106I60 do. ktenogsl 62.2526 Schuliheis: 282, 70n0
9 o Leipziger Brauerei Riebecko ine en Vereinshr. Arten 96, 20

exikaner F. e 7 7 zstrie- ierleſen boſcrenn 90770 Industrie-Papiere,
u rer 59. 401B umnſeſeren- Febr. 211v b r lberrente h Müktier- es. f. Aniliofabr. 874, 5000

Papierrenie Aügemeine Elettriz.-Geselizchaſt [211, 600
4 kunnn unt. 79.303 Inglo-Rentinantal-Gueno 114,500
er e 94.10BIrnaltitthe Kodlenwerte. 124, o46 z o. 1898 92 00B Askanie, chem. fabrik e e e 163.009

b e eeeheen 7880 Zaer 4 lein et n1 e 80,8066 Bergmann Eier. e eeseee es 275.00BSchweden 1886 96 19 tZerl.- Anh. Maschiganfebr. 205, 9060
e u amort. St.-Anl. 83.2056 Jeriiner kigktrizitett- Werte 177.50

C panier gr. III 7 äe. Rez. Siurib. 38.206o Türken cmrkenſo n gnia.-Anl. IIIIIIIIII 89.9060 Bismarckhütte 346,2560
d r e 144,90 Ulfezendath V.- A. 00Je r le Er. 96.10 Bochuwer Gatnanl 244.70

5 er 95.906 Fraunschu. Kohl. St.-Pr. 272.5039 de n 97 84 80 Huderus 126.50b669 Buene; iser. Th. e Zutrke 8 Co., Metall 190,70
g mee 101,806 Chem. Fabrik Buckan 217,506

Concordia Berg. 70
bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Filenturg,

Conselidation Schalte 303,700Cettbuzer Miasth. [119 20 Rhein. Stahlwarte. 205, 2000
Cröllwitzer Papierfabrik 245. 500 fiebect Hentenv. 200,0000Derznuer Ca. [168. 760 Hombacher Hütte 224
Beuisch. Auremb. V.-A. 199 25 Resitrer Brauntehlen

Le üederres. kleitr. Aiſ.. [156.2060 Techerfabit 118 o
e. Gezglüdlicht. 144 10 Fächs Thür. draunt 100,506B
a. Waffen o. an. 287.50 e. o. r. 110.700Lonnarzmarck-ſütte ken 288 7560 Saline Salzungen 107. 500Dortmunder Unien lit. C. 57.50 Fangerkävger Uasch. 208, 00

wer piea Lit. D. 102. 7500 Schalner Grubenynamit-Trust. I78. 70 Schering, Chem. u.. 268.kilenbarger Katton 118 60B an hen in. 3
kintracht, Bergw. GEIIIIIIIIIIIIIII 372.25B Scnles. Parti. Zement. IIIIIIIIIIIIII 185 9 b
Elektra Dresden ehe ehe 79.90 Schuckert. ler 119,506
Elektr. Untern. Törith. än. 171s500kuchweller Berg. 251.70d06 Siemenz Gleskütten e 256.10
6 do. kisen 153 1060 Staßf. Chem. fabrit 134 10eisw. Firsaw. 243-5006 Stettin Frodower Portl. Zemeni 159 0060
Gelsenkirch. kergw. [218 4966 Stett. Vultan e 268 06
Georg AMarienbütite 94510 Stolberg. Uinkh. nene 172. 0000

üo. do St.-Pr. [116.0v Sadenborger Masch.Gezellschaft f. elektr. Untern. 137. 2000 Thaſe, kitenb. St.- Pr. 128.0000
Glauziger Iuwertabris h 128.10 I o V.-4 32,7Greppiner Werte 162. 50 Thürieger Salinen er
Hallesche Blaschinen 392, 000 Wegen 4 Hübner, Hesth. 155 0000
Haanor. Bauges. St.-Pr. 101,80B J Westeregeiner Aba. 219, 90üannor. Hasch. Sf.-Fr. I. 391.00B estt. öreht- ne 215 b0
HBarpener Bergbas 231 506B e. Stahl e. obHartmann zächs. Maschinentebr. 134.20 Wüttener Guösiahl 265.300

r e e 83 70v0Haus Cis. e. St. 222. 00 Wurm-Revier 149,5060Hemmeer Ferllard. 170, 256 j ee e Zeitzer Maschinenfabr. 246,00
Kileebran, ühlen M IIIIIIIIII 148,75
Uörder St. Pr. 77Hösch, kisen e. Stahl 246. 7560

aentstü 92,000
Schlass-Kurse.

Tendenz ruhig.

Rahle Porzellan 456 9006 Kreäitektien e h 216.90Reſiwerie äccherrieben 159.50 er. Handelsgeselischaft. 173.40
Reitowifter derghatn. 207.100 arm iädter Bank 139 90
Rölner Bergwert 433.90 Leatcae Bank 283.26Könis Wilhelm aus. 300.006 distonts-Kemmandit 186.50Kördisderter Lakeriabrit 175. 00 Dresaner Bank 159.10
Kyfthäusernütte 166,7553 Aationaldank für Deutschland III 137.25
ahmeyer à C. 142 50B Derterr. Siaatsdahn. 146,90
Iapp, Tieſhohr-Ges. 212.0006 esterr. Siüdbahn e 32.40
Laurehiiite. 243,2500 lialies. Mittelmeerbahn h 7Leopeläsgrube r 112,7006 Pennsylv. Bahn 139,60lcopoldshal! 70 506 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIIIIII 86,90

äd. Fr. 118 400 Bochumer Golsiohl. 245,29Aöwe 4 (0. 268,0006 Deutsch-luxemb. V. A. 199,50
aschinenfabrik Buche 180,000 Porimuncer Unien-C. 57.70
Hangen à Schwerie Pr. Akt. 121.75 aurabüne e 244,60
Nilowiter Eizen 133,700 Konsolidatien e 7Mülneim Eergw. e 175,70 Ceitenkirtaener Berguert 216.5iſeue üed. Aft. Ges. 129500 hargener 221. 60Riederſ. iehlenw. 175250 Frele Barl. Stratenbahn 183 75
orätiern Steintohlen 462 75 Hewberger Fatatfahrt 163 60
Obersthl. Eirenb.-Beg. 134,600 Norddeutsche Ueoye e 132,90i0. E.-iud. -Hare- 122, 10b Dynamit-frust I 178 20
Oberzchl. Kokswerte 1627000 Hobenlehe. 202.70Oranztein Koppel 223, 60 h Phänin. 219,10
Phönir Derga 219,2066[9 J--[„J„=&U;-Z-Z-D7 n „kf7JfJJ„ „f[J„fpJ„J AöKursnotierungen der Leipziger Börse vom 5, Februar, 1 Uhr.
Alitgeteilt vom Bankbause Paul Schausell! G Go., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 Süch: ich leute --866.800 Leigriger Bypothetenbant 7 7 1147,506352 90 Siarizaul. 99850 trag Und 6 6 136,500
324 9 leipzig. Stadtanelde 96,906 Söästische 30d.-Kred.-Anrt. 7 7 1144,606
38 9 do. 19041 86,90B Grebe Leipziger Stradenbahn 758 836 183,250

Cröllw. Papiertahbr. 0bl,, 100.,006 Uallesche Straßenbahn 49 6 i 136, 006
4 Hall. Stradendabn Oblig.. 100,756 Leipziger Elektr. Straſen bahn 35 4 104000

Nansf. Gewerk. 0. I. 100006 Alfenburger Abt. Brauerei 9 9 1170,00B
27 a. i. 1893 100806 kröllwitrer Papierfabrit 15 14498 e e. 1897 101.106 Dir -Rettmannss. St. 28360.256
4 9 e. e. 1902 1102,106 do. e. Verz. 5 656 (98,80B4 5 Teitzer Peraifin 60.. 99.,756 Glauxiger Zockerfabrik 28 11327,500
32 7 A. D. Er.-Anst. Pfäbr.. 97.506 Haljesche Luckerraffinerie

do. d. 101.800 (2lie aod aeus) 1135.2564 90 u 7 leiprigs Körbisderter Luerertabrik 9 75 176,006pibr. H. antdb. bis 1814) 101,800 einiger Baumwellsviener. 14 16 267.000
8 90 Keommunaldank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 10 202,500

u 367,o60 e s 7 10 175,900r eipziger Melrfabr. Schkendit2! 7 3 1129,250V Sachs. Anl.-Scheinel 101,900 Ransfelder Kuxe 40 480. 13200
Raumderger Jraunkohlen (t1 123 210,750

Aktien S Halle zr 4 Co., Rammgarnsy. 10 163,2526Lodig-Tephirer Ed. 8 11 248 600 Thöüriager es ken 16 16 294,506
köhm. Herdbahbs 5 S 124.256 Titel Krüger, Vellgarnfabrit 2 1 116,600
Easchtiehrader Eb. Lit. A. 125 1212 287,00B Wernshbeus. Kammgera Vorz.-A 9 8 (1114 000

b. lit. 8. 12 12 284,25B Leiter Porsffin 0 I11 1186.756
r Rred.-Anst, el o 172 250 ichs. kmaillierwerte

o ans nene 7 6 orm. 6wöcht 6 8 1144,250Kredit u. Spardank Beipuig] O 5 100,90b6 v 25
fevndent: zchwach.

MAachtrag-Kurse vom 4. Februar.
4 7 Sächslzehe Pfanädricie non 101,100 4329 b. Leder. Eyt o. Str. 102.40B

aber an Feſtigkeikt. Ruſſenbank gewann ſogar etwas. Dies Bild
der Börſe erfuhr auch im ſpäteren Verlaufe bei andauernder
Geſchäftsenthaltung der Spekulation keine Aenderung. Die
Kursſchwankungen blieben ganz unbedeutend. Die Grund
ſtimmung charakteriſierte ſich aber eher als feſt, wozu die im Ver
laufe eingetretene Ermäßigung des Satzes für täglich kündbares
Geld von 528 Proz. auf 5 Proz. beitrug. Bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde führte geringfügiges Angebot in Hüttenaktien zu
einer leichten Abbröckelung der Kurſe. Auch Bergwerksaktien
gaben unbedeutend nach. Die allgemeine Haltung wurde von
dieſer Abſchwächung aber kaum berührt. Pribvatdiskont 456 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin 5. Februar. Die Einberufung des
Reichstags iſt für den 19. Februar in Ausſicht ge-
nommen.

Wien, 5. Febr. Dem „Wien. Fremdenbl.“ zufolge iſt
die Fürſtin Eliſabeth Windiſch-Graetz, eine
Enkelin des Kaiſers, in Ploſchkowitz von einem Knaben
entbunden worden.

Paris, 5. Febr. Der „Figaro“ meldet, daß das Ver-
mächtnis des Bankiers Oſiris zugunſten des Jnſfti-
tut Paſteur 25 Millionen Franken berrage.
Der Verſtorbene, deſſen Vermögen auf 50 Millionen Franken
geſchätzt wird und der auch ſonſt noch ſehr zahlreiche Wohl
tätigkeitslegate hinterlaſſen hat, hat den früheren Präſi-
denten der Republik, Loubet, zu einem der Teftamenksvoll-
ſtrecker beſtimmt.

Paris, 5. Febr. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver-
lautet, daß mehrere Mitglieder der ſozialiſtiſch-radikalor
Partei die Abſicht haben, in der heutigen Kammerſitzung an
den Kultusminiſter Briand wegen ſeines Rundſchreibens
über die Kirchen-Nutznießungsverträge eine Jnterpellation
zu richten. Die Radikalen erblicken in dieſem Rundſchreiben
ein neues Zugeſtändnis an den Vatikan. Man
glaubt, daß die Angelegenheit zu einer lebhaften Erörke-
rung Anlaß geben wird. Seitens der Geiſtlichen würde das
Rundſchreiben Briands mit unverhohlener Befriedigung
aufgenommen. Jn der hieſigen erzbiſchöflichen Kanzlei
wurde einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“ erklärt, daß
das Rundſchreiben in ſeinen Hauptzügen den von den Vi-
ſchöfen vorgeſchlagenen Vertragsentwurf betr. die Nutz
nießung der Kirchen reſpektiere und daß nur einige Aende-
rungen in der Form notwendig ſeien, um eine völlige Ver
ſtändigung zu erzielen. Dank der geſchickten und loyalen
Anregung der Biſchöfe und dank dem verſöhnlichen Geiſt, den
Miniſter Briand in dieſer Frage an den Tag gelegt habe,
werde der öffentliche Gottesdienſt gegenwärtig nicht allzu
ſehr zu leiden haben.

Grenoble, 5. Febr. Der frühere Direktor der Ge-
meindewohltätigkeitsanſtalten, Roy, iſt geſtern abend wegen
bedeutender Unterſchleife verhaftet worden.

Petersburg, 5. Febr. „Ruß“ meldet aus Moskau, dort
beſtehe allgemein die Anſicht, daß die geſtrigen Wahlen
das Ergebnis aller Wahlen in der Stadt und dem Gouver-
nement Moskau im voraus entſchieden hätten. Es würden
vorzugsweiſe Kadetten gewählt werden, die aber einen oder
zwei Sitze den Vertretern des Sozialiſtenblocks würden über-
laſſen müſſen.

Petersburg, 5. Febr. Der Oberprokurator des heiligen
Synods richtete an den Miniſterrat eine Eingabe, in der er
bezüglich der Beziehungen zwiſchen Staats-
gewalt und Staatskirche die Notwendigkeit be-
tont, daß die Regierung unter gleichzeitiger Feſtigung der
Glaubens und Gewiſſensfreiheit unabläſſig über die Rechte
und Vorrechte der Staatskirche wacht, die volle Freiheit der
Kirche hinſichtlich der inneren Verwaltung anerkennt und die
auf allen Gebieten des kirchlichen Lebens erforderlichen um
faſſenden Reformen dem bevorſtehenden allruſſiſchen Konzil
überläßt. Die Eingabe weiſt ferner auf die Pflicht der Re
gierung hin, die orthodoxe Geiſtlichkeit aus Staatsmitteln
materiell ſicherzuſtellen und die kirchlichen Schulen gleich den
weltlichen Schulen als einen wichtigen Faktor bei der Ein-
bürgerung des allgemeinen Schulbeſuches anzuerkennen.

Baku, 5. Febr. Der Ausſtand in den Naphtha-
werken gewinnt an Ausdehnung. Die Arbeiter ſtellen weitere
Forderungen.

Tokio, 5. Febr. Die kürzlich in der ausländiſchen
Preſſe umlaufende Nachricht, daß Japan wegen der Schul
frage in San Francisco kriegeriſche Abſichten gegen
die Vereinigten Staaten von Amerika hege und ſogar an die
Regierung der Vereinigten Staaten eine Note geſandt habe,
deren Jnhalt gleichbedeutend mit einem Ultimatum ſei, iſt
gänzlich falſch und entbehrt jeglicher Begründug.

R

Zur Reichstagsſtichwahl.
Forchheim, 5. Febr. Es iſt nicht Graf Peſtalozza

(Ztr.) gewählt worden; vielmehr waren für Neuner (ul.)
bis heute vormittag 12 604 Stimmen gegen 11 825 Stimmen
des Grafen Peſtalozza gezählt. Fünf Bezirke ſtehen noch aus,
die aber wahrſcheinlich die Wiederwahl Neuners
nicht in Frage ſtellen werden.

München, 5. Februar. Jm Wahlkreiſe Fürth-
Erlangen ſind auf Man z (frſ. Vp.) 16 282 Stimmen
und auf Segitz (Soz.) 16 101 Stimmen entfallen n.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotiorungen für Kuxe vom 5. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

och Ar Rach A2-rege gehbet frage gebotAdler Aktien volle 505662 Maui2. derbet 2625 2675Acler- Aktien 5090 632 552 üettorf- Aktien 7090 399 40 e
Kéolfsläcs, adyest. Ant. e wen n 57 feiddurg-Artien 5 V 2 68
Meranderadell 75 6200 Helärangen l ans je 1830 1860
enreue M e 7000 h Hermann n 760 80ämerashan- iſi 6585 66 iwmentede 1675 1725

Barbach e 95 6608282298 13000 13300 jvdannashall 9 9822828 77 4660
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Tendenz: et was lebhafter.

An und Verkauf von Wertpapieren, ERimlösung von Conpons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. echsel- Verkehr etc.



Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 6. Febr. 1907
I. V.i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe.

Kabale und Iiebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in

5 Akten von Friedrich von Schiller.
Regie Carl Scholling.

Perſonen:
Präſident v. Walter,

am Hofe e. deutſchen
Fürſten

Ferdinand, ſein Sohn,

Major

W. Bünting.

Karl Winter
a. G. a. E.Hofmarſchall v. Kalb Nonnenbruch

Lady Milford.
Favoritind. Fürſten F. Wagner.Wir Hausſekretär

s Präſidenten W. Sieg.mm ler, Stadtmufllant

oder wie man ſie an
einigen Orten nennt,

Kunſtpfeifer G. Steinegg.
Deſſen Frau M. Brandow.
Luiſe, d. Tochter Fr. Reinecker

a. G. a. E
Sophie, Kammer-

jungfer der Lady H. Hollmann.
Ein Kammerdiener

des Fürſten K. Scholling.
Ein Diener heim

Präſidenten K. Kur bach.Nach dem 2. Akt längere auſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. (1752

re tag d. Z. Febr. 1907
142. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.Gajtſpiel des Overniäugers

Walter Soomer.
Wannmnh à m s e r.

e
Direktion E. B. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.):
Die Notbremse, Schwank-

Novität.
Abds. 8 MHusarenfehber.

Donnerstag v iM. Halbes II w
Answärtige Theater.

Mittwoch, den 6. Februar 1907.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sonnenguckchen und der König

vom Glitzerland. Abends
Huſarenfieber.

Weimar (Hof-Theater): Carmen.
Erfurt (Stadt-Theater): Zar und

Zimmermann.

baumwollener

Im Inventur- Ausverkauf
Kostümröcke und Blusen

sowie 22 Posten wollener und
Kleider und Blusen- Stoffe

ganz bvesonders preiswert.

H. C. Weddy-Pönicke,

Jeden Mittwoch 9
Reſtaurant, Mittelſtraat.

Plattdütsche Vereenigung.
r Versammlung in SergGäſte willkommen.

ſcheinung, 31 Jahre alt, evang.,

Leipziger-
strasse 6.

beten.

Haasenstein Vogler,

Kaufmann, Prokuriſt einer an
Jahreseinkommen und Mk. 10000 Vermögen, große ſtattliche Er

oder Leitung einer ſolchen übernehmen will, wünſcht zwecks

Heirat
die Bekanntſchaft einer netten, wirtſ ſchaftl. jungen Dame aus qyfr Bürgers oder Lanbwirtsſamilte,
Sinn von ſchöner, nicht zu kleiner Figur und heiteremt, gute

arakter, möglichſt muſikaliſch und naturliebend. Annäherung di urch
Eltern oder Verwandte gern geſehen, berufsmäßige Vermittlung ver

Gefl. ausführl. Zuſ rin erbeten unter M. J. 154
A. G. Magdeburg.

eſehenen Firma, ca. Mk. 5007

der ſich ſpäter an Fabrik beteil ligen

20--24 J. alt,

Bart- u. Haarwuchs fördert
in Doſe 1,50 Mk. frko.„Bartin gegen Poſtanw. od.

Nachn. E. Gratias, Greiz, Vgtl.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. und

Umgegend werden hiermit zur diesjährigen

Generalverſammlung
auf Dienstag, den 19. Februar, vormittags 11 Uhr in das

Hotel zur Stadt Hamburg“ er gebenſt eingeladen.
Tagesordnung 1. u für das Jahr 1906 undJ tlung der Entla tung. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für

1907. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattenden Geſchäfts
berichtes. 4. ar des Vorſtandes.

Halle S., den 1. Februar 1907. (1782
Der Vorſtand.

Antonie Hehne, Vorſitzende.

Nach sieben jähriger Assistentenzeit habe ich mich in
Halle a. S., Magdehburgerstrasse 13 a

Eexo Anhalterstrasse), als

Spezialarzt für Frauenkrankheiten
und Geburtshilfe

niedergelassen. Spreehstunden woohentags 10-—12, 3--4.

Dr. med. M. Ponkoert,
Für meine Rohleinen-, irit Baumwollwaren-Grofz-

handlung ſuche eh r im g aus guter Familie
ich zu Oſtern einen mit ſehr guter

[1600

Fernsprecher
33283.

Schulbildung unter günſtigen Bedingungen. Offerten t
4B. V. 1688 an Rudolf Mo9 J S.

n Heute SKonfirmanclen- (eiſersto
im sehwarz, weiss, Sarbi gr.

Muster und Auswahlsendungen
beroitwilligst. Jacketts Fertige

Konfirmanden Kleider.

Vnterröchke in weiss, farbig Velonr, Moiré und Lästre.
Reelle gute Ware. e AlIllerhbilIlſigste Preise.

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rab. -Spar- Vereins Modewarenhaus. Leipzigerstrasse 97.

Süssmilchs

Elite Sheraſt täh

e eg
Siebe Plakatsäulen

Gute Penſtan
findet 10-13 jähriges Mädche
hieſiger Familie mit gleicha iltr

beſuchend. Gefl. Off. u. Z. s. 33:
an die Expedition dieſerCamel. d e
z. Z. a. ein. Rektorats ſch.
parande, Hausl. in adl. Fam. gew,
ſucht z. 1. April in Halle Stelle

a

zals Hauslehret
od. a. Schule. Gute Zeugn. Of,unt. Z. T. 344 an die Exp. d. I

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in land
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchä ſten
Feldmeſſen, Rechnen u. alen
rechnung. Honorar mäßig. Ste lung
wird gratis nachgewieſen Proſt ve

eit zg

fie R. Palkenberg, Halle a. S.

à

Direktion

Direktion
60 Perſonen.

Mit glänzender

Bild: Jm Tiergarten.Ser Abſtieg zur Erde.

garten“. 5. Bild:

Fräul.

Apoſſo-Thoator)
Gustav Poller.

Täglich abends S Uhr: Gastspiel des
Berliner Apollo-Enſembles

H. Cornelli. e
eGrösster Erfolg

dieser Saisomn? S
an Dekorationen, Koſtümen und Lichteffekten:

„Venus auf Erden“,

Im Tiergarten. 6. Bild: Apothesfe.
Jm 4. Bilde: Großer Auf ug und Pallett,arrangiert vom n G. Ceruttsä.

I. Tänzerin
Solotänzerinnen: Kätehen schwebe. 55Fräul. Klse HenkKel, 4lice schüler.Marie Zimmermann.

Saal der Loge zu den 5 Vürmenm,. Albreehtver.

Mittweeh, dem 6. Vebrugar., abends 8 Vhr:

Sven Scholancienr,
Lieder zur Laute.arten zu 3.10, 2.10 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

659 Perſonen.

Anseftattung

e e 1. Von Marseille über Nea aehAusſtattungsBurleske in 6 Bildern von Paul LineKke. Alexgrerier mittolst er e Suen
2. Bild: Jm Olymp. 3. Bild e dampfer Schleswig und Hobenvollern“. 9 8 Hei4. Bild: Maskenfeſt im „Winter- Verbindongen alle 8 Page. P Hoſe n Wie er g a

(1754 Veapel (übere S Gibraltar) und
Sanisohios-rauersr-

e Mittwoch den 6. Februar, nachmittags 4 Uhr W
Abonnements-Konzort,ausgeführt von der Kapelle des Füſ.- Regiments General- Fad-

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,
Kgl. Muſikdir.

unter Mitwirkung der Konzert- und Oratorienſängerin
Fräulein Gertraude Warthsehltzky aus Jripzig.

Abonnementskarten 10 Stück 2

S und australisehen Linien.

O. Wiegert, In Halle Z.

Von und nach dem
Mittelmeer und Aegypten.

2. Von Constamtaa über Konstantſnopel
und Smyrna nach Alexandrien in Verbindung

S wit don Orient-Expresszügen von Paris und London
über Wien und Budapest durch die Dampfer der Königl.

J Rumünischen Postäampferlinie.

9. Von Bremen oder Hamburg
Rotterdam,

weiter nach Port Said (Aegypten)
e vittelst der grossen Reiehspostdampfer der ostasiatischen

5 4. Deutsche Mittelmeer-Levante-Linie.
Von Marseille oder Genua nach Nenapel, Piräus,

smyrna, Konstantänopel,Batum. e V erbinäungen ca. alle 8 Tage.
Nähere Auskünfte erteilt der

Norddeutsche Lloxd, Bremen
sowie dessen sämtliche Agenturen.

Peckolt Raake. Riebeckplatz.

im 64. Lebensjahre.

Teutſchenthal,

Beiſetzung Freitag, den1250 Vehndo iſheithaJ

d
J

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

e Heute nacht um 12, Uhr entſchlief ſanft nach kurz em S
S Krankenlager mein inniggeliebter Mann, unſer treuer Vater

Schwieger, Großvater und Onkel, der
Königliche Amtsrat

Carl Wentzel
den 4. Februar 1907. S

8. Februar, 2 Uhr. Wagen S

e

Herzlicher Tank.

unſerer guten Mutter, Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin
und Schwiegermutter, Frau

Marie Amalie Becker
geb. Fremmann

ihre Teilnahme erwieſen haben,
ſagen wir hierdurch herzlichen
Dank, beſonderen Dank für

die reichliche Spende von
Kronen und Kränzen, für die
Teilnahme an der Beerdi gung
ſowie für liebevolle Pflege

in ihrer Krankheit, ebenſo für
die am Grabe geſprochenen

troſtreichen Worte des Herrn
Pfarrer Klingeſtein und den
erhebenden Geſang der Schul
jugend, geleitet von Herrn

Verbin i. ca. alle 8 Tage.
naeh Genua-

Antwerpen, Seuthampton,

Verbindungen alle 8 Tage.

Odessa, Noeilajerr,

Dienstag

Schumann. Fantasie C-dur
1769]

Eintritt 50 Pfg. Vorzugskarten tie 11770 Zur Weihnachtsbeſcherung für Kranke der hieſigen Königl. vergelten.Mk. V. Winxer Kliniken ſpo mir auf meine Bitte nachſtehende Gaben zugekommen Sylbitz, d. 4. Februar
)lbitz, Februar 1907.

Frl. W. 3 Mk., Frl. K. Mk., Hr. Bank. H. 20 Mk., Fr. P.W Kaiserssie. G. 5 Mk. Frl. S. 3 Mk. Fr. M. W. 20 Mt. Fr. W. 5. Mk. Jm Namenden 32. Februar, abends 8 VRr: Hr. Pr. R. 3 Mk. S. io Fr. Juſtizr. Mt, P. A. der Hinterbliebenen
I igv er Aben i N. 85 a a D Sch. 6 Mk., d r G. BeckerH. G. 5 r. Kl. 5 r zuunerigpr- W Wi JS. n e h Gr g. 10 Mt.J Professor Max Pausor. S. B. 5 Mk Hr. B Hr. g. 208 P.-A. Famil. Geboren:e ugterſtätungsvereige Herr ichätteſthrer her Taſher

Rach. Italien. K t. Sonate Co ep. 111. ußerdem für den Wöchnerinnen Unterſtützung erein: Herr ä rer Richard Huſcher
e 7 ran, enateo Geh.Rat R. 100 Mk., Herr Geh.-Rat B. für Arme ü berhaupt Halle). Hrn. Arthur GrimmF- wo op. 6. W Herr H. Tabak und Zigarren, Sr. Kl. Chriſtbaumlichte Haus. Seſtorb

und Seife. eſtorben:Konzertfügel „Iunus Blüthner et dem Magasin B. Dön. Durch dieſe Gaben konnte vielen Kranken eine Feſtfreude be Herr Franz Talgenberg, 39 Jahre
Karten zu 3.10, 2.10 and 1.06 in der HefmusikalionbandlungHeinrieh othas, Ar- Steinstr. 14. Fornopr. 2335. J reitet werden.

Halle a. S.,

Quittung und Dank.

Mit ihnen danke ich herzlich den freundlichen Gebern.
den 4. Februar 1907.

Lehrer Lehmann. Möge ihnen
der allmächtige Gott dies alles

e). Herr Buäckermeiſter

72 Jahre
Frau Bertha Brügge geb. Tamß
27 Jahre (Halle). Frau Wwe.
Friederike Hennicke geb. W
86 Jahre (Halle). SKuhrt geb. Gerecke (Hal Ule).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Marie von Wiede-

bach u. h r mitHrn. Leutnant Kurt von Kunow
(Arnsdorf O.-L.). fva

Ka ard Rühlemann, 48 Jahre

(Halle). Frau Doris Hert geb.ranne, Archidiakonus.

Fr lLohſe mit Hrn. Referendar
Wilhelm Heeger (Leipzig). Frl
Frieda Ballin mit Hrn Fabr.
David Strauß (Nordhauſen).
Jrt Minna König mit Hrn.

nſpektor Hugo Kühne (Frank-
roda-Schnellin).

Geboren: Ein Sohn:
Dr. Plaue (Bitterfeld). Herrn

Hrn.

Stabsarzt Dr. Sydow (Han-
nover). Herrn Korvetten-
Kapitän Ferdinand Berkram
(Berlin). Herrn Dr. med. Kloß
(Striegau). Herrn Otto Dinger
Zeitz). Herrn Dr. Th. S is
(Deſſau). Herrn Dr. FriedrichBorchers (Goslar). Hrn. Max
Krone Galberſtadt). Eine
Tochter: Hrn. Stabsarzt Dr.
Vormann (renzlau)

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitz
Hugo Carlſon (Wildſchüß
Deuben, Bez. Halle a. S
S Paſtor ew. Wilhelm Forcke
(Jlſeuburg a. H.). Hr. Apotheker
Albert Gabriel (Gotha). Hr.
Kaufmann Georg Genther (Ci
leben). Hr. Kaufmann GuſtavSchultz (Wittenberg). Hr. Ren e
Nikolaus Degenhardt Vern
rode). Hr. Carl Frohn (S S a ehaufen). Hr. Bahnhofswi n
Heſſe Wolkramshaufen).

rels

friſch und

Tochter, die höhere Mädchen ſchulen
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meeim I gitwoch 2. Veilage zu Nr. G1 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1907.
J Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Iuche Er.

beteiligen 4 inmi i i Tfraukt 7Provinz Sachſen und Umgebung. eher gegen Grete den gegen henen 1227 z30 Dre Hentet etant h Front 96 ha a Webeti tet
Lochau (Saalkreis), 4. Februar. (Schulreviſion.) Herr wacht. Unzählige Kondolenztelegramme ſind eingelaufen, viele Fürſt ſchweren Schaden zufügte, hat in Reuß ä. L. 19 Ortſchaftencuperintendent und Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt aus Reideburg lichkeiten oder deren Vertreter haben ihre Teilnahme bereits angemeldet. betroffen. Es wurden 75 bis 92 Prozent der geſamten Ernte

ehm Ende der vergangenen Woche hier und in Pritſchöna Schul Nachdem Dienstag abend 7 Uhr noch eine Trauerandacht ſtatttgefunden total zerſtört. Die Regierung hat den Bedürftigſten unter
aus zu zwiſionen vor. hat, erfolgt Mittwoch früh in aller Stille die Ueberführung der den Geſchädigten die Grundſteuer erlaſſen und bare Unterfriſch Döllnitz (Saalkreis), 4. Februar. (Beſitzveränderung.) Keiche in die St. Sylveſtrikirche, in welcher um 2 ühr die ſtützungen gewährt. Zur Hebung des Obſtbaues im

ne Apothekenbeſitzer Tychſen wird unſern Ort im Lauſe des Jahres, Trauerfeier beginnt. Von dort bewegt ſich der Zug durch die Stadt Fürſtentum gewährt der Hauptverein Geldentſchädigungen.,
gutem

ung durch
tlung ver

154 n

S

S J e

h

Torgau bereits für Schulzwecke Verwendung finde.

VPaldungen macht ſich ſeit geraumer Zeit
Nonnenſpinner bemerkbar.
ſchädlichen Raupe bewilligten die ſtädtiſchen Behörden 1000 Mt.

Aenens am 1. Oktober, verlaſſen, um eine neue Apotheke in Magde-
utg zu übernehmen.

g. Oſendorf (Saalkreis), 4. Februar. (Falſches Geld.) Der
adelsmann F. hier fand kürzlich unter ſeinem Gelde ein falſches
peimarkſtück dasſelbe trägt das Bildnis Kaiſer Wilhelms II. und

Jahreszahl 1894. Die Prägung iſt täufchend ähnlich. Woher der
rellte das Geld erhalten hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jeden-

als gilt es, Vorſicht zu beobachten.
S Schafſtädt, 4. Februar. (GuſtavAdolfAbend.) Der

gftrige Unterhaltungsabend des hieſigen Guſtav Adolf Zweigvereins
t der nachträglichen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.

wurde durch den Geſang des Liedes „Vater, kröne du mit Segen“
leitet und beſtand aus Geſängen und Deklamationen der Schul

einem Kaiſerhoch ſchloß. Herr Diakonus Hennig, der Vorſitzende
des Vereins, ſprach noch über das Thema „Die Bibel, ein merk-

Teutſchenthal, 4. Febr. (Carl Wentzel Heute nacht

gei der von Herrn Förſter Wahl kürzlich abgehaltenen Holzverſteigerung
n den hieſigen Rittergutswaldungen wurden Pappeln pro Feſtmeter
s zu 30 Mk. und darüber bezahlt bei der Eiche wurde dieſer Preis

ch überholt, denn es wurde ein Feſtmeter mit 50 Mk. bezahlt.
Fſchen, bei denen es ſich allerdings um Stämme mit plattem tadelloſen

üchterverein) Stößen, Teuchern und Umgegend veranſtaltete im
ſiegen Stadtſchützenhauſe eine Geflügel- und Kaninchenausſtellung,

ſie geſtern nachmittag 3 Uhr von Herrn Bürgermeiſter Pritzſche
erhffnet wurde. Die Ausſtellung war ſehr gut beſchickt und erfreute
ſch trotz der ungünſtigen Witterung eines regen Beſuches. Außer

einem Stadt-Ehrenpreiſe waren von Gönnern und Mitgliedern des
Vereins noch mehrere Ehrenpreiſe geſtiftet worden.
Schornſteinfegermeiſter Thieſe Stößen für Hühner. l
preiſe erhielten Ernſt Kloß-Prittitz, A. GroßeZaſchendorf, F. Kolze

Erſteren erhielt
Weitere Ehren-

Teuchern, Göhring Krauſchwitz, J. Krauſe und N. Wehr Stößen.
Außerdem kam noch eine größere Anzahl erſter, zweiter und dritter
Preiſe zur Verteilung.
führte der bekannte Geflügelzüchter Herr BauerZwenkau.

Den Vorſitz in der Preisrichterkommiſſion

Torgau, 4. Febr. Kommunales. Reviſion.)
die Stadtverordneten beſchloſſen einer Anregung der Regierung
zu Merſeburg zufolge die Umwandlung der hieſigen ſechsſtufigen
Rittelſchule in eine
veginn des neuen Schuljahres eintreten. Seitens der Regierurg
iſt eine Aufbeſſerung der Gehälter der techniſchen Lehrerinnen an
den hieſigen Volksſchulen in Ausſicht genommen.

ſiebenſtufige. Die Aenderung wird mit

Die Stoadtver-

Außerdem
müſſe aber auch darauf Rückſicht genommen werden, daß die Stabt-

gemeinde für Verzinſung und Tilgung ihrer Anleihen pro Jahr
Jn den ſtädtiſchen

der gefährliche
Zur Vertilgung dieſer überaus

112000 Mk. aufzubringen habe.

Zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken für arme, hilfsvedürftige
Konfirmanden der Stadt mußten in dieſem Jahre an-
nähernd 1000 Mk. bewilligt werden. Die Anforderungen nach

gefunden.

zum Schloßkirchhof.
W. Mühlhauſen i. Th., 4. Febr. (Durch Vermittelun

des Vorſitzenden des Textilarheiterverbandes
HübſchBerlin gelang es geſtern, eine Eini gung zwiſchen den
Strickern und Fabrikanten herbeizuführen? ſo daß ein Ausſtand
verhindert wurde. Von beiden Seiten wurden Zugeſtändniſſe ge
macht. Der neu abgeſchloſſene Tarif gilt auf zwei Jahre.

Weſterhüſen, 4. Febr. Eingemeindungsvertrag.)
Jn ihrer jüngſten Sitzung beſchäftigten ſich die Gemeindevertreter mit
dem von der Stadtgemeinde Magdeburg vorgelegten, etwas abge
änderten Eingemeindungsvertrage. Er wurde nach ein
gehender Beratung mit geringen Zuſätzen genehmi g t.

x

war ein hervorragender Praktiker. Seine Bedeutung liegt namentlich
in der Saatgutzüchtung und hier waren es beſonders wieder
Kartoffeln, deren Züchtung er vornehmlich ſeine Aufmerkſamkeit zuwandte.

Frieden
Jena, 4. Febr. (Sophienhöhe.) Am 31. Januar

wurde das von Fremden wegen ſeiner ſchönen Ausſicht viel be-
ſuchte Reſtaurant „Sophienhöhe“ mit dem geſamten
übrigen Grundbeſitz des Wirtes Herrn Hugo Hahn, von dem

Verwendung finden. Der Reſtaurationsbetrieb der Sophienhöhe
hört bereits Mitte März auf. Am 27. Januar waren es gerade
25 Jahre, als Herr Hahn den Grundſtein zum Reſtaurant
„Sophienhöhe“ legte. Jm Jahre 1887/88 erbaute er auch das
Sanatorium Sophienhöhe, das im Jahre 1892 bereits von Herrn
Trüper erworben wurde, für das 1890 von ihm gegründete Heil-
erziehungsheim. Letzteres hat ſich im Laufe der Jahre einen
Weltruf erworben. Die herrlichen Gartenanlagen des jcehigen
Reſtaurants werden für das Heim einen neuen und weſenilichen
Gewinn bedeuten.

Saalfeld, 4. Febr. (Jm Dienſte verunglückt.) Der
Zugführer Kerkel aus Nürnberg, der den DeZug 39 München
Probſtzella Berlin führt, wurde bei Obernitz (eine halbe Stunde vor
Station Saalfeld) mit zerſchmettertem Kopfe tot auf

K. hat vom Tender eine Kohlenſchaufel herabnehmen
wollen, iſt dabei aber mit dem Kopfe gegen einen Brückenpfeiler geſtoßen
und infolge Bewußtloſigkeit auf die Schienen geſtürzt. Der Verunglückte
hatte am Tage zuvor erſt der Beerdigung ſeines 14jährigen Sohnes
beigewohnt.

W. Sondershauſen, 4. Febr. (Das Befinden des Fürſten.)

und Tſchechen.) Durch die Blätter geht nnuerdings die Meldung,
daß das Herzogl. Staatsminiſterium ſämtliche Böhmen und Tſchechen
aus dem Herzogtum ausgewieſen habe. Jn dieſem Umfange trifft die
Meldung nicht zu. Zutreffend iſt nur, daß diejenigen am Bahnbau
Eichicht-Lobenſtein beſchäftigten Slaven ausgewieſen worden
ſind, die ſich Ausſchreitungen haben zu Schulden kommen laſſen. Jn
gleichem Sinne iſt bekanntlich auch das Fürſtentum Reuß j. L. vor
gegangen.

W. Altenburg, 4. Febr. (Blutvergiftung.)
Landeskrankenhauſe verſtarb der Maurer Schröder aus Zürchau.

Jm hieſigen

Zum Anbau ſind empfohlen vier Aepfelſorten: Kaſſeler Reinette,
Wintergoldparmeine, Celliniäpſel und Virg. Roſenäpfel. Der Haupt
verein verausgabte 1906 2638,20 Mk. bei einer Einnahme von
2835,76 Mk. Für 1907 ſtehen dem Hauptverein 3025 Mk. zur Ver-
fügung, darunter 2500 Mk. Regierungszuſchuß.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Auf dem Bahn-
hofe in Kroſſen verunglückte der Bahnarbeiter Adler aus
Kaaſchwitz dadurch, daß ihm eine Eiſenbahnſchiene auf das
linke Bein fiel. Das Bein wurde total zerſchmettert.
Der Streckenarbeiter Albin Rudloff aus Auern bei Mühl-
hauſen wurde in der Nähe der Wegeüberführung bei Beiſer vom
7 Uhr-Zuge überfahren und ſofort getötet. Ob Unglücks-zinge 9 t rmitielt rder und einer Anſprache des Herrn Kantors Schmidt, welcher Köſtritz, 4. Febr. (Oekonomierat Zerſch Oekono fall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. Dien ſeſſelndes Lebens und Charakterbild unſeres Kaiſers gab und mit ter S Se hen i m Meran geſtorben. 3 De r elgegengene Prinzen Friedrich Sigismund und Friedrich Karl
von Preußen ſind mit ihrem Gouverneur Grafen Stilfried
zur Teilnahme an dem Winterſportfeſte in Oberhof einge
troffen und im „Grand-Hotel Kurhaus“ abgeſtiegen. Bei dem

c ſtattfindenden Winterſportfeſte in Oberhof ereignetenach kurzem Krankenlager der Königliche Amtsrat Herr Carl h ihnen daß f ſinen Gütern den etrie Se ſich am Sonntag ein Unfall, indem ein Herr aus Coburg beimperſchied kurz Carl wirtſchaftlicher Nebengewerbe ausgezeichnet handhabte und für den Obſtbau Rodeln einen doppelten Beinbruch erlitt. Er wurde von derSenßel im Alter von 64 Jahren. wa Sentzel war ein hervor yjel getan hat; auch Z.'s ſchriftſtelleriſche Tätigkeit verdient rühmend Sanitätskolonne mittels Tra bahre nach dem Bahnhofe zur
agender Landwirt, deſſen Tüchtigkeit r über die Grenzen ſeines hervorgehoben zu werden. So iſt denn mit dem Verſtorbenen ein Weiterbeförderung gebracht d Bernshaufen ſtürzte
gukungskreiſes hinaus bekannt war. b r ruhe in Frieden Mann heimgegangen, der auf landwirtſchaftlichen Gebieten Großes der Arbeiter Kurt h von einer Haustreppe hinab und ſchlug Mit

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 4. Febr. (Holzverſteigerung.) geleiſtet hat. Seine Verdienſte werden allzeit fortleben. Er ruhe in dem Kopfe ſo hart auf, daß ſofort der Tod eintrai. Der

Präſident des gemeinſchaftlichen Landgerichts in Meiningen,
Oberjuſtizrat Hermann Kreß, begeht heute, Dienstag, die Feier
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums. Von einem
Acker in der Flur Dürrenberg ſollte ein älterer Knabe cus
einer Miete Kartoffeln holen. Dabei fielen die Erdmaſſen überndelte, waren noch teuerer, denn der Feſtmeter koſtete ſogar ſt Jeiter Erzi 3heiſmesBuchs w en iger begehrt und Je iter v 20 ger Beſitzer und Leiter des „Frsiehungsheimes und ihn und verſchütteten ihn; er wurde als Leiche zutage

Mk. Erlen waren weniger begehrt und wurden mit rund 20 Mk. Kinder-Sangtorium s Sophienhöhe, Herrn Direktor z An S rei ſt im Gaf um
ter bezahlt. Bei Brennholz wurden die ſonſt üblichen r h h d gefördert. Jn Salza ereignete ſich im Gaſthauſe „Zumr Feſtmeter bezahlt. ei ö ie ſon J. Trüper, angekauft. Die Uebernahme der geſamten Beſitzung wen intolge i i ge i e w aPreiſe erzielt erfolgt am 1. April d. J. Das neu erworbene Beſitztum wird. zu en u eßßen 4 Jehr z a nut h r urd zu mit Gaſolin und des dadurch herbeigeführten plößlichenStößen, 4. Febr. (Der Geflügel- und Kaninchen- einer ſich nötig machenden Vergrößerung des genannten Inſtituts Aufflammens des Gaſes ein ſchweres Brand

unglück. Der Gaſtwirt Herter und das 15jährige Dienſt-
mädchen, deſſen Kleider Feuer fingen, erlitten am ganzen Korper
furchtbare Brandwunden. Beide wurden in Las Nord-
häuſer Krankenhaus gebracht, wo das Mädchen bereits ge-
ſtorben iſt. Die Prinzeſſin Friedrich Karl vonHeſſen iſt Sonnabend abend wieder von Deſſan abgereiſt.

Jn Rudisleben ſoll ein Elektrizitätswerk errichtet
werden, das für 42 Nachbarortſchaften Kraft und Licht ſpenden
ſoll. Jnfolge der Glätte ſtürzte in Magdeburg der
Bierkutſcher Leue, welcher eine Kiſte mit Flaſchenbier abtrug,
ſo unglücklich hin, daß er das Genick brach. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Auf der Chauſſee von Möckern nach
Wallwitz wurde neulich der Arbeiter Hiob aus Ladeburg er
froren aufgefunden Ein Schornſteinbrandim Rat-
hauſe zu Aſchersleben brach Sonnabend mittag aus. Durch
ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr konnte die Gefahr bald be-
ſeitigt werden.

Heer und Marine.
waltung verhält ſich zu der Frage ablehnend, weil die Unter Nach dem heute ausgegebenen 36. Krankenbericht iſt das Befinden Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
haltungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen am hieſigen des Fürſten von SchwarzburgSondershaufen in der letzten Woche un aktiven Heere. Berlin, den 1. Februar 1907. Fritſch,
Hrte ſeit der letzten Gehaltsaufbeſſerung ſich nicht anders geſtaltet verändert geblieben. Gen.Lt. und TrainInſpekteur, in Genehmigung ſeines Ab-
hätten und weil ein großer Teil der kommunalen Steuern in W. Meiningen, 4. Febr. (Ausweiſung von Böhmen chiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.

Waldhauſen, Gen.-Major und Kommandeur der 30. Feld-
art.Brig., zum Train-Jnſpekteur ernannt.

Jagd und Sport
z Zſchornewitz, 4. Februar. (Kagdverpachtung.) Am

2. Februar fand die Verpachtung der Zſchornewitzer Gemeindejagd ſtatt.
Die drei Beſtbietenden blieben Karl Kaiſer, Kaufmann, Leipzig, mit
2560 Mk., Max John-Leipzig, Engros-Fleiſchermeiſter, mit 2540 Mk.,
Oskar Harde, Rittergut Beeſen, mit 2500 Mk. Wie wir hören, wird
Herr Kaiſer den Zuſchlag erhalten.dieſer Richtung hin werden von Jahr zu Jahr umfangreicher. Der im beſten Alter ſtehende Mann hatte ſich vor einigen Tagen eine

Eine amtliche Reviſion der Maße und Gewichte im ingfügige Verle i 5 t 4 7 rc z W e geringfügige Verletzung an einem Daumen zugezogen, zu welcher BlutSe Tee kein r r Die Lergiftung hinzugetreten iſt, die trotz ärztlicher Hilfe den Tod zur Geſchäftliche Mitteilungen.
e in der Neuen 8 wohnenden Schloſſers Perſ on hatte Folge hatte int i i inmüti herrſch ärti sgei Frau Ken in Abweſenhell e Deines viheend er An rei er Kand wirtſchaftliche s Der land Eine einmütige Klage herrſcht gegenwärtig unter den Haus

heute gegen b in r W Mnder e t d und forſtwirtſchaftliche Hauptverein für Reuß ä. L., deſſen Vorſitzender frauen über die allgemeine Teuerung! Alles iſt im Preiſe geſtiegen,
ganges die beiden jüngſten e e e e u n rtt u Der Rittergutsbeſitzer Kanmerherr von Kommerſtädt auf Schönfeld iſt, die Wirtſchaftskaſſe wird ganz erheblich mehr belaſtet! Es dürfte daher

e verſchloſſenen Stube gelaſſen. Als ſie nach längerer Abweſenheit zurück iel ſtern hier ſeine Jahres ſ b. F i der wohlgemeinte Hinweis auf ein altbewährtes und billiges Nährmittel,
a t d ſie die Stub ller Qual d das älteſte der beid hielt geſtern hier ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der Hauptverein g6 d re den W rn fand ſie die Stube Tr ung un Das ſieben Man ten e umfaßt zurzeit 21 Zweigvereine und weiſt eine Mitgliederzahl von deſſen außerordentlich hohen Wert für die tägliche Nahrung die neu

r un einen e na Ee denn as pe 7 de de 1630 auf. In den Einzelvereinen werden landwirtſchaftliche Vorträge zeitliche wiſſenſchaftliche Forſchung ganz beſonders betont, mit Dank
Samß, t m die re etßzt. p wir rit Len nd aß le in gehalten, auch ſind einzelne landwirtſchaftliche Verſuchsſtationen ein angenommen werden. Wir meinen den Hafer. Alle anderen Getreide
t mit e zern, z erreichen geſpielt hat un r iſt. gerichtet. Dienſtboten prämiierungen konnten 1906 26 arten treten dagegen weit zurück. Haferpräparate ſind beſonders leicht

Königerode (Südharz), 4. Fe ruar. (Hohe Holzpreiſe.) ſtattfinden. Die Verſuche mit ausdauerndem Gemengefutter haben ſich verdaulich, begünſtigen Blut und Knochenbildung in hohem Maße
lu gufolge des ſrengen Winters werden überall Klagen laut, daß die hr gut bewährt, ebenſo waren 150 Düngungsverſuche mit Kali von und erlauben der Hausfrau im Küchenzettel größte Abwechſelung. Die
le v l ät örig gelichtet ſind. Deshalb ch die erſten ſehr gut hrt gungeperſung Iöglichkeit ei elſeiti ei 3 i ſowie. rennho zvorräte gehörig gelichte ſind. eshalb waren auch die erſt gutem Erfolg. Jn der Rindviehzucht macht ſich im Fürſtentum Möglichkeit einer vielſeitigen und doch einfachen Zubereitungsart, ſowie
ttern. Vrennholzauktionen in benachbarten Orten ſtark beſucht. Ein Kubik in ſieter Fortſchritt bemerkbar. Die vorherrſchende Klaſſe iſt der Wohlgeſchmack der Haferſpeiſen bedingen ihre Beliebtheit in allen

c ein ſieter Fortſchri rkbar herrſch ſſe iſt n oterfrenen GruungW meter BuchenScheitholz erreichte den enormen Preis von 7 Mk. j Simment ler reſp. Simmentaler K euzun nur in Milch- Kreiſen. Einzigarti aber iſt die Erfindung des bekannten Kaſſelerr Quedlinburg, 1. Febr. (Eine Höhle) wurde bei Erd et mmentaler reſp. Simmentaler Kreuzung, n Zu h Frfin ung der bekanntenrfen beite e m wrge er de r W ſtelle l t wirtſchaften hält man vorzugsweiſe Niederungsvieh. Der HaferKakao. Hervorragende mediziniſche Autoritäten ſchätzen ihn, denn
Kunow arbeiten am Wegeleber Wege entdeckt. Dieſelbe ſoll eine Tiefe günſtige Einfluß der 1882 eingeführten Körüng iſt nicht er iſt das wohlſchmeckendſte und zugleich vollendetſte Nahrungsmittel,

Cua von etwa 20 Metern haben. Da ein Eindringen in den Raum zu beſtreiten. Die Schweinezucht hat ebenfalls Fortſchritte welches aus Hafer und edlem Kakao in beſonders glücklicher Zuſammen
rendar durch die angeſommelte ſchlechte Luft und Gaſe mit eng fasr aufzuweiſen. Bemerkenswert iſt, daß von 907 geimpften Schweinen ſetzung der wichtigſten Nahrungsſtoffe (Eiweis 3220 Fett 19

Fr. verbunden iſt, mußte man davon Abſtand nehmen. Die Nach nur eins eingegangen iſt. Die Ernteſtatiſtik weiſt folgende Zahlen W 3,20 uſw.) gewonnen wird. Die Aerzte verordnen ihn
Fabr. forſchungen ſollen fortgeſetzt werden. auf: Winterweizen 531 ha 9877 Doppelzentner, Sommerweizen regelmäßig bei allgemeiner Körperſchwäche, Blutarmut, Bleichſucht,

auſen). Wernigerode, 4. Febr. (Jum Heim gange der 60 ha 1026 Doppelzentner, Winterroggen 3177 ha 56 233 Doppel und Darmleiden und empſehlen ihn für Kinder jeden Alters,
Hrn. Fürſt in.) Hunderte von Menſchen pilgerten heute zur Schloßkirche zentner, Sommerroggen 75 ha 1051 Doppelzentner, Sommergerſte inſonderheit für Schüler und Schülerinnen als ſtändiges Morgen

Frank nauf, um der verſtorbenen Fürſtin zum letzten Mal ins Ängeſicht 1417 ha 25 789 Doppelzentner, Hafer 2758 ba 52 402 Doppel getränk. weil er nachhaltig ſättigend wirkt und kein nervöſes Hunger-
ſhauen zu können. Vor dem Altar iſt die Leiche in einem mit zentner, Kartoffeln 2117 ha 266 530 Doppelzentner (weniger als gefühl aufkommen läßt.

Hrn.

Herrn v v v v -m/--2 2e Preiswertes Angebot in A sS ufrufI Zärgeneigten Kenninisnahme für Cigarettenraucher! Gognaes. ifruf.
Zallis Fechten Mercier- Cognac Dieftrauernd ſtehen wir Saarbrückener Bergmannsfrauenedrich ſſ V J Für die infolge des Cigarettensteuergesetzes erheblich verteuerten der Firma Mereier La Roche Co. am Grabe der braven Bergleute, die am 28. Januar demMax S J S r Cigaretten finden Sie volIwertigen Ersatz in im deutschen Zollgebiet fertig Redener Grubenunglück zum Opfer fielen Werktätige Hilfe

ine 2533 S äde ich in Kisten, er r d der Ru 5Fine h e gestellt. verseüde ieb erfordert jetzt vor allem das ſchwere Leid der Witwen, Waiſenzt Dr. 234 W Salem Aleikum-Cigaret ten. b 12 wie i mit und alten Eltern, denen die Ernährer entriſſen ſind. Wir möchten

er W zur Erinnerung an die tapferen Knappen, die den Tod der Treuex h z S r 7 e r inkl. Glas und Verpackung. ehe 9777 erwerben, deſſen Zinſen den Hinterbliebenenr c unter Verwendung der gleichen Rohmaterialien, wie die im Auslan dauernd helfen ſollen. Zu dieſem Zwecke iſt zur Annahme vonyrdr t z erzeugten Cigaretten hergestelit undgenügen den höohsten Ansprüchen. Louis Ascher, Gaben verelt die lerge ue e 3 m ß

ver r. 5 4 6 6 68 10 Lichtenberg- Berlin. 6 8hete r 77 kwis per stuek: i Ramens der Bergmannsfrauen des Saarbrückener Bezirks:Gesohäften. g rau i rümmer., St. Saaraw Keine Ausstattung, nur Oualität! a Violine. Trau Geheime h er. St. Johaun (Saar)u Jede echte Salem Aleikum-Cigarette trägt den Aufdruck der vollen Firma: paſſend für Anfänger, Schüle

ntier 4 d Anfänger, Schüler d l x nrie- Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „VENIDZE-“ e Bims die tandnger- Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 1724 Bogen Futteral, Kolovphon, Stimm- von vorzüglicher Wirkung gegen
Earl Er pfeife, Reſervebezug und Dämpfer, Husten u. ITeiserkeit, empfiehlt mit trössto deutsohe Fabrik für Handarbeit-Cigaretten. Ueber tausend Arbeiter. ganz neu, nicht gebraucht un à Paket 25 u. 50 Pts.

Preiſe von 21 Mk. Neuvreis31Mko)ill Jon. Mitlacher,franko. Gustav Könler. Voststr. II. Tel. 2155. x J 0 4
d Magdeburg, Poſtfach 25.



Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf und Gräfin zu Waldeck und

Pyrmont aus Kriegſtedt. Frau Amtsrätin v. Zimmermann u. Bed.
aus Salzmünde. Rittmſtr. B. Nette u. Gem. aus Beeſenſtedt. Ober
leutnant Knatz u. Gem., v. Weiher u. Gem., Leutnants Maurer und
Mank, Aſſeſſor Ende, Kursmakler F. Poppe, Dr. phil. Hetzduck, ſämtlich
aus Berlin. Reg.-Baumſtr. Pitzker aus Rybnick. Prof. Delbrück aus
Jena. Prof. Pitzker aus Nordhauſen. Fabrikant A. Boyershauſen aus
Celle. General v. Alvensleben aus Schochwitz. Oberſiltn. u. Kom. d.
Jäger- Regiments zu Pferde Heidborn aus Graudenz. Maurermeiſter
W. Bülow aus Hamburg. Marinebaumeiſter Spies, F. Rönnau u.
Gem., Saß u. Gem., ſämtlich aus Kiel. Frl. Strandes aus Cöthen.
Opernſängerin Sigrid Arnoldſon, Fiſchhof-Arnoldſon u. Bed., beide aus
Paris. Frl. Nette aus Beeſenſtedt. Geſchwiſter Branel aus Lauſigk.
Dr. Keßler aus Bernburg. Kaufleute: Ph. Fricke u. Gem. aus Braun
ſchweig, Fr. Rappold aus Ludwigsluſt, A. Meyer aus Bielefeld, G. Burg
dorf, Berkau, J. Kauffmann, ſämtlich aus Hannover, Völkner aus
Aachen, J. Behr aus Karlsruhe, K. Feldmann, Fr. v. Berg, beide aus
Dresden, C. Büchler, Siegele, beide aus Pforzheim, C. Diffenbacher aus
Mannheim, B. Rofenberg, H. Becker, beide aus Hannover, H. Bölken,
C. Döbner, beide aus Bremen, C. Schade aus Quakenbrück, H. Benke
aus Liegnitz, E. Hirſchfeld aus Crefeld, J. Wallach aus Köln, Rein

'möller aus Hanau, S. Zöllner, M. Levy, J. Loick, F. Spitz, ſämtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Oberſtabsarzt Dr. Roedelius
aus Weißenburg. Geh. Ober-Reg.-Rat W. Hoff, Dr. Bennecke, Kom
merzienrat Wittekind, ſämtlich aus Berlin. Reg.-Rat H. Seydel aus
Münſter. Baumeiſter Belſchner aus Griesheim, R. Krebs aus Berlin.
Fabrikanten R. Froröp u. Gem. aus Eiſenberg, C. Neubecker aus
Offenbach, M. Ertel aus Glatz. Landwirte: v. Haeſſel aus Wonnsfeld,
P. v. Poncet aus Leipzig. Bergmeiſter M. Herkel aus Halbeiſtadt.
Blüttermann u. Gem. aus Helfta. Fabrikbeſ.: K. Spiegelberger aus
Fürth, P. Schmidt aus Guben. Obering.: H. Storrer aus Braun
ſchweig, Mayer aus Berlin, Fr. Pieper aus Eſſen. Jng.: H. Roth
aus Braunſchweig, P. Höpfner u. Gem. aus Magdeburg, Gutknecht aus
Hamburg, J. Krauſe aus Dortmund. Amtsrichter Dr. Schwartze aus
Eſchwege. Baronin v. Bismarck aus Wiesbaden. Generaldir.: Steinecke
aus Rothenburg, Heinhold u. Gem. aus Genthin. Dir. Pertzel aus
Mühlhauſen i. Th., Th. Janßen, Dr. E. Lindemann, Schimpff, ſämtlich
aus Berlin, W. Schmidt u. Gem. aus Loheſten. Dr. A. Lavalle aus
Schiffmühle. Chemiker Dr. M. Krüger aus Weſteregeln. Architekt
R. Stephan aus Düſſeldorf. Rittergutsbeſ. W. Duesberg aus Geldern.
Rentiers O. Jank aus Dresden, Zielenziger aus Berlin. Bergrat
Neubauer aus Staßfurt. Gutsbeſ. W. Küene aus Heinzendorf. Ltn.
W. Teute aus Jerichow. Kann eute: M. Finder, B. Kadiſch, C. Marx,
Schlochow, Linke, Heyne, Brauer, W. Sernau, G. Jacobowitz, Schwa
bach, Elle, E. Beck, P. Tümena, ſämtlich aus Berlin, L. Seelig aus
Königsberg, A. Glaßer aus Luckenwalde, A. Hirtenſtein aus Paris,
Goſewiſch, P. Meyer, beide aus Frankfurt a. M., S. Heſſe aus Hagen,
L. Salzer aus Nürnberg, A. Kaßner aus Chemnitz, E. Klotz aus
Neufchätel, R. Krampmann aus Straßburg i. E., Fedderſen aus Ham-
burg, Guckenheimer aus Nürnberg, M. Haas aus Shanberg i. E.,
Walther aus Nürnberg.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Regierungsrat Dr. jur.
Rundnagel n. Gem. u. Kind aus Poſen. Paſtoren Heite aus Poſerna,
Schulze aus Kloſterlauſitz. Frau Paſtor Buſſe aus Ellrich a. H. Frl.
Brüning aus Stuttgart. Frl. Ronicke aus Neumark. Frl. Fabian aus
Halberſtadt. Frl. Langer aus Chemnitz. Frl. Kerſtan aus Berlin.
Fabrikant Brannwarth aus Ueberlingen. Buchdruckereibeſ. Koch aus
Magdeburg. Dipl.-Jng. Redecker aus Osnabrück. Cand. med. Sach-
leben aus Erfurt. Kaufleute Born aus Bielefeld, Tieke, Schlinghoff,
Veſter, Karſten, ſämtlich aus Berlin, Reichert aus Croſſen a. d. Elbe,
Biſetzky aus Offenbach, Kandler aus Eiſenach, Bilke, Schreiber, Ringel,
ſämtlich aus Magdeburg, Erxleben aus Leipzig, Runge aus Breslau,
Uecker aus Rehau, Thiele aus Darmſtadt, Schreppel aus Selb.

o

Amtliche Hekauntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze ſoll zur Benutzun
als Schanklokal während der am 21. und 22. März, 20. und 21 Juni,
9. und 10 September und 24. und 25. Oktober 1907 auf dieſem
Platze ſtattfindenden Kram und Viehmärkte vermietet werden.

Termin zur Argobe von Geboten iſt auf
Freitag, den 15. Februar d. Js., vormittags 10 Uhr
im Beratungszimmer I des Ratskellergebäudes Marktplatz 2, I
anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können vorher im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum Rat-
hausſtraße 19, 61 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 4. Februar 1907. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1907 ſind nach-
e Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Nickelklemmer, 1 Goldſtück, Portemonnaies mit Jnhalt,
Handtäſchchen mit Jnhalt, 1 gelber Klemmer, 1 zweiraädriger

Handwagen, 1 Anzahl Goldleiſten, 1 Mädchenkapuze, 1 Skunks
boa, 1 Waſchbrett, 1 Topf, 1 goldene Damenuhr, 1 Karrenrad,
1 goldenes Medaillon mit Photographie, 1 defekte Damenuhr und
1 Trauring, 1 grüner Damenhut, 1 Reſervebild mit Rahmen,
l kleiner gelber Ring, 1 ſchwarzer Damen- Regenſchirm mit Holz-
griff, 2 höhere Orden, 1 anſcheinend goldene Nadel mit Flagge
e an. 1 ſilbernes Armband mit Anhängſel, 1 dunkler Ueber-
zieher.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 weiße Tibetbog, 1 graue Kinderbog, 1 mattſilbernes

Zigarettenetui mit Monogramm F. K., 1 mattgoldenes Armband
in Schlangenform, 1 rotbraunes Damenportemonnaie mit zirka
183 Mark in Papier, Gold und Silber und kleinerem Jnhalt,
1 braunes Damenportemonnaie mit 4,50 Mark und Marken, 1 gol-
denes Armband mit Türkiſen, 1 braunes Damenportemonnate i
ca. 15-—-17 Mk. Jnhalt und 2 Schlüſſeln, 1 goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel Nr. 330 275, 1 ſchwarzer Herren-Pelztkragen, 1
dunkelbraune Skunksbog mit weißem Pelz gefüttert, I ſchwarzes
Damenportemonnaie mit 5--6 Mark, Schlüſſel und Rabattmarken,
1 ſchwarze Pelzboa, 1 Damenuhr, Emaille-Faſſung mit deutſchen
Ziffern, 2 Pferdedecken, braun mit Kante, 1 goldenes Gliederarm-
band, 1 graues Lederportemonnaie mit 3--4 Mark Jnhalt, BSe-
amtenkarte und kleinerer Jnhalt, 1 goldener Doubleklemmer,

ſilbernes Kettenarmband mit Anhängern, 1 goldener Schlangen-
ring mit 1 Rubin und 1 Brillant, 1 Ledervortemonnaie mit 20 Mk.
h 1 braunes Handtäſchchen mit goldener Brille und Hand-
ſchuhen.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 1. Februar 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Verpachtung.
Das den Franrckeſchen Stiftungen gehörige Planſtück Nr. 29 der

Halleſchen Separationskarte von zuſammen 3,1639 ha ſoll vom
1. Oktober 1907 ab auf ſechs Jahre neu verpachtet werden. Es
ſteht dazu Bietungstermin am Mittwoch, den 6. Februar, nach
mittags 4 Uhr im „Deutſchen Kaiſer“ zu Diemitz an, in dem
auch die Bedingungen bekannt gemacht werden. [1661

Halle a. S., den 29. Januar 1907.
Das Direktorium der Franceſchen Stiftungen.

es.

bis auf weiteres

Behufs Herſtellun llyA un wird die Große Klaus
er Gully-An eſtraße zwiſchen Oleartusſtraße und Kl. Klausſtraße vom 6. d. Mts.

für den Fahr und Reitverkehr
Halle a. S., den 5. Februar 1907. Die Po

W
izei- Verwaltung.

am 7. und 14.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 7., 14., 21. und

ärz d. Js. verkehrt ab Halle Klaustor
128 nachts ein Theaterſonderzug bis Gerbſtedt mit Ankunft um
133 nachts. Auf den Zwiſchenſtationen wird nach Bedarf gehalten.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Februar, ſowie

Verdingung von: 12 (000 kg
Bindfaden und Plombenſchnur,
1300 kg Hanf, 26 000 Stück Harz-
fackeln, 350 kg Fadendochten,
60 000 m Lampendochten und
10000 kg Plomben. Angebote
ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum
21. Februar 1907, vormittags
11 Uhr an das Rechnungsburean
in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1--4 einzureichen. Angebot
bogen und Bedingungen können
in unſerem Zentralbureau
Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort e poſt und beſtellgeld
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 23.
März 1907.

Berlin, den 29. Januar 1907.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagd der hieſigen Gemeinde

ſoll am 23. Februar d. Js.,
nachm. 3 Uhr im Jentz'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt vom 1. Auguſt
1907 ab auf weitere 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. Der
hieſige Gemeindebezirk wird in
drei Jagdbezirke eingeteilt, um
faſſend jeder

a) zirka 625 ha (mit e eh-
v „„„wuöildbeſtand),
0), I 375 II
Dieſe werden gemeinſchaftlich

verpachtet. Das hieſige Jagdrevier
liegt in unmittelbarer Nähe der
Bahnhöfe Mockrehna u. Klitzſchen
der Halle SorauGubener Eiſen
bahn.

Die Bedingungen verden im
Termin bekannt gemacht, auch liegen
dieſelben ſchon vorher 14 Tage
lang zur Einſicht bei dem Unter
zeichneten aus. 1791

Niederaudenhain.
Der Jagdvorſteher.

Bekanntmachung.
Die dem Gärtner Otto Glück

gehörige, in der Gemarkung Lands-
berg belegene Wieſe in Größe
von 26 ar 50 qm wird am7. Februar 1907, vorm. 10 Uhr

g durch das Amtsgericht Halle a. S.
verſteigert, worauf Kaufliebhaber
aufmerkſam gemacht werden.

Jagd Verpachtung.
Die den Gemeinden Beeſen a. E.,

Planena und Ammendorf gemein
ſchaftlich geſhpae Jagd, ca. 1150
Morgen, ſoll [1613Freitag, den 15. Februar,

nachmittags 3 Uhr
in der Broihanſchenke zu Beeſen
öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Das Terrain
iſt ſehr bequem durch die elektr.

Halle-Merſeburgzuerreichen.
Beeſen a. E., Planeng u Ammendorf.

Der Jagdvorſteher.
Jand- Verpachtung.

Die der Gemeinde Hohenprieft
nitz gehörige Jagd, 2056 Morgen
groß, ſoll Montag, d. 25. Febr.,
nachmittags 2 Uhr im Stoppe-
sehen Gaſthofe auf ſechs Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtbedingungen liegen beim
Unterzeichneten aus. [1756

Hohenprießnitz, d. 2. Febr. 1907.
Der Jagdvorſteher. Dietze.
Holz Verſteigerung.

Jn der Königlichen
Oberſörſt rei Sitzenroda

ollen am
Dienstag, den 19. Febr. 1907,
vorm. 10 Uhr im Mehnert'ſchen
Gaſthofe zu Klitzſchen öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden

I. Aus Schutzbezirk Stau-
pitz-Colbitz Schlag Jagen 89 d.
Kiefern: 760 Stämme mit 361 fw,
16 rm Kloben, 71 rm Reis I.

II. Aus Schutzbezirk Gräfen-
dorf I und II Schläge Jagen
124 b u. e und 141 e u. Totalität
Hauptnutzung Jagen 109, 110,
117, 121: Eiche 6 Stämme mit
1,09 km Birke: 1 Stamm mit
0,35 fw Erle 1 rm Nutzkloben lla
(2 m lang, rund), 6 rw Kloben;
Kiefer 1478 Stämme mit 1143 fw,
6 Nutzſtangen II. Klaſſe, 38 rm
Nutzkloben IIa (VBöttcherholz),
472 rm Brennkloben, 20 rm
Knüppel, 10 rm Reis I., 4 rm

Reis III. [1784

verkäuflich.
Beſichtigung erbeten.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Prima
Zugochſen

(Pinzganer, Schecken, Scheinfelder c.

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen
[1777

Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Angerriehdepot Ialle —iehhbo.

Telegramm-Adresse:
Viehverwertung Halle a. S.

Zuckerfabrik
bei Delitz

S Uelaſſekleie
garantiert reine Miſchung Melaſſe,
größeren und kleineren Poſten preiswert gegen Kaſſe ab

Kleie) gibt in

Benkendorf
a. Berge. (1196

Eine reſpektable große Firma
ſucht Kandwirte en An

ucker- u. Futterrübenſamen,
rbſen und Bohnen. Näh. unt.

Z. p. 308 an die Exped. d. Ztg. erb.

o OGärtuerei.
Jn der Garniſonſtadt Döbeln,

St vieler Behörden und höherer
Schulen, iſt eine Gärtnerei bei
ganz wenig Anzahlung billi zuverkaufen. u7

Robert Katzschmann.
Döbeln.

zug mit und ohneDreſchmaſchine Peſſe debe

mir tadellos und vollſtändi
befriedigend gearbeitet hat, kann i
in jeder Beziehung empfehlen.
Offerten unter Z. I. 348 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1730

Großer Poſen Häckſel
billigſt zu verkaufen. Offerten
unter Z. m. 349 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [1731

X A. Halbverdeck, Wo
ziemlich neu, verkauft preiswert

G. Schimpf Gr Ulrichſtr. 53.

4jährige, edelgezogene [1557

Vollblutſtute,
über Hürden gelaufen und auf
Jagden geritten, iſt ſofort zu
verkaufen. Garantie für geſetz
liche Ha Eingeſtellt im

alleſchen Reiterverein.
Primaer Zugochſen
preiswert zu verkaufen. Anſicht
erbeten. [1709Stadtgutsbeſitzer Donner,

Eilenburg.

L Junge Dame
als Buchhalterin für Genergh,
Agentur einer Lebensverſige,

X rung geſucht. Bedingung:
X Sicher in Abſchluß u. Bilan.

Antritt kann evtl. ſofort erfolgen
Offerten m. Gehaltsanſprüchen

X u. B. 581 bef. die Ann.Ery
X Kion Gründler, Leipzigerſtr. öön,

e nI. Oek.-Wirtſchaterin,
Suche per 1. April auf mein

Rttgt. nahe Leipzig eine tücht
erche Wirtſch. im Alter vor
28 Dieſelbe muß d.
ehe e i Ge;ügelzucht, Backen, Einſetzen
bewandert ſein. Milch
Stall nach Leipzig.
vorhanden. Wirtſchafterin m
dem geſamten Hausweſen vorſte

Gefl. Offerten mit Lebenslauf
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpr
eventl. Photogr. ſind g3 ſenden en

Rudolr Mosse, Leipzig hL. R. 814. d
für Hausarbeit mit guten Zeugniſſen ſucht per 18 Februt

17611 Leipzig.
Auf ein Gut im Kr.

wird per 1. 4. ein

Mädchen

an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Anugebote.

in allen VerſicherungsBranchen
ſucht kautionsfähiger Herr r

übernehmen. Angeb. ſind in der

Perlangte Perſonen.

eines erſtv ertretung klaſſigen
2c.Dayjes Kolonialwaren

t. ert.Eiſenach gen 353
an die Exped. d. Ztg. [1794
x Buchhalter, WX ſicher in Abſchluß u. Bilanz,
8 für General Agentur einer

Lebensverſicherung geſucht. Be
werber, welche ſchon ähnliche
Stell. bekl. haben, werd. bevorz.
Antr. kann evtl. ſofort erf. Gefl.
Off. m. Angabe d. Gehaltsanſpr.
unt. A. 580 an Ann.Exped.
Grünädler, Leipzigerſtr. 66 a.

Alleinigen Verwalter,
nicht unter 23 Jahre, der Leute
mit beaufſichtigen muß, für 1. März
oder April geſucht. Gehalt
450 Mk. Zeugniſſe einſ. [1789

Rittergut Harras,
Poſt u. Station Heldrungen.

Auf dem Rittergute Marien
roda bei Buttſtädt wird zum
1. März ein älterer, ſolider

Verwalter
u den Geſpannen geſucht.Vanernſohn bevorzugt. [1728

Geſucht zum 1. März ein
verheirateter, erfahrener

Hofmeiſter.
Rittergut Audigaſt b. Pegau.

Es wird hier zum 25. Mai
oder 1. Juli er. ein ſelbſtändiger
verheirateter Schafmeiſter auf
einem Gute bei Mücheln (Bezirk
Halle) geſucht. Offerten unter
Einſendung von Zeugnisabſchriften
u. unter Angabe der Lohnanſprüche
bitten ſofort an den Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S Leipziger-
ſtraße 29, zu richten. [1780

Suche p. 1.4. 07 gewandten,
uverl. 3Kuverh. Die ne r,

d. Soldat gew. iſt. Schnurrbart
n. geſt. Meldung m. Zeugnis-
abſchr. Größenangab., Bild an
Landrat von Helldor,Querfurt (Prov. Sachſen).

W VFäücterKohrling
kann Oſtern i. d. Lehre treten

ſelb. wird 3 Jahr.e vollſt. erh.
in Kleid., Wäſche uſw. Off.
unt. B. D. 1707 an Rudolf

Mosse, Brüderſtr. 4.

Die
Hof u. Feldverwalterſtelle

auf meinem Gute Lodersleben
iſt beſetzt. [1790Landrat a. D. Weldlienhſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

Puhlehrmädchen

und perfekte
Zuarbeiterinnen

ſuchen zum 1. März
Schneider Haase,

Gr. Steinſtr. 83.

Eine II. Wirtſchafterin
für Molkereibetrieb und Feder
viehzucht zum 1. April d. Js.
geſucht. Meldungen mit Zeug-
nisabſchriften und Angabe von
Gehaltsanſprüchen erbittet [1710

Rittergut Kloſterroda
b. Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

LKindergärtnerin
für zwei

Kinder p. 15 Febr. er. geſucht.
Niemeyerſtraße 1, I. [[1765

Für eine große Molkereiwirt
ſchaft wird zum 1. April er. ein
durchaus tüchtiges [1711
erſtes Wirtſchaftsfräulein
bei hohem Gehalt geſucht, welches
langjährige Erfahrungen in großen
Landhaushaltungen nachweiſen
kann. Bewerberinnen müſſen auch
mit der Brutmaſchine und in der
Aufzucht des Federviehes Beſcheid
wiſſen. Offerten ſind Zeugnis

vom La rperſönlicher Leitung der Hausfrau

Junger Kaufmann,
in Altenburg Handelsſch. u. Lehre
abſolviert, mit Buchhaltung und
Korreſpondenz vertraut, ſucht
Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. p. 352 an die Exped. d. Zig.

Perw.-StelleGeſuch.
Suche f. m. 19 jähr. Sohn, der

auf größ. Gut eine 2. oder eineStene auf kl. Gut direkt unterem

Prinz. Rittergut
Leipzig. Jnſpektor M. Fulius,
Tüchtige ruſſſch-poluiſe

Sommerarbeiter

in jeder Anzahl und günſtigſter

Permittelungsämter
der Deutſchen Feldarbeiter

Zentralſtelle [1622
Kreuzburg, O.S. und

Roſenberg, O.S.
Jnnges Mädthen,

18* Jahre alt, aus guter Familie
3 wünſcht unter möglichſt

die feinere bürgerliche Küche
vom 1. April oder 1 Mai ab zu
erlernen. Bed. Familienanſchluß
und Vorhandenſein eines Dienſt
mädchens. Gefl. Anfragen unter
Z. K. 347 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Für meine 16jähr. Tochter aus
kl. Stadt, ſehr wirtſchaftl., i. all.
häusl s r bewand., ſuche
len o Etühe d. Hauzft
in fein. Hauſe ohne gegenſeitige
Entſchädigung. Familienanſchluß
Bedingung. Sffert, unt. Z. 0. 351

an die Exped. d. Ztg.

Vermietnnugen.

Felſeuſtr. 23, l.
err ch. Wohnung, 5St., K.g. S Gart. u. Zubehör, für

X 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
x Näh. Kontor Martinsberg

[1792

abſchriften und möglichſt Photo-
graphie beizufügen u. an Rudolf
Mosse, Magdeburg,

EineSee (afö-Mamsell
mit guten Zeugniſſen W ſucht
per 15. Februar [1762Hotel „Der Kaiſerhof“,

Leipzig.
Suche zum 1. März d. Js. ein

kräftiges Hausmädchen
bei hohem Lohn. [1642

Frau Gutsbeſ. R. Knoche,
Wallwitz b. Halle a. S.

Geldverkehr.
erChiffre A. O. De zu richten 600 000 Mark

ſollen von einerFamilienverwaltung
à Z auf prima Ackerſit er
heit ausgeliehen werden. O ert.

Mosse, Magdeburg. [1570
D 4--5000 Mark K.II. Hypothek auf gut verzinslichee

Grundſtück von pünktl. Zinszahler
ſofort geſucht. Werte Off. erb. u.
z. n. 350 a. d. Exp. d. Ztg.

W auf nur gute I. Hprrbeh a
X zuleihen. uren s Halle. (1767

Ein Mädchen

Hotel „Der Kaiſerhef,

orgau

für Küche u. Haus geſucht. Hf,
mit Lohnangabe unt. Z. r. 354

General Agentur

Halberſtadt und Umgegend zu

Exp. d. Ztg. u. Z. j. 46 niederzul.

ſ. 2 jähr. Lehrz. beendet, z. 1. April

Schönan,

Zuſammenſtellung beſchaffen die
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